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Amtliches. 

Berlin, 27. Auguſt. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Ober» Appellationsgerichts⸗Rath a. D. Dr. Schmid zu Kiel den Kro⸗ 
den Orden III. Kl. zu verleihen; den vortragenden — im Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten, Wirklichen Legations⸗Rath v. Keudell, 
zum Geheimen Legatious⸗Rath; und den bisherigen Geh. Ober⸗Rechnungs⸗ 
Rath Kaddatz zum Direktor bei der Ober⸗Rechnungskammer; ferner die 
Bisherigen Reg.⸗Räthe Steppuhn und Luckwald zu Ober Rechnungs 
Rathen und vortragenden Räthen bei der Ober⸗Rechnungskammer; ſowie den 
Neherigen Marine-⸗Intendantur-Rath Raffauf und den ſeitherigen Militär⸗ 
tendantur⸗Rath Carow zu Ober ⸗Rechnungs⸗Räthen und vortragenden 
Mäthen bei dem Rechnungshofe des Norddeutſchen Bundes zu ernennen. 


Die Rechtsanwalte und Notare, Juſtiz⸗Räthe Koffka in Frankfurt a. O. 
Teichert in Friedeberg N.-Di., find unter Beilegung des Notariats im 
Departement des Kammergerichts als Rechtsanwalte an das Stadtgericht in 
Berlin verſetzt worden. Außerdem ift der Kreisgerichts⸗Rath Leſſe in Thorn 
in Rechtsanwalt bei demſelben Stadtgericht und zugleich zum Notar im 
N artement des Kammergerichts ernannt worden. Der Gerichts Aſſeſſor 
Winterfeldt in Berlin iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kammergericht und 
eich zum Notar im Departement deſſelben ernannt worden. 
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Politiſehe Rundſchau. 
Bei der bevorſtehenden Eröffnung des Landtags werden 
offiziöſerſeits wiederum Reformgeſetze auf dem Gebiete der inne⸗ 
ten Verwaltung und der Schule in Ausſicht geſtellt. Sonder⸗ 
ater Weiſe ſpendet dieſer Nachricht kein Menſch Beifall, obwohl 
och ein refocmatoriſches Vorgehen der Gejepgebung in den Ver⸗ 
waltungs⸗ und Schulangelegenheiten von links bis weit nach 
dechts als dringendes Bedurfaiß anerkannt wird. Warum ? 
ger als ein Jahrzehnt hören wir bereits dieſe Verheißungen 
ei jedem Zuſammentritt des Landtags, ohne daß die Prophe⸗ 
lung je zur Wahrheit geworden wäre. Da befürchtet man 
un, daß auch in dieſer Geſetzgebungsperiode die Volksvertre⸗ 
ug ſich faſt ausſchließlich mit den Finanzen zu beſchäftigen 
ö dabent wird. Wo aber noch Hoffnung vorhanden ift, da wird fie ger 
E kübt durch die Erwägung, daß Graf Eulenburg und Herr 
b. Mꝛlühler ſchwerlich dem Lande Geſetze bieten werden, denen 
weit überwiegende Mehrheit des Volkes freudig zuſtimmen 
o. in. D imlichkeit, — bei dem Entwerfen der Geſetze 
* ’ Den Def geht en 8 7 
dier „Nationalzeitung⸗ bezüglich des Entwurfs der neuen Kreis» 
ortonung Ausdruck giebt in einem Artikel, den unſere Leſer un⸗ 
ter Berlin finden. 

Die „Nordd. Allg. Z.“ dementirte dieſer Tage in bündigſter 
Weiſe die Nachricht, der Kriezsminiſter oder — um genauer zu 
ſprechen — der Vorſigende des Bundesrathsausſchuſſes für Mi⸗ 
Uitätweſen werde an den Reichslag eine Nachtragsforderung von 
5 Millionen richten. Zugleich trat das Dementi der Behauptung 
entgegen, das Defizit ſei durch den Militäretat herbeigeführt 
worden. Daſſelbe ſei vielmehr aus dem Ausfall der zur 
Deckung der Bundesbedürfniſſe beſtimmten Einnahmen entſprun⸗ 
den und hänge großentheils mit den durchgreifenden Erleichte⸗ 
rungen zuſammen, welche den wichtigſten Verkehrsverhältniſſen 

zu Gute gekommen find. Nun wird aber die „Nordd. Allg. J.“ 
zwei Dinge nicht beſtreiten können, einmal daß das Militär⸗ 
budget gegenüber den Ausgaben für andere Zwecke unverhältniß⸗ 
mäßig gewachſen iſt, dann daß die Einnahmepoſitionen in dem 

Stat zu hochjangenommen worden find, wie behauptet wird, ab⸗ 
honig, um eben die durch das Militärbudget jo hoch ange⸗ 

wollenen Ausgaben mit den Einnahmen zu balanziren. Ob 
nun nicht das Militärbudget zu verringern geht und damit alle 

efizitnoth wegfallen könnte, wollen wir hier nicht kurzer Hand 
entſcheiden, aber bekanntlich iſt dies ein im Lande weit verbrei⸗ 
teter Wunſch, und man denkt dabei theils an eine Verringerung 
des ſtehenden Heeres, theils an die zweijährige Dienſtzeit und 
endlich auch an eine Erſparung im Penſionsetat, der die Höhe 
von 3,617,850 Thlr. erreicht hat, eine Summe, welche nicht 
viel geringer iſt, als die Summe des Gehalts, das an ſämmk⸗ 
liche Landſchullehrer der 8 alten Provinzen Preußens gezahlt wird. 

Die fatale Ausweiſungsgeſchichte in Frankfurt a. M. hat 
offenbar den ſchweizer Bundesrath ein wenig piquirt, aber zu 
diplomatiſchen Verhandlungen wird der Fall kaum Anlaß geben, 
obwohl, wie Frankfurter Blätter wiſſen wollen, die Eltern der 
von der polizeilichen Ausweiſung Betroffenen eine Kollektivvor⸗ 
ſtellung an die Regierung der Schweiz ſenden wollen. Die 
Frankfurter Mutterſoͤhnchen finden eben nirgends Sympathie, 
wenn man auch in der Schweiz wünſcht, daß die Sache in 
einer anderen Form Erledigung gefunden hätte. 

Die Berathungen der beiden Delegationen in Oeſterreich 
gehen ihrem Ende entgegen. Auf allen Seiten wird ausgegli⸗ 
chen und zwiſchen den Beſchlüſſen der beiden Körperſchaften eine 
Einigung zu erzielen geſucht. In den Budgets des Finanzmini⸗ 
ſters, der Kriegsmarine und zum größten Theile auch des Mini⸗ 
ſteriums des Aeußern ſind gleichlautende Beſchlüſſe zu Stande 
gekommen und die Regierung giebt ſich der Hoffnung hin, daß 
auch bei den Fragen, über die bis jetzt noch widersprechenden An⸗ 
ſchauungen an den Tag getreten, eine Löſung zur beiderſeitigen 
Zufriedenheit zu Stande kommen wird. — Binnen wenigen Wo⸗ 
chen werden die Landtage zuſammen kommen und es verſpricht 
auch diesmal die Seſſion eine ziemlich ſtürmiſche zu werden, na⸗ 
mentlich in den Ländern von gemiſchter Nationalität, wo große Vor⸗ 
bereitungen für die bevorftehende parlamentariſche Kampagne getrof⸗ 


* zn 
n Rogaſen be 
g handlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. 2 1 
er, Schloßplatz; H. Albrecht, Zeitungs» Annoncen» Expedition, Taubenſtraße 34; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und Stuttgart: Sachſe 


9 — 2 — 
> —— 


Sonnabend, den 28. Auguſt 1869. 
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fen werden, um immer von Neuem die Nothwendigkeit des Foͤde⸗ 
ralismus zu beweiſen. Der galiziſche Landtag wird trotz des 
Geſchreies der Demokraten wie Smolka und Konſorten die Be⸗ 
ſchickung des Reichsraths votiren, den Abgeordneten jedoch zu⸗ 
gleich die Pflicht auferlegen, ſofort bet ihrem Eintritt die gali⸗ 
ziſche Reſolution aufs Tapet zu bringen und den Reichsrath zu 
verlaſſen, wenn entweder die parlamentariſche Behandlung der 
Reſolution wieder auf die lange Bank geſchoben werden oder ſie 
ſelbſt abgelehnt werden ſollte. In Böhmen bleiben die Ver⸗ 
hältniſſe im Großen und Ganzen unverändert, die ezechiſchen 
Abgeordneten werden ſich wie bisher vom Landtage fernhalten. 
In Tirol wird wieder die klerikale Partei das große Wort füh⸗ 
ren. Man ſieht, die Regierung hat nicht Urſache, der bevorſte⸗ 
henden Lan tagsſeſſion mit beſonders freudigen Gefühlen entge⸗ 
enzuſehen, zumal es nicht zu leugnen iſt, daß die föderaliſtiſche 
Se immer mehr an Einfluß gewinnt und die Zahl derjenigen 
ſich mehrt, welche den Wiener Reichsrath nicht mehr als den 
Mittelpunkt des politiſchen Lebens anſehen. 

Von Paris aus erhält die Börſe wieder einmal Zuckun⸗ 
gen. Ueber die Urſache laſſen ſich bis jetzt nur Vermuthungen 
anſtellen, denn der Telegraph, welcher in dieſen Tagen ſo ſehr 
mittheilſam war, daß er über jedes „Vive“, welches man der 
Kaiſerin auf ihrer Reiſe brachte, uns meldete, ſchweigt noch. 
Vermuthen wir alſo: Das Senatskonſult, wie es aus der Kom⸗ 
miſſion hervorgegangen iſt, findet im Lande wenig Anklang. Die 
Chancen der Unverſöhnlichen ſteigen und die der Mittelpartei, 
welche bis jetzt die Hgüſſe gehalten hat, vermindern ſich. Zu⸗ 
dem ſcheint der Kaiſel kränker, als man zugeben will. Indeſſen 
kann die Baiſſe auch eine Folge von unverbürgten Nachrichten 
fein. Die Boörſe iſt iu leichtgläubig und das unzuver⸗ 
läſſigſte Barometer für die politiſche Atmoſphäre. 

In Spanien iſt die Verlegenheit um die Beſetzung des 
Thrones jo hoch geſtiegen, daß in unioniſtiſchen wie in progreſ⸗ 
ſiſtiſchen Kreiſen ſchon von ders Kandidatur Serranos geſpro⸗ 
chen wird. Es läßt ſich frettich noch nicht feſtſtellen, wie viel 
von dieſem Gerede begründet iſt; doch wäre die Beförderung des 
VNegenten Serrana zum Gauge nes lange nicht der ſchliwmſte 
Wisch den „ a üs ilneu könnten. Franz I. würde ſein 
Name ſein, denn dem armjeligen Franz von Aſſiſi würde Spa⸗ 
nien doch keinen Platz in der Herrſcherreihe einräumen, wenn 
feine Gemahlin ihm auch den Königstitel verſchafft hatte. 

Die Konzil⸗ und die Kloſterfrage ſtehen noch immer auf der 
Tagesordnung. Die Stellung Preußens zum Konzil iſt immer 
noch nicht geklärt. „Zeidlers Korreſpondenz“, die von Geſetzen 
wiſſen wollte, welche die Regierung dem Landtage vorlegen würde, 
wenn das Konzil Beſchlüſſe faſſen ſollte, die den Frieden zwiſchen 
Staat und Kirche ſtören könnten, wird von der „Nordd. Allg. 3.“ 
desavouirt, aus der Aeußerung der genannten Korreſpondenz, 
welche überhaupt nicht als Organ der Regierung zu betrachten 
iſt, dürfe durchaus kein Schluß auf die Abjicht der kgl. Regie⸗ 
rung gezogen werden. Hr. Geheimrath Wagener weiß alſo nicht, 
was im geheimen Rath der Regierung vorgeht, und hat wieder 
einmal auf eigene Hand Politik gemacht. 

Deutſchland. 

N Berlin, 27. Auguſt. Im Angeſicht des nahen Ter- 
mins für das Inkrafttreten der Gewerbeordnung hat man auf 
das baldige Erſcheinen der für die Ausführung derſelben noth⸗ 
wendigen Inſtruktionen hingewieſen, und es hat ſich ſchon in 
einigen Blättern eine gewiſſe Ungeduld darüber ausgeſprochen, 
daß dieſe Inſtruktionen noch auf ſich warten laſſen. ie man 
erfährt, find dieſelben im Handelsminiſterium ſchon ſeit längerer 
Zeit entworfen und ausgearbeitet; es iſt aber als nothwendig 
erachtet worden, die Entwürfe ſpeziell der Begutachtung der ober⸗ 
ſten Verwaltungsbehörden in den neuen Provinzen zu unter 
ziehen, weil dort manche beſondere Zuſtände und bisher geſetzliche 
Einrichtungen zu berückſichtigen ſind. Durch die Einholung 
dieſer Gutachten durch von Seiten der Oberpräſidien der neuen 
Provinzen zu erſtattende Berichte ift die Publikation der Inſtruk⸗ 
tionen aufgehalten worden, doch dürfte dieſelbe jetzt in ſehr naher 


Zukunft erfolgen. — Das Bundesgeſetz vom 5. Juni d. J hat 
die bisher in Staatsdienſt Angelegenheiten beſtandene Portofrei | 
heit beſeitigt. In Folge deſſen iſt für die künftige geſchäftliche 


Behandlung der Poſtſendungen der Staatsbehörden Vorſorze zu 
treffen, und es erſcheint angemeſſen, daß gemeinſame Beſchlaff 
der verſchiedenen Departements zu Stande kommen. Deshalb 
ſind kommiſſariſche Berathungen don Seiten der einzelnen be⸗ 


theiligten Reſſorts in Ausſicht genommen. — Bekanntlich find | 


nach den Truppenübungen die vorgekommenen Flurbeſchädigun⸗ 
gen durch Kommiſſarien abzuſchägen, in welchen als Zivilmit⸗ 
glieder in der Regel die Landräthe der betreffenden Kreiſe fun⸗ 
giren. Dieſe Regel ift in jüngſter Zeit öfter nicht beachtet wor 
den, indem zum Theil andere Verwaltungsbeamte in die erwähn⸗ 
ten e berufen worden, zum Theil zwar auch Land» 
räthe, aber nicht innerhalb ihrer Kreiſe. Durch eine gemeinſame 
Verfügung aus den Reſſorts der Finanzen, des Krieges und des 
Innern ſind daher jetzt die Regierungen angewieſen worden, an 
der Regel feſtzuhalten, und zwar unter Hinweis darauf, daß 


dies Verfahren das allein angemeſſene ſei, um eine Belaſtung 
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des Militärfonds mit Diäten und Reiſekoſten für die Zivilmit⸗ 
lieder der Abſchätzungskommiſſionen fo viel als moͤglich zu bes 
ſchränten. Es ſoll auf eine Befolgung dieſer Vorſchrift ſchon 
bei den diesjährigen Herbſtübungen Bedacht genommen werden 
O Berlin, 27. Auguſt. Der König empfing heut den 
Oberpräſidenten der Provinz Pommern, Frhrn. v. 1 
ſen, der über die Sanitätsverhältniſſe und andere auf die 
Manöver bezüglichen Angelegenheiten Bericht erſtattete. Wie 
man hört, hat Se. Maj. fi nicht bewogen gefunden, erhebliche 
Aenderungen in den bisherigen Dispofitionen für die Provinz 
Pommern vorzunehmen. Nach der großen Parade am Montag 
giebt der König hier ein militäriſches Gala⸗Diner, zu welchem 
ſämmtliche fremdherrliche Offiziere, die Generalität, die Stabs⸗ 
offiziere, die in Parade geſtanden ꝛc. Einladungen erhalten. — 
Es verlautet bereits mit ziemlicher Gewißheit, daß der evangel. 
Oberkirchenrath der Entſcheidung der Provinzial⸗Synode wegen 
Verſagung von Kirchen zum Gottes dienſte während der Ver⸗ 
ſammlung des Proteſtantenvereins beitreten wird. Der Beſcheid 
iſt inzwiſchen noch nicht ergangen, von einem Vermittelungs⸗ 
vorſchlag, über den die „Magdeb. Ztg.“ berichtet, ift hier nirgend 
Etwas bekannt geworden. — Sehr bemerkt wird ein offiziöſes 
Dementi, welches heute Abend von der „Nordd. Allg. Z.“ an 
die „Zeidlerſche Korreſpondenz“ wegen deren Mittheilungen über 
die Haltung der Regierung den Beſchlüſſen des Römiſchen Kon⸗ 
zils gegenüber gerichtet iſt. Man verſichert uns, daß darüber 
dieſſeits beſtimmte Beſchlüſſe noch gar nicht gefaßt ſein konnen 
und fügt hinzu, es ſei feſtzuhalten, daß die Regierung bewußter 
Weiſe ſich an die Spitze nicht nur des proteſtantiſchen, ſondern 
des geſammten Deulſchlands geſtellt und deshalb paritätiſchen 
Intereſſen zu wahren habe und zu wahren wiſſen werde. 
— Die Angelegenheit über die diplomatiſche Vertretung des 
Norddeutſchen Bundes, worüber in letzter Zeit vielfach berichtet 
worden, gehört nach verläſſigen Angaben zu denjenigen Dingen, 
welche ihre Erledigung erſt nach Beendigung 8 Erhe⸗ 
bungen über die praktiſche Ausführbarkeit finden ſollen. 
wird für wahrſcheinlich 
den Bundesrath bei der Wi ahme ſeiner Arbeiten be 
tigen wird. — Der vielgeſchätzte Architekt, Prof. Karl Georgius, 
der ſich u. A bei der Ausſchmückung Berlins zum Einzug der 
Truppen vor drei Jahren jo verdient gemacht hat, ift, wie ver⸗ 
lautet, zum Direktor ſämmtlicher Kunſtgewerbeſchulen der preuß. 
Monarchie ernannt worden. Bisher reſſortirten dieſe Schulen 
von dem Direktorium der Akademie der Künſte und es würde 
dies Verhältniß durch die Berufung des verdienſtvollen Mannes 


| in Fortfall kommen. 


Wenn man den Andeutungen der offiziöſen Preſſe fol⸗ 
gen darf, ſchreibt die „Nat Ztg.“, fo iſt der Miniſter des In⸗ 
nern entſchloſſen, die Vorarbeiten für den Entwurf der 
neuen Kreisordnung bis zum Beginne des Landtages zu 
beenden, um dem letzteren alsdann eine Vorlage zu machen, auf 
deren Durchberathung und Annahme gerechnet wird. Das ge⸗ 
nannte Blatt begleitet dieſe ſeine Annahme mit nachſtehender 
Darlegung der gegenwärtigen Sachlage: 
Bekanntlich wurden die vom Staatsminiſterium fefgeftellten Grundla- 
gen der neuen Kommunalgeſetzgebung im letzten Frühjahre mit Vertrauens⸗ 
männern des Abgeordneten- und des Herrenhauses, die der Miniſter berief, 
zum Gegenſtande eingehender Erörterungen gemacht, hierüber Protokolle ent⸗ 
worfen und dieſe wieder Sachverſtändigen zur Begutachtung vorgelegt. Als 
beſonders reſultatreich werden die Verhandlungen bezeichnet, in welche der 
Miniſter und feine Kommiſſarien — man nennt als ſolche den neuen Un⸗ 
terſtaatsſekretär Bitter, die Geh Räthe v. Kluetzow, Ribbeck und Perſius 
und den Senator v. Boetticher — darauf mit dem Landrath a. D. Dr. 
Friedenthal getreten find. Jetzt find die Kommiſſarien mit der Ausarbei⸗ 
tung des Entwurfs beſchäftigt, der dann im Staatsminiſterium endgiltig 
redigirt und nach erfolgter Approbation des Königs dem Landtage zugefer⸗ 
tigt werden ſoll. Es ift ein eigenthumliches Verlangen, daß die Landtags- 
mitglieder ſich über dieſe hochwichtige Angelegenheit ſchlüſſig machen ſollen, 
ohne daß vorher auch nur unter den Intereſſenten darüber eine gewiſſe Ver⸗ 
ſtandigung erreicht ift. Unter ſolchen Umſtanden iſt wenig Garantie für 
die gründliche und vielſeitige Erörterung und Vorbereitung dieſer ſo bedeu⸗ 
tenden und tiefeinſchneidenden Angelegenheit vorhanden. Nicht nur, daß 
faſt nur Beamten und in der Schule der Bureaukratte Großgewordene über 
die den Landmann in ſeinen kommunalen Intereſſen treffenden Ungelegen« 
heiten und daß zum größten Theile Mitglieder der äußerſten Rechten über 
die wichtigſten kommunal politiſchen Fragen gehört worden find: die ge⸗ 
beimnigoolle Art der bisherigen Verhandlungen ſpricht nicht eben für die 
Trefflichkeit der letztern. Eine gute Sache ſcheut nicht, ſondern ſucht das 


wenn ſie recht oft, recht viel und von allen Seiten beſprochen und begutach⸗ 


gen leiten laſſen, als er die ſein Reſſort angehenden Geſetzentwürfe, durch 


rungen der Kritiker provozirte. Er ſcheint ſich offendar des Kampfes um 
ſeine Arbeiten zu freuen. Und doch iſt ſein Publikum außer den Bach⸗Ju⸗ 
riſten nur ein ſehr beſchranktes. Ueber kommunale Organifationsfragen 


theil befigen, da jeder als Mitglied einer ſtädtiſchen und bürgerlichen Ge 
meinde, als Gutsbeſitzer oder ſonſt in einer oder der anderen Eigen 

dabei betbeiligt iſt. 
Kritik üben, mit jedem kann ein Ideenaustauſch an 
Klärung der Begriffe, zur Verſtändung über die Di 
dem Intereffengebiete, 


ebahnt werden, der zur 


N und zum allgemeinen Verſtändniß der einzelnen Fra⸗ 
gen beitragen kann. Nur durch ſolchen allgemeinen Gedankenaustauſch laſ⸗ 
ſen ſich viele Debatten kürzen und wird das Material zur Entſcheldung der 
wichtgen Fragen herbeigeſchafft. 

Eine Zuſchrift an die „Köln. Ztg.“ macht auf einen ſeltſamen Wi. 
derſpruch aufmerkſam, welcher in den amtlichen Publikationen über die Ein. 
nahmen aus den Zöllen und Verbrauchsſteuern für das Jahr 1868 ſtatt, 


Es 
gehalten, daß die in weiterem Umfange 
ace. fa. 


Licht und halt deſſen Schein willig aus, ihr kann es nur dienlich ſein, 2 
tet wird. Der Juſtizminiſter hat fi augenſcheinlich von ſolchen Exwägun. 
den Druck veröffentlichte und fo auf gutachtliche oder ſachverſtandige Aeuße⸗ 


wollen und konnen dagegen alle Gebildeten, will das ganze Volk ein Ur. 


Jeder kann darüber eine ſachverſtändige und aN . 


erenzen, namentlich auf 
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t. In der dem Reichstage zur Bewilligung einer nachträglichen Matri- 
— 1868 von a 2½ Millionen Thlr. unterm 5. Mai er. 
emas ten Vorlage find die Einnahmen an Zöllen und Verbrauchsſteuern 
nel. fen und Nachſteuer auf 49,604,320 Thlr. angegeben, in welcher 
Summe noch 1,451,379 Thlr. für an die ſüddeutſchen Staaten und Luxem⸗ 
burg am 1. September 1869 herauszuzahlende Rübenſteuer ſteckten. Der 
„St. Anz.“ vom 3. ben ce enthielt dagegen folgende Notiz: „Nach der nun⸗ 
mehr erfolgten amtlichen Zeſtſtellung haben die dem Zollverein angehörigen 
Staaten des Norddeutſchen Bundes an Zöllen und Verbrauchsſteuern 115 
das Jahr 1868 an die Bundeskaſſe überhaupt 50,693,512 Thlr. abzuführen. 
Im Haushaltsetat des Norddeutſchen Bundes für das gedachte Jahr war die 
Einnahme an Zöllen ze. mit Einſchluß der Averſen, welche die nicht zum 
Zollverein gehörenden Bundesſtaaten zu entrichten hatten, nur auf 49,488,680 
Thlr. veranſchlagt, ſo daß ſich alſo der wirkliche Ertrag günſtiger als der 
Voranſchlag geſtaltet hat.“ Hiernach beträgt alſo die Differenz zu Gunſten 
des Jahres 1868 gegen den Voranſchlag 1,254,832 Thlr. und gegen den be» 
richtigten Etat, dem auch die wirklichen Einnahmen zu Grunde gelegen ha⸗ 
2 ben jollen, 1,089,192 Thlr. 


— Ueber die nachträgliche Zulaſſung der aus dem preußiſchen Staats- 
verbande entlaſſenen Perſonen zum freiwilligen Militärdienſte ſind 
unlängſt die Generalkommandos und Oberpräſidien mit Anweiſung verſehen 
worden. Nach 3 20 des Geſetzes vom 31. Dezember 1842 erliſcht mit dem 
Zeitpunkte der Aushändigung der Entlaſſungs- Urkunde an einen Preußen 
deſſen Eigenſchaft als Preuße. Will ein alſo Entlaſſener, gleichviel ob er 
von der pe wirklich Gebrauch gemacht hat oder nicht, nachträglich 
als einjährig Freiwilliger in das Kriegsheer treten, ſo muß er vor allen 
Dingen die Wiederaufnahme in den preußiſchen Staatsverband nachſuchen. 
Im Falle der Geſuchsgewährung kommt el das Lebensalter des Nach⸗ 
ſuchenden in Betracht, und dann erſt die Entſcheidung über die erbetene Ver⸗ 
günſtigung. Die Frage, ob der Verdacht vorliegt, daß es ſich früher etwa 
um die Abſicht gehandelt habe, der Militärpflicht zu entgehen, würde wohl 
zu erwägen ſein. 

— In der Differenz, die ſeit einiger Zeit Lehrer und Schü⸗ 
ler der Düjjeldorfer Akademie in Spannung erhält, iſt 
folgende Entſcheidung von Seiten des Miniſters der geiſtlichen 
und Unterrichtsangelegenheiten erlaſſen worden: 

Pußar, den 23. Auguſt 1869. 

In Erwiderung auf den gefälligen Bericht vom 6. d. Mts. II. 331 
K.-A. kann ich Ew. Hochwohlgeboren darin nur beiſtimmen, daß die Gründe, 
aus denen die zu ihrer Vernehmung vorgeladenen Schüler der dortigen Kunſt⸗ 
Akademie in ihrer Gegenvorſtellung vom 2. d. Mts. das Erſcheinen vor dem 
ernannten Kommiſſarius ablehnen, in den für das Verhältniß der Akademie 
und ihrer Angehörigen maßgebenden Beſtimmungen keinerlei Unterſtützung 

nden. Dieſelben überſehen vor Allem, daß es ſich bei der ihnen geſtellten 

erwarnung ſofortiger Entlaſſung für jetzt gar nicht um eine Strafe, 
ſondern lediglich um ein Mittel handelt, um den Gehorſam, welchen ſie ihrer 
vorgeſetzten Behörde ſchulden, zu erzwingen, und daß fie nicht entfernt be» 
rufen find, angebliche Rechte der untergeordneten akademiſchen Behörde den 
vorgeordneten Behörden, namentlich dem Kuratorinm und mir gegenüber 
geltend zu machen. Obwohl hiernach voller Grund vorgelegen hätte, die 
den vorgeladenen Schülern geſtellte Verwarnung fofort zu realiſtren fo 
will ich doch, weil es eben Schüler ſind, Ew. 9 Vor · 
chlage, dieſelben zunächſt noch durch das Direktorium der Akademie über 
Bee Stellung und ihre Pflichten belehren zu laſſen, nicht entgegen 
treten. Ew. Hochwohlgeboren erſuche ich ergebenſt, in dieſer Beziehung 
ſogleich bei Beginn des neuen Schuljahres das Erforderliche zu veran« 
laſſen, demnächſt aber in meinem Auftrage die betheiligten Schüler ander- 
weit vor dem ernannten Kommiſſarius vorladen zu laſſen. Diejenigen von 
ihnen, welche auch dieſer dritten Vorladung nicht Folge leiſten ſollten, ſind 
ohne alles Weitere von der Anſtalt zu emlaſſen. Die Originalanlagen des 
Berichts füge ich wieder bei. 

Der Miniſter der geiſtlichen, . 2 45 Medizinal⸗Angelegenheiten. 

ez. v. er. 
Ar den königlichen Regt rungs- Brüſtdenten Herrn v. Kühlwetter, 
Hochwohlgeboren zu Duſſeldorf. 


— Der Oberpräſident von Schleſien, Graf Eher hard 
zu Stolberg- Wernigerode, meldet im 0 Kreis- 
blatt“ den Wählern des 7. Liegnitzer Wahlbezirks für den Reichs⸗ 
tag, daß er in Folge ſeiner Ernennung zum Oberpräſidenten in 
Veranlaſſung der Beſtimmungen im Artikel 21 der Verfaſſungs⸗ 
unkunde des Norddeutſchen Bundes ſein Mandat für den 
Norddeutſchen Reichstag niedergelegt hat und zugleich we⸗ 
wegen ſeiner Berufsgeſchäfte auf eine Wiederwahl verzichten 
müſſe. Die „Zuk.“ hatte davon geſprochen, daß der Hr. Graf 
„von Haus aus unbemittelt“, jetzt zweierlei Gehalt bezieht: als 
hoher Offizier und als hoher Beamter. Dieſe Stelle hatten wir 
in dem geſtern reproduzirten Artikel, weil ſie uns nach den be⸗ 
treffenden Beſtimmungen über Geha 


laſſen. Heut entgegnet auch bereits die 0 
En Hr. Graf zu Fa Offizieren A la suite der Armee gehört 


ER Weltſtadt⸗Plandereien. 
Von Dr. A. C. Müller. 
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anzen Zirkus, aber 
—.— Flügel ſchmolz, 
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it als falſch erſchien, wegge⸗ 
„Nordd. Allg. Z.“ daß 


und daher als Generalmajor jo wenig ein Gehalt bezieht, wie 
der Generallieutenant Karl II., Herzog von Parma. 

— Nach einem Telegramme aus Markenbad iſt daſelbſt für den 
Reichskanzler Beuſt und den Sektionschef Herrn Hoffmann eine Wohnung 
2 worden, auch der preußiſche Unterſtaatsſekretär Thile iſt dort ans 
weſend. 7 
„Heiligenbeil, 26. Auguſt. Die Stände des hieſigen 
Kreiſes beabſichtigen dem Könige am 13. September nach der 
Parade bei Steindorf, und zwar an der Stelle, an welcher der 
2 von Königsberg kommend, die Eiſenbahn verlaſſen wird, 
ein Dejeuner zu veranſtalten, und hatten dazu zahlreiche und 
nahmhafte Beträge gezeichnet. Der König hat, wie das „Br. 
Kreiöbl.“ berichtet, auf die Einladung zu dieſem Frühſtück ge⸗ 
antwortet, daß er in Konſequenz früherer, beſonders auch ähnlicher 
Einladungen, unter den beſtehenden Verhältniſſen und den noch 
vorhandenen Nachwehen des Nothſtandes derſelben keine 
Folge geben könne. Der König hat befohlen, daß den Ständen 
ſein Dank für die loyale Aufmerkſamkeit der Einladung ausge⸗ 
ſprochen werde. (D 3.) 

Breslau, 24. Auguſt. Auf das von der hieſigen Handelskammer an 
den Bundeskanzler in Betreff der Einſchränkung der Zollkreditfriſten 
gerichtete Geſuch, daß für ein längeres, mit dem J. Oktober e. beginnendes 
Uebergangsſtadium die Kreditfriſt für geſtundete Zollbeträge einſtweilen noch 
auf 6 Monate feſtgeſetzt werde, hat der Finanzminiſter ablehnend beſchieden. 
— Die Handelsminiſter hat in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen, von Neuem 
bei dem Bundeskanzler vorſtellig zu werden und namentlich hervorzuheben, 
daß in jedem der drei Monate Januar, Februar und Maͤrz 1870 drei ver⸗ 
ſchiedene Steuerquoten zu gleicher Zeit verfallen. Die Eingabe ſoll den 
Handelsvorſtänden in Berlin, Königsberg, Danzig, Magdeburg, Stettin, 
München, Augsburg, Nürnberg, Poſen, Köln, Lübeck, Dresden, Leipzig, 
Mannheim und Frankfurt a. M. mit dem Erſuchen mitgetheilt werden, die⸗ 
ſelbe gleichfalls zu vollztehen; alsdann ſoll das Präfidium des bleibenden 
Ausſchuſſes des deutſchen Handelstages angegangen werden, die Kollektiv. 
Eingabe zu überreichen. 

Kaſſel, 24. Auguſt. Die von den 32 Geiſtlichen in Gun⸗ 
tershauſen an den König beſchloſſene Adreſſe lautet nach der 
„Sächſiſchen Zeitung“: 

Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter, Allergnädigſter König und Herr! 
Betrifft allerunterthänigſte Verwahrung und Bitte der unterzeichneten Geiſt⸗ 
lichen des Konſiſtorialbezirks Kaſſel bezüglich der in dieſem Bezirk zu Recht 
beſtehenden Kirchenordnung von 1657. Ew. Majeſtät haben durch Allerhöchſt⸗ 
deren Miniſter der geiſtlichen Unterrichts ⸗ und Wee zur 


entſpricht, den bis zur Auf⸗ 
8 endgültigen Abſchluß unſerer, 


und ſſen. 
fetbft, nicht wollen Förnen, daß . ee des Herrn Jeſu, 1 ihres 


tv, TIL vun OR 


unſere Kirchenordnung von 1657 zur Zeit für unverletzlich erkennen, die durch 
jene Kirchenordnung bedingte Selbſtſtändigkeit unſerer Kirche fortbeſtehen und 


gehorſam, wie ein gezähmter, wohldreſſirter Vogel kehrte es nach 
Vollendung ſeiner Probefahrt in das Haus zurück. Dieſe Er⸗ 
findung geſtaltet die Welt um, ſobald ſie — im Großen ſich 
praktiſch bewährt haben wird. Leicht und leiſe ſchaukelt man 
künftig durch die Luft, nervenleidende Leute werden durch kein 
Wagengeraſſel, kein Eiſenbahnpfeifen mehr geſtölt, kein Dampfer 


erzeugt die bittere Seekrankheit und kein Pferd ſcheut und bringt uns 


in die Gefahr des Umſturzes. An der Ecke bezahlen wir die 
Luftdroſchke mit fünf Silbergroſchen und fahren zum Diner, ins 
Geſchäft; Berge erſteigen wir nicht mehr auf eigenen Füßen oder 
auf dem duldenden Rücken des grauen Freundes, — auf einem 
„Avitor“ legen wir uns am Abend ſchlafen, um am nächſten 
Morgen in Newyork aufzuwachen. Fliegende Reſtaurateure ver⸗ 
ſorgen auf den Hauptflugſtraßen die Reiſenden mit Proviant, 
die Börſenmänner negoziren einige dreißigtauſend Fuß über dem 
Meeresſpiegel, und wenn der Wandrer friedlich auf hohem 
Bergesgipfel ruht, dann rauſcht es über ihm wie Adlerflug und 
eine Stimme aus den Wolken klingt herab: Geben Sie oder 
nehmen Sie? Märkiſch⸗Poſener 65! oder eine Kommer,ienraths⸗ 
Familie ſchwebt über ihm und die gnädige Frau ſchreit: „Rieke, 
laſſen Sie die Kleine nicht über Bord fallen; ſie hat ihr theuer⸗ 
ſtes Kleid an!“ 

Da kommen die armen Engländer einen Tag nach dem 
Feſt mit ihren Straßenlokomotiven und Dampfomnibus, die ſo 
geſchickt konſtruirt ſind, daß ſie ſich mit der größten Leichtigkeit 
wiſchen Menſchen, Pferden und Wagen hindurch bewegen und 
Fish auf ſchiefen Ebenen augenblicklich zum Stehen gebracht 
werden können. Suezkanal, Pazifikeiſenbahn, Kanaltunnel und 
Dampffähre, Avitor, Dampfomnibus, Gebirgslokomotiven, Zir- 
kusflug, Velozipede, pneumatiſche Eiſenbahnen — da haben Sie 
die Wunder unſerer Zeit, mit denen wir Ort und Zeit über⸗ 
winden, vom Telegraphen und den wieder modern gewordenen 
Brieftauben ganz abgeſehen, und doch habe ich nur von Erfin- 
dungen auf einem Gebiete geſprochen. Aber auch auf anderem 
Felde kommen wir der Vollkommenheit näher und näher; ich 
rede von Thatſachen. 

Der photographiſche Lichtdruck iſt erfunden, die Maler ſind 
überflüſſig geworden und kommen auf den Ausſterbeetat; Licht, 


in Betreff des Budgets der auswärtigen Angelegenheiten, 
Handlungen, 


gation ihren früheren Beſchluß aufrecht. — Die ungariſche 


t 
ihren bödhften Triumph gefeiert und die Herren Ohm und 


dadurch den Gewiſſen der treueſten Glieder und Diener derſelben, welche durch 
Verletzung dieſes ihres heiligſten Kleinodes in die allergrößte Noth gerathen 
müſſen, a angedeihen laſſen. Guntershauſen, 13. Auguſt 1869. un 
den kgl. Miniſter der geistlichen, Unterrichts. und Medizinalangelegenheiten, 
Herrn Dr. v. Mühler, Excell. in Berlin. 


Der am 12. von mehreren Superintendenten in der gleichen 


Angelegenheit von Wabern aus erlaſſene Proteſt lautet: 
Wabern, am 12. Auguft 1869. 

Der Geh. Regierungsrath Rödenbeck in Marburg theilte vor einigen 
Wochen perſönlich den Konfiftorien> und Diözefanvorjtänden die Intention 
Ew. Excellenz mit, Allerhöchſten Orts die Berufung einer außerordentlichen 
Synode zu beantragen, welcher der Entwurf „einer neuen Kirchenordnung 
für die evangeliſchen Gemeinden der heſſiſchen Provinzialkirche“ zur Begut⸗ 
achtung vorgelegt werden ſoll. Wir hofften, daß uns Raum ehe werden 
würde, die in Ausſicht genommene Umgeſtaltung der kurheſſiſchen Kirchen 
verfaſſung zugleich mit ünſeren Diözeſanen gründlich und ernſtlich in Bera⸗ 
thung zu nehmen und das Ergebniß unſer gewiſſenhaften Erwägung noch vor 
der Ausführung der gedachten Intention geltend zu machen. Allein noch ehe 
dieſes geſchehen konnte, iſt den Konſiſtorien Kenntniß des Allerhöchſten Erlaſſes 
vom 9. d. M. gegeben worden, wodurch die Berufung einer außerordentlichen 
Synode für die evangeliſchen Gemeinden des Regierungsbezirks Kaſſel ange⸗ 
ordnet wird. Indem wir uns vorbehalten, in kürzeſter Friſt ein Promemoria 
einzureichen, welches ausführlicher nachweiſen wird, daß und warum wir die 
Rechte der Kirchen, in welchen uns Gott das Amt der Diözeſanvorſtände mit 
der Verantwortung für die gewiſſenhafte Ausübung dieſes Amtes anvertraut 
hat, durch Berufung einer Synode nach anderen als den in den Geſetzen und 
Ordnungen der heſſiſchen Kirche ſelbſt gegebenen Normen, beeinträchtigt und 
das Wohl unſerer Kirchen und Gemeinden gefährdet halten, begnügen wir 
uns jetzt damit, gegen die angeordneten, bezw. in Ausſicht geſtellten Maßnah- 
men entſchieden und einmüthig Verwahrung einzulegen und Ew. Excellenz 
ehrerbietig zu erklären, daß wir uns außer Stande befinden, bei Berufung 
und Abhaltung einer mit den Rechten und Geſetzen der Kirche in Heſſen nicht 
übereinſtimmenden Synode mitzuwirken. Schließlich bemerken wir, daß von 
den vier Diözeſanvorſtänden, welche dieſe unſere gehorſamſte Eingabe nicht x 
mitunterzeichnet haben, Superintendent Dr. Schüler zu Allendorf und Ru 
ſpektor 5 zu Fulda, der eine durch Krankheit, der andere durch Dienſt⸗ = 
geſchäfte unſerer heutigen Berathung beizuwohnen verhindert, ihre volle Zur 
ſtimmung zu den von uns vertretenen Grundſätzen Ki gegeben haben 
Inſpektor Konſiſtorialrath Pfaff zu Hersfeld auf 15 eit von feinem 
Amtsorte abweſend iſt und aus dieſem Grund zur Mi 


am 


itwirkung nicht veran 
laßt werden konnte, Superintendent Berger zu Großnenndorf aber zu unfer® 
Verſammlung nicht erſchienen iſt. 
Kümmell. Martin. Scheffer. Thamer. Wendel. Weiß. 
An den königl. Staatsminiſter, Miniſter der geiftlichen, Unterrichts. und Me 
dizinal⸗Angelegenheiten, Herrn Dr. v. Mühler, Excellenz, zu Berlin. 


München. Der hieſige Volksverein hat (wie die „Südd⸗ 
Poſt“ berichtet, nachfolgende Zuſchrift an den Landtagsabgeord⸗ 
neten G. F. Kolb geſendet: 

„Indem der Volksverein Ihre Ernennung zum außerordentlichen Mitgliede 
der ſtatiſtiſchen Zentralkommiſſion als einen ebenſo gerechten wie weiſen Akt 
der Staatsregierung freudig begrüßt, und Sie deshalb herzlich beglückwünſcht 
erlaubt ſich derſelbe, gleichzeitig das Erſuchen auszusprechen: „Sie woll 
als ſofortiges Mitglied der ſtatiſtiſchen Zentralkommiſſion Bayerns nach Kräſ⸗ 
ten dahin wirken, daß für die Zukunft mit der Zuſammenſtellung der traf” 
rechtlichen Fälle nach den Kreiſen des Königreichs zugleich auch eine Angabe 
ihres Prozentverhältniſſes zu der konfeſſionell geſchiedenen Versteh 
eines jeden Kreiſes verbunden werde.“ = h 

bn 
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Es iſt nämlich ebenſo nee 
als höchſt mangelhaft, daß man ſich betreffenden Orts, trotz mehrfacher 
nungen ſeitens der demokratiſchen „Preſſe“, bisher ſtandhaft geſträubht 
dieſem ebenſo einfachen als ſachgemäßen Anſinnen Rechnung zu tragen. (A 
Statiſtiker gegenüber, wie man in Ihrer Perſon zu verehren berechtigt ih J 
kann man die Aufzählung der Gründe, welche, vorausgeſetzt, daß mann mi 
derartigen ſtatiſtiſchen Erhebungen in Waßeheit einen weſentlichen Nutzen 1. 
abſichtigt, zu einem ſolchen Verlangen ſo zu ſagen zwingen, getroſt unter 
laſſen; und der Verein ſieht deshalb auch ohne weitere Auseinanderftetzun 
einer freundlichen Berückſichtigung des vorgetragenen ae vertrag 


voll entgegen.“ ! . . 
cf c ii .“ i 


Wien, 27. Aug. In ihrer heutigen Sitzung trat e 
Reichsrathsdelegation den Beſchlüſſen der ungariſchen Delegat 


n 
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Finanzen und der Marine größtentheils bei Bezüglich der Cin 
fommenfteuer ſowie der Subvention des Lloyd hielt die Dele⸗ 


legation ſetzte die Spezialdebatte über das Ordinarium des Mi 
litärbudget fort. Die Titel 6—15 wurden zum Theil gleich 
lautend mit den Beſchlüſſen der Delegation des Reichsraths erledigt. 

Krakau, 24. Auguſt. In dem Strafprozeß gegen die Priorin der 
KRarmeliterinnen in Krafsu wurde von der Familie derſelben der Ad 
vokat und ehemalige Reichsrathsabgeordnete Dr. Wyrobek zum Vertheidiger 
beſtellt Die Schlußverhandlung dürfte im Laufe des September ſtattfinden. 


Sonne, Preſſe und Farbe leiſten mehr, als Apelles, Raphael 
Correggio, Rubens, Richter und alle Maler älteſter, alter, mitt 
lerer und neuerer Zeit geleiſtet haben. Die Photographie ha 


Großmann haben ihn davongetragen. Die neuen Bilder wer? 
den durch die Preſſe und durch eine Art lithographiſcher Farbe 
hergeſtellt, find alſo in Wahrheit Drucke und find als ſolche 
unvergänglich, jo gut dies eben Papier und Leinwand fein Fön 
nen. Porträts, Gruppenbilder, Architekturen und Landſchaften, 
Reproduktionen von Zeichnungen find auf dieſe Weiſe photogra⸗ 
phiſch gedruckt worden, das Verfahren iſt ſchnell, die Herſtellung 
des Bildes dauert zwölf Stunden, kann in Hunderten von Exem⸗ 
plaren ftatifinden und — iſt billig! 
Nun alſo kann man Alles illuſtriren, Rußland und San 
Marino, Fournier und Antonellt, den Veſuv und den Kreuzber 
Rothſchild und die Dominikaner, Knak und Barbara Horst 
Paſtor Quiſtorp und Offenbach, das Viktoriatheater und Wolle 
ſpeicher, die Schönhauſer Allee mit der ſtereotypen Ueberſchwem⸗ 
mung und den Golf von Neapel, und alles iſt billig, billig! 
Sogar das kürzlich durch ruchloſe Hand mittelt Röhrenabſper⸗ 
rung zum Theil unter Waſſer geſetzte Defizit⸗Rathhaus ließe ſich 
abkonterfeien, damit es ſich die guten Bürger vor Augen hängen 
könnten, wie ſie ſich ja ſonſt in das Zimmer Alles hängen, was 
ihnen lieb und theuer iſt. 2 
Was ſoll nun auf der Welt noch werden, und was des 
Neuen ſteht uns noch bevor? Wird noch erfunden, daß die ger 
kauften Damenlocken an das natürliche Haar wachſen, damit 
nicht mehr ſo viele Chignons und ſonſtige Skalpe auf Reiſen 
verloren gehen, wie bei der jetzigen Anbindungstheorie, wo die 
Waggons der Eiſenbahnen oft mit ſolchen „ beſäet find? Zwei⸗ 
hundert ungetreue Chignons hat in einem Winter das Bahn⸗ 
perſonal zu Asnières gefunden — zweihundert! Und Damen⸗ 
ze und Korſets in großer Menge finden ſich in den Kupes, 
ann man es da dem Engländer, der kürzlich zu Fuß nach In⸗ 
dien von Calais aus wanderte, verdenken, daß er ſich lieber 
Füße und Stiefel zerlaufen wollte, als 1 der Gefahr auszu⸗ 
jegen, unter dieſe weiblichen Garderobenſtücke zu gerathen und 
im unfreiwilligen Beſitz von ſolchen Skalps ftatt duftger Locken 


— 


Frankreich. 
Paris, 25. Auguſt. Als der Bericht des Senatsaus⸗ 
ſchuſſes heute in öffentlicher Verſammlung verleſen wurde, waren 
laum 60 Senatoren anweſend. Das von Devienne aufgeſetzte 
Aktenſtück iſt fo ſehr konſervativ, daß Rouher, welcher den Prä⸗ 


fidentenftuhl einnahm, allen Grund hat, damit zufrieden zu ſein. 
Der Artickel 2 hat nichts an der Stellung des Kaiſers geändert; 
dieſer behält ſeine ganze Veranwortlichkeit gegenüber der Nation. 
Der Senatsbeſchluß hat dieſe Verantwortlichkeit nicht geſchaffen, 
er hat bloß daran erinnert. Was er ſchafft, das iſt die kollektive 
und politiſche Verantwortlichkeit der Miniſter. Hierin liegt die 
Neuerung. Der Berichterſtatter entſchuldigt den Kaiſer wegen 
dieſer Neuerung: dieſelbe ſei ſchon ſeit lange eine vollzogene 
Thatſache geweſen, von dem Augenblicke an, wo die Minifter 
vor dem Senate und dem geſetzgebenden Körper die Politik der 
Regierung zu rechtfertigen hatten. Unter den mit dem Senats⸗ 
beſchluſſe vorgenommenen Abänderungen befindet ſich keine einzige 
im Sinne der Ausdehnung der Reformen abgefaßt. 


— Der Entwurf des Senatskonſults in der vom 
Ausſchuß vorgeſchlagenen neuen Faſſung lautet: 

Art. 1. Der Kaiſer und der geſetzgebende Körper haben die Initiative 
der Geſetze. Art. 2 Die Minifter hängen nur vom Kaiſer ab. Sie bera- 
then im Miniſterrath unter ſeinem Borg Sie ſind verantwortlich. Sie 

unen nur durch den Senat in Anklage verſetzt werden. Art. 3. Die Mi⸗ 
niſter können Mitglieder des Senats oder des geſetzgebenden Körpers fein. 

ie haben Zutritt in die eine und die andere Verſammlung und müſſen 
jedesmal, wenn fie es verlangen, gehört werden. Art. 4. Die Sitzungen des 
Senats ſind öffentlich. Der Antrag von fünf Mitgliedern genügt dazu, daß 
er ſich als geheimes Komitee konſtituire. Der Senat macht ſich ſeine innere 
Geſchäftsordnung. Art. 5. Der Senat kann, indem er die Veränderungen 
bezeichnet, deren ihm ein Geſetz fähig ſcheint, beſchließen, daß daſſelbe an den 
n Körper behufs einer neuen an zurückgewieſen werde. 
r kann auf alle Fälle ſich der Verkündigung eines Geſetzes widerſetzen. Das 

eſetz, deſſen Verkündigung der Senat ſich widerſetzt hat, kann dem geſetzge⸗ 
benden Körper in derſelben Seſſion nicht wieder vorgelegt werden. Art. 6. 
Der geſetzgebende Körper macht ſich ſeine innere Geſchäftsordnung. Bei der 

Eröffnung jeder Seſſion ernennt er ſeinen Präſidenten, ſeine Vizepräſidenten 

und ſeine Schriftführer Er ernennt feine Quäſtoren. Art. 7. Jedes Mit⸗ 
glied des Senats oder des geſetzgebenden Körpers hat das Recht, eine Inter⸗ 
pellation an die Regierung zu richten. Motivirte Tagesordnungen können 
angenommen werden. Die Zurückweiſung der motivirken . an 
die Abtheilung geſchieht von Rechts wegen, wenn ſie von der Regierung ver⸗ 
langt wird. Die Abtheilungen ernennen die Kommiſſion, über deren ſum⸗ 
mariſchen Bericht ſich der geſetzgebende Körper ausſpricht. Art. 8. Kein 
mendement kann zur Berathung geſtellt werden, wenn es nicht an die mit 
er Prüfung des Geſetzentwurfes beauftragte Kommiſſion verwieſen und nicht 
r Regierung mitgetheilt worden iſt. Wenn die Regierung und die Kom⸗ 
miſſion nicht r find, fo giebt der Staatsrath feine Anſicht kund, 
und der geſetzgebende Körper ſpricht ſich aus. Art. 9. Das Budget der Aus⸗ 
3 wird dem geſetzgebenden Körper nach Kapiteln und Artikeln vorgelegt. 

as Budget jedes Miniſteriums wird nach Kapiteln der dem gegenwärtigen 
Senatskonſult beigefügten Nomenklatur entſprechend, votirt. Art. 10. Die 
in Zukunft in den Zoll- und Poſttarifen durch internationale Verträge her⸗ 
beigeführten Veränderungen werden nur kraft eines Geſetzes obligatoriſch 
ein. Art 11. Die reglementaren Beziehungen des Senats und des geſetzge⸗ 
0 benden Körpers unter ſich und zu der Regierang des Kaiſers werden durch 
Raiferliches Dekret geregelt. Die konſtitutionellen Beziehungen zwiſchen dieſen 
Gewalten werden durch Senatskonſult geregelt. Ark. 12. Es ſind alle dem 
* . Senatskonſult 60 Beſtimmungen und namentlich 
die Artikel 5 und 13, § 2 des Art. 24 die Artikel 26 und 40, $ 5, des 
Artikel 42, $ des Artikel 43 und Artikel 44 der Verfaſſung, die Artikel 
V und 5 des Senatskonſults vom 25. Dezember u und Artikel 1 des Se⸗ 
Natsko ts von 0 1 Per 
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1 — m Berner „Bund,“ welcher über Par 
’ dut unterrichtet iſt, enthält eine intereſſante Korreſpondenz von 
I dort; welche die gegenwärtige Lage in Frankreich von einem zwar 
nicht neuen, aber ſouft nur oberflächlich durchgeführten Geſichts⸗ 
punkte aus betrachtet. Der Korreſpondent ſchreibt: 


Obſchon der Kaiſer ausfährt und keine öffentlichen Beſorgniſſe wegen 
ſeiner Geſundheit beſtehen, bleidt doch darauf das Augenmerk aller Kreiſe 
gerichtet, welche ein hervorragendes Intereſſe haben, ſich hierüber ein Urtheil 
zu bilden und zu wiſſen, woran fie ſich zu halten haben. Auch in der me⸗ 
diziniſchen Welt ſammelt man alle Angaben, welche man ſich mit einiger 

auigkeit verſchaffen kann. Aerztliche Gutachten gehen in die diplomatts 
chen Berichte über, und die Finanzkreiſe ziehen fie nicht weniger in ihre 

erechnungen hinein. Der pathologiſche Zuſtand des Kaiſers iſt ſehr kom⸗ 
plizirt, aber nicht unmittelbar bedrohlich, da der Kaiſer ſeit drei Jahren 
einer Geſundheit die ſtrengſte Sorgfalt widmet. Wie lange der Kaiſer ſich 
jenem Zuſtande erhalten kann, daruber beſteht zwiſchen den motivirten 


Indien gelangt? Ich glaube es; und der, mit dem er gewettet 
bat, zu Fuß dorthin zu pilgern, folgt ihm zu Fuß auf dem Fuße 


nach und kontrollirt ihm jeden Fußtritt, den er macht. Glück. 
6 hel : und im Orpheum, und Schrecken ergreift die Welt und blaſſer 


liches England, das ſolche Bürger erzieht, kluge, verſtändige 
Männer, die ſich bei Parlamentswahlen die Köpfe blutig hauen 


in majorem candidati gloriam, wie das kürzlich wieder in Bel⸗ dſch U 
) 8 ’ zlich innigen Lieder in jungfräulicher Schüchternheit. Das könnte die 


aſt paſſirte! — — 

Bei und aber prügelt manffih un Einlaß in die Wagen der 
Pferdeeiſenbahn, wo niemals Platz iſt und wo ſich der eindrängt, 
der am beſten „Gewalt geht vor Recht“ auszuüben weiß, bei 
uns prügelt man ſich, wenn der Velozipediſt Malmſtröm auf 
dem Thurmſeil ſich ziehen läßt, ftatt ſelbſt zu fahren, bei uns 
prügelt man ſich im Sturm auf das Dominikanerkloſter, für 
deſſen Beſchädigung nun die Patres vom Magiſtrat Schadenerſatz 
verlangen. Es iſt hart hergegangen am Kloſterzaun und die 
blanke Waffe hat Ordnung ſtiften müſſen, aber die Paters ha⸗ 
ben ſich durch den Tumult der Berliner ſo wenig anfechten 
laſſen, als „Bruder Mierike“, der große Prophet und Schneider⸗ 
1 helle durch den Skandal feiner andächtigen Zuhörer ſich hat 

at laſſen und ruhig fortfährt, feine Anſichten über eine neue 


re zu ent- oder beſſer zu ver wickeln. „Alle meine Schüler 


haben mich nicht verſtanden, bis auf einen“, ſoll ein großer 
Dhilofopb eſagt haben,, und dieſer eine hat mich falſch verftanden“, 


zuder Mierike aber darf hinzuſetzen, „und ich ſelbſt habe mich 


erſt recht nicht verſtanden!“ 

Die Welt iſt heut ein großes Theater, auf welchem ohne 
Unterbrechung Trauerſpiel und Poffe mit einander wechſeln, Un⸗ 
terdrückung und Uebermuth, und kaum hat einer von den Hel⸗ 
den feine Rolle ausgeſpielt, jo tritt der andere auf und ſpielt 
ie ſeine, dem Publikum aber wirrt und ſchwirrt es um den 
Et und oftmals weiß es nicht mehr, ob es lachen oder 
weinen ſoll. 


Nun wollen z. B. auch die Muſiker eine große Pauſe ma⸗ 
chen, d. h. ſtriken, um ein höheres Honorar zu erlangen, 
damit die Kunft nicht mehr „ohne Brod“ gehe und nicht 
der Toͤne⸗Meiſter ſchlechter daran jet, als der Mau⸗ 


rergeſelle; ein Begehren, das nur billig genannt werden 


ſer Zuſtände 


0 weiche we en Komplottes, bezweckend ein Aftentat gegen das Leben des 


für Don Juan und Blaubart zugleich zu gelten? Ob er nach 


Meinungen nur ein Unterſchied von zwei au Die Einen fogen: drei 
Jahre; die Optimiſten gehen nicht über fünf Jahre. Letzterer Termin iſt 
nichts Ungewöhnliches, da der Kaiſer bereits 62 Jahre zählt. Jedoch iſt zu 
bemerken, daß der geringſte Unfall ſich bis zum Ereigniß vergrößern oder 
verſchlimmern kann. Die meditiniſchen Studien der Diplomaten laſſen es 
ſchon errathen, daß die oben dargeſtellte Lage beſtimmend einwirkt auf die 
Vorausſicht und Umſicht der europäiſchen Kabinette, die ſich nicht unvorbe⸗ 
reitet einem unerwarteten Ereigniß ausſetzen wollen. Auf die innere Polt⸗ 
tik Frankreichs iſt die Einwirkung unmittelbar und maßgebend. Unter die⸗ 
fer Einwirkung ändert offenbar auch der Kaiſer feine bisherige Politik. 
Er will, ſoll er geſagt haben, dynaſtiſche Politik machen, nachdem er bisher 
nur monarchiſche Politik gemacht hat. Die dynaſtiſche Politik kann nur 
darin beſtehen, daß die parlamentariſche Regierung wieder vollkommen her⸗ 
geſtellt wird. Dann erwirbt die Nation wieder ihren unentbehrlichen Einfluß 
auf ihre Geſchicke, fo daß fie ſich durch die Kammermehrheit und mit einem dem 
Parkament eng verbundenen Kabinete ſelbſt regiert, fo werden dynaſtiſche Fra⸗ 
en und Konflikte in dem durchſchnittlichen Verlangen und Bedürfniß, die be⸗ 
ſtehende Ordnung nicht umzuſtürzen, verſchwiegen. Jetzt erſt wird der Kaiſer 
für Frankreich unentbehrlich. Denn der oben angegebene Termin gewährt 
gerade die nothwendige Zeit zur Einführung und Befeſtigung des Parla⸗ 
mentarismus, in welchem auch die Dynaſtie tiefere Wurzeln erſt zu faſſen 
bat. Die wenigſten Perſonen in Frankreich würden die Verkürzung jenes 
Termins nicht als das größte Unglück betrachten, welches die endliche Be⸗ 
grundung einer freiheillſchen Ordnung treffen könnte. Aber auch die Ge⸗ 
gner eines liberalen Kalſerthums und der Monarchie überhaupt wünſchen 
keineswegs eine Verkürzung jenes Termins, da dieſelbe eine auch für ſie 
unreife Lage hinterlaſſen würde Sie begreifen, daß für Frankreich die 
Nothwendigkeit beſteht, das Experiment mit dem Parlamentarismus bis zu 
einem vollgültigen Ergebniß zu vollenden. Gelingt das Ergebniß in dem 
Sinne, daß das Kalſerthum ſich in die parlamentariſche Muſterwirthſchaft 
umgeftaltet, fo wird eine ſolche Monarchte mehr als je für die befte der 
Republiken gelten und nur die Janatſter unter den Republikanern werden 
ihre unverſöhnliche Unmacht bewahren wollen. Würde hingegen jenes Ex⸗ 
periment in dem Sinne mißlingen, daß auch die Mittelpartet auf ihre pa. 
triotiſchen Ueberzeugungen und Hoffnungen verzichten müßte, fo würde auch 
jene Partei, welche der Kern Frankreichs iſt, die wirkhſchaftlichen Inte⸗ 
reſſen, ihre Sicherheit, Frankreichs Würde und Freiheit nur noch in 
der ausgedehnteſten Selbſtregierung auf Grund der ausſchließlichen Volks. 
n ſuchen. Auch darüber find fo ziemlich die meiſten Franzo⸗ 
en einig. 

— Ein hieſiges Jeurnal macht darauf aufmerkſam, daß zu der Ein⸗ 
weihung der Statue Maſſenas in Nizza die ſämmtilichen Verwandten 
des Helden von Zurich, ob nahe oder entfernte, eingeladen waren, während 
zur Feier des hundertjährigen Geburtstages Napoleons I. in Ajaccio, 
mit Ausnahme der Kaiſerin und des kaiſerlichen Prinzen, kein Mitglied der 
Bamilie Bonaparte anweſend fein wird, da Niemand derſelben eine Einla- 
dung erhalten hat. — Und doch hätte es keine würdigere Gelegenheit geben 
können, die Neffen und Nichten Napoleons um die Wiege ihrer Familie zu 
verſammeln. Dieſe Familie beſteht jetzt, außer dem Kaiſer Napoleon III. 
und ſeinem Sohne, aus folgenden Mitgliedern: Der Fürſt von Canino, 
ehemaliger Vize⸗Präſident der römiſchen Republik und feine Kinder: Lucian, 
Kardinal; Napoleon, Ordonanzoffizier des Kaifers; Prinzeſſinnen: Julie, 
Charlolte (Hrafin Primoli) Maria (Gräfin Campello. Gabriellt). — Ferner 
Louis Lucian, Senator, deſſen Gemahlin in Ajaccio wohnt; Piere Bona 
parte und feine Kinder, Prinz Roland und Prinzeſſin Jeanne; Antonie 
Bonaparte, deſſen Tochter den Grafen Valentini, ehemaligen Miniſter des 
Innern der röͤmiſchen Republik, geheirathet hat. Ferner der Prinz Napo⸗ 
leon und ſeine Kinder; ſodann die Prinzeſſin Mathilde. — Von allen dieſen 
direkten Neffen und Großneſſen, Nichten und Großnichten wird, mit Aus 
nahme des kaiſerlichen Prinzen, wie geſagt kein einziger den offisiellen Feſten 
beiwohnen, welche aus Anlaß des hundertjährigen Geburtstages ihres On ⸗ 
kels und Großonkels gegeben werden. 

— Das am Donnerſtag aus zegebene „Journal officiel“ 
enthält folgende (im telegraphiſchen Auszuge bereits mitgetheilte) 
Erklärung in Betreff der Nichtanwendung der Amneſtie 
auf gewiſſe Perſonen: 

Man hat in einigen Blättern die Frage crörte ob die durch 


mi r wa 


Kafſers, verurtheilt worden find. Dieſelbe Frage hat fi im Jahre 1859 
erhoben und iſt damals in verneinendem Sinne entſchieden worden. Man 
hatte zu jener Zeit die Freigebung mehrerer Verurtheilter verlangt. Einige 
unter ihnen waren der Gegenſtand individuell gewährter Begnadigung; aber 
die Amneſtie iſt auf ſie nicht angewendet worden aus dem Grunde, weil 
man niemals ausſchließlich po:itifgen Handlungen ſolche gleichgeſtellt hat, 
welche die Ermordung, ſei es nun des Kaiſers, jet es irgend einer anderen 
politiſchen Perſönlichkeit, zum Zwecke hatten“ 

Paris, 27. Auguft. (Tel.) Die beunruhigenden Gerüchte 
über den Geſundheitszuſtand des Kaiſers, welche auf der heu⸗ 
tigen Börſe zirkulirten, haben ſich als völlig unbegründet heraus⸗ 
geſtellt und wurden durch eine von dem Kommiſſar der Börſe 
abgegebene Erklärung in beſtimmteſter Weiſe widerlegt. In Folge 
dieſer Erklärung haben ſich nach Schluß der Börſe die Kurſe 


kann. Denken Sie ſich nun Berlin ohne Sang und Klang im 
Interdikt des Strikes; die Oper feiert dann und die Friedrich- 
Wilhelmſtadt, und Liebigs Kapelle und Sterns Verein, und es 
wird ſtill im Thiergarten und am Friedrichshain, in Tivoli 


Jammer, denn Offenbachs Cancan kann nicht mehr geſpielt wer⸗ 
den und die kleine Handſchuhmacherin ſingt nicht mehr ihre 


Menſchen zum Selbſtmord mit demſelben Recht treiben, wie un⸗ 
glückliche Liebe kürzlich einen ſiebzehnjährigen Schüler in die 
Haſenhaide führte, wo er ſich einen Baum erſah, jo hoch, als 
ſein Schmerz tief war, wo er einen Strick daran band und eine 
Schlinge darin, ſich aufzuknüpfen und dem Leben zu entſagen, 
das ihm kein Blick von „Ihr“ verſüßen wollte. Schon hing 
er da, allein das Schickſal wollte es anders; man kam, man 
ſah, man — ſchnitt ihn ab und gab ihn ſo dem öden Leben 
wieder, der Grammatik und feinen Heften, Ob nun die jugend⸗ 
liche Schöne in ſich gehn und ihn erhören wird? ich meine doch, 
eine ſolche Liebe à toute Epreuye müßte fie erweichen und rüh⸗ 
ren. Es giebt keine Kinder mehr! 

Es fehlt auch ſonſt an ſcherzhaften Geſchichten nicht, und 
einem Hypochonder wird es nachgerade ſchwer, ſein düſteres Ge⸗ 
müth und ſein finſteres Geſicht zu behalten. Ein Dramatiker, 
der tiefes Mitleid mit der Noth der Theater fühlt, erbot ſich 
jüngſt den Pragern ein Trauerſpiel zu liefern und legte ſein 
ſchriftliches Anerbieten in der Theaterhalle nieder. Er ſchloß: 
Antwort erwarte ich am Dienſtag um 10 Uhr Vormittags, um 
welche Zeit ich beim Theater, bei den beiden vorderen Kandela⸗ 


bern mich befinden werde. Um mich zu erkennen, werde ich ein 
kleines Buch in der Hand haben und nur zwiſchen den zwei 


Kandelabern mich bewegen.“ Den Künſtler ziert Beſcheidenheit! 

Scherzhafter dürfte noch das folgende Inſerat aus dem 
„Gaulois“ ſein, das übrigens ſchon früher einſt in ähnlicher 
Weiſe in einer Berliner Zeitung vorgekommen ift: „Theures 
Kind! Warum haſt du uns verlaſſen? Komm in den Schooß 
deiner Familie zurück; unfre Arme ſtehen dir immer offen. Wenn 
du jedoch darauf beſtehen ſollteſt, von uns entfernt zu leben, 
wenn du entſchloſſen wäreſt, nicht auf den Angſtſchrei unſerer 
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wieder gehoben. In offiziellen Kreiſen verſichert man, daß die 
Geſundheit des Kaiſers ſich in den letzten 3 Tagen weſentlich 


gebeſſert habe. Der Polizeipräfekt hat ſich heute Morgen nach 5 


St. Cloud begeben und mit dem Kaiſer gearbeitet. — Die Mit- 
theilungen des „Figaro“ über Ohnmachtsaufälle des Kaiſers ſowie 
über chirurgiſche Operationen, denen derſelbe ſich angeblich unter⸗ 
zogen haben ſoll, werden mit Beſtimmtheit für unbegründet er⸗ 
klärt; auch wird eine gerichtliche Unterſuchung über den Ur⸗ 
ſprung und die Verbreitung dieſer falſchen Nachrichten angeſtellt 


werden. 
S pan ie u. 


— Ueber das Schickſal des in der Mancha gefangen ge⸗ 
nommenen Karliſtenführers Polo iſt noch keine Beſtimmung ge⸗ 
troffen, obwohl ſeine Verwandten unmittelbar beim Regenten 
und beim Kriegsminiſter eine Fürbitte für ſein Leben gethan 
haben. Sabariegos, deſſen erneuertes Auftreten in der Mancha 
von der amtlichen Zeitung geleugnet worden war, muß trotz deſ⸗ 
ſen ſichtbar geworden ſein; denn wie erklärt ſich ſonſt die Nach⸗ 
richt, daß die Truppen ihn wieder in die Flucht geſchlagen ha⸗ 
ben? Der Kampf bei Cati in der Provinz Caſtellon ſtellt einen 
der bedeutendſten Zuſammenſtöße mit den Karliſten dar. Unter 
dem Befehle des Oberſtlieutenants Vicente Serrano ging die 
120 Mann ſtarke Truppe mit gefälltem Bayonnet auf die ver⸗ 
einigten Banden Galindos, Sales Rielos und Rochers los und 
ſchlug fie nach kurzem Kampfe in die Flucht; Galindo, Rocher 
und der Prieſter Balleſter lagen mit 8 der Ihrigen todt auf der 
Wahlſtatt, viele Andere wurden verwundet und fielen in Gefan⸗ 
genſchaft. Dieſe nun zerſprengte Schaar war wohl der ſtärkſte 
Karliſtentrupp, der das Maeſtrazgo unſicher machte Der ut 
lieutenant Serrano erhielt auf telegraphiſchem Wege von Prim 
umgehend ſeine Beförderung zum Oberſten. 

— Dem „Imparcial* zufolge ſollen die Erzbiſchöfe und 


Biſchöfe, deren Antworten nicht zufriedenſtellend geweſen, vor 


dem höchſten Gerichtshofe, und diejenigen, welche die Antwort 


verweigert und keine Hirtenbriefe gegen karliſtiſche Umtriebe er⸗ 


laſſen haben, vor dem Staatsrath verwieſen werden. 


Italien. . 


Aus Rom ſchreibt man der „Leipziger Zeitung“ vom 22. 
Auguſt: „Ein Kaplan an der Kirche der Wundmale iſt zugleich 
mit ſeiner Zuhälterin verhaftet worden unter der Anklage des 
Kindesmords. Der Papſt iſt ſehr aufgebracht und hat die rück⸗ 
ſichtsloſeſte Strenge anbefohlen, um dem ärgerlichen Lebenswan⸗ 
del vieler hieſiger Prieſter ein Ende zu machen. Wer die My⸗ 
ſterien von Rom kennt, wird begreifen, daß auch viele he 
Prälaten über dieſe plötzliche ſtrengere Handhabung der Disziplin 
einigermaßen verdutzt ſind.“ 

Rom. Der „Korr. Havas“ find von hier unterm 20. weitere Mit⸗ 
tdeilungen über die Vorbereitungen zum Konzil zugegangen; die, 
ſelben werden mit großem Elfer betrieben und alle nar irgend disponiblen 
„Sanpietrini* werden dazu verwendet. Dieſe Sanpietrini find Arbeiter, 
deren Sache es iſt, für die Reparaturen der Peterskirche (San Pietro) zu 
ſorgen; fie tragen ein eigenes halb weltliches halb geiſtliches Koſtüm. Da 
jetzt die Wand vollendet iſt, welche das Sockel des Konzils von der übri. 
gen Bafilifa trennt, fo wird das Publikum nicht mehr zugelaſſen, die Ar. 


das beiten zu en 5 Hammerſchläge, das Krächzen der Sägen und 3 


ren von Morgen 
ausgedehnten Gebäude. — Zu St. P 
arbeitet man eifrig an der Säule aus afrikaniſchem Marmor, welche einen 
Theil des Monumentes zum Andenken an das Konzil ausmachen ſoll. Auch 
an der Fundamentirung wird fleißig gearbeitet. Es iſt jetzt ungefähr der 
Zeitpunkt gekommen, wo der Papſt bezüglich des Monumentes einen be⸗ 
ſtimmten Beſchluß faſſen muß. Es liegen ihm mehrere Pläne vor, ſowie 
auch bereits verſchiedene Vorſchläge bezüglich der am Monument anzubrin- 
genden Inſchrift eingegangen ſind. Ein ſeinen Namen nicht nennen wollen⸗ 
der Epigraphiſt hat folgenden Entwurf verfaßt: „Sedente Pio IX. Pon- 
tifice Maximo. Imperante In Galliis. Napoleone Imperante In Austria 
Et Hungaria Francisco Josepho, etc. etc.“ Bis dahin wäre nun an der 
Inſchrift nichts auszuſetzen, und die Idee, an die Abhaltung des Konzils 
das Gedächtniß der Regierungen katholiſcher Fürſten zu knüpfen, wäre nicht 
übel; wenn nur nicht dazu auch gehören würde: „In Italia Vietore Em- 
manuele“; das würde die ganze Sache verderben. Weiter ſollte die In⸗ 
ſchrift folgende Worte enthalten: „Plaudente Toto Orbe Catholico. Tre« 
mentibusque. Potestatibus Tenebrarum“ Zum Schluß würde das Da- 


jo ſchicke uns wenigſtens die Schlüſſel zum 


bis Abend die Ruhe in 


Seelen zu hören, 
Liqueurkeller zurück! 
Herzog Karl von Braunſchweig hat das Jubiläum Napo⸗ 
leons auf ſeine eigne Weiſe in Paris gefeiert und die Rauch⸗ 
fänge ſeines roſenrothen Palais mit Gas erleuchtet, was auch 
wohl noch in der Weltgeſchichte nicht dageweſen fein dürfte. Ich 
vermuthe, der hohe Herr hat hinter dieſer originellen Illumina⸗ 
tion einen tiefen Gedanken verſteckt und mit: guter Abſicht ge⸗ 
handelt; wär der Gedank nicht ſo verwünſcht geſcheidt, man 
wär verſucht — nun, Sie kennen den Vers ja. 
IJInzwiſchen rüſtet ſich der Sultan zum Empfang der Kate 
ſerin von Frankreich; er putzt und baut und reparirt die Schlöſſer 
und die Gärten, und zerbricht ſich den Kopf — nicht mit der 
Sorge um ſein Reich, 1 mit dem Programm zu all' den 
Feſten, die die Kaiſerin der Franken verherrlichen ſollen; er ent 


wirft die Dispoſitionen zu den Militär⸗Revuen, denen fie bei⸗ : 


wohnen fol, zu den Diners, an denen fie Theil nehmen wird, 
und die Hügel, die den Bosporus begleiten, die Ufer Afiens 
und Europas werden in tauſendfachem Glanz der Illumination 
ſtrahlen und Dampfer und Boote werden über die Fluthen eilen, 
und Muſik wird erſchallen und Jubel ertönen, und Pracht wird 
ſein und große Herrlichkeit. Se 

Und es wird Geld koſten, ſehr viel Geld. Aber Paris iſt 
nicht aus der Welt, und Rothſchild iſt reich; desgleichen Sina 
und Stieglitz. 25 

So bat jeder ſeine Abwechslung und ſeine Freude. Die 
Berliner haben am Dienſtag an den Ufern der kühlen Spree 
ihren Stralauer Fiſchzug gefeiert, und zu Tauſenden ſind ſie 
hinausgeſtrömt zum fiſchberühmten Stralow und af 
und getrunken, geſungen und gelprungen, find zu Waſſer gefahr 
ren und haben ſich geprügelt, aber das alte Volksfeſt iſts doch 
nicht mehr geweſen, nur noch ein matter krankhafter Abglanz, 
eine Erinnerung an verklungene Tage, und während ſonſt der 
Bürger mit den Seinen Antheil an ſolchen Feſten nahm, iſt es 
jet mehr Pöbel, der ſich dort gehen läßt. So wird auch die⸗ 
es Volksfeſt bald verſchwinden, wie das Fliegenfeſt, das man 
in dieſem Sommer zum letzten Male in Pankow gefeiert hat. 
Fahnenſchwenker und Marſchall treten ab, der Pritſchenmeiſter 
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tetro in Montorio auf dem Fantus 2 


haben gegeſſen 
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tum der Eröffnung und des Schluſſes des ökumeniſchen Konzils noch bei⸗ 


gefügt werden. 2 
Dänemark. 5 

Kopenhagen, 27. Auguft. Heute wurde der archäolo⸗ 
giſche Kongreß in Gegenwart der königlichen Familie, der Mi⸗ 
niſter, des diplomatiſchen Korps und der Spitzen der Behörden 
eröffnet. Die Eröffnungsanſprache hielt Profeſſor Worſaae, die 
nächſte Rede hielt de Quatrefages (Paris). ' 

Eine königliche Botſchaft vom 27. d. ordnet an, daß die 
Wahlen zum Folkething am 22. September im ganzen Lande 
ftattfinden ſollen. E s 

Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Konſtantinopel, 22. Auguſt. Die türkiſche Regierung 
hat ſoeben ein neues Paß⸗Reglement veröffentlicht, bei wel⸗ 
chem möglicherweiſe der finanzielle Geſichtspunkt die Hauptſache 
iſt. Nicht nur find bedeutende Paß⸗ und Viſagelder zu bezah⸗ 
len, ja der Kapitän eines Schiffes, auf dem ſich Paſſagiere ohne 
Päſſe befinden, kann zu zehn türkiſchen Pfund Strafe verurtheilt 
werden, ſondern der Reiſende iſt auch beim Ausſteigen ans Land 
einer Menge Plackereien mit der Polizei, an welche der Paß 
geht, ausgeſegt, jo daß er immer darauf rechnen muß, drei bis 
vier Stunden hierdurch zu verlieren. Es ſcheint, daß die außer⸗ 
halb der Türkei ſich befindlichen Revolutionskomitees und ihre 
Wühlereien die Haupturſache für den Erlaß dieſes neuen Paß— 
Reglements ſind. 

Bukareſt. Der Leſer wird ſich vielleicht des Polen Dunin erin- 
ner, deſſen Namen vor etwa einem Jahre in Bukareſter Senfationstelegram- 
men durch die Preſſe ging. Der Herr gehörte zur öſterreichiſch franzöſiſchen 
Blaſe in jenen Gegenden. Er war ein eifriger Vertreter jener erlogenen 
Nachrichten von bulgariſchen Geld. und Menſchenanſammlungen auf dem 
Gebiet der Donaufürſtenthümer, die dann in Paris, Wien und Konſtanti⸗ 
nopel zum Grund ſchwerer Anklagen gegen die Bukareſter Regierung ge- 
macht wurden. Bekanntlich kam es ſo weit, daß die türkiſche Regierung 
herzlich ſekundirt von der öſterreichiſchen, mit Beſetzung der Fürſtenthümer 
drohte, in welchem Falle die erſehnte europälſche Verwickelung fertig gewe⸗ 
ſen wäre. Der Lügen und der darauf gegründeten Drohungen müde, nahm 
das Bukareſter Gouvernement den Herrn Dunin beim Kragen und ſpedirte 
ihn über die Grenze. Das nahm man aber in Paris ernſtlich übel und 
zwang — die That wird nicht vergeſſen werden — das rumäntſche Gou⸗ 
vernement, jenen geſchäfts mäßigen Veroreiter falſcher Nachrichten wieder in 
ihr Land zuzulaſſen. Er hatte dort ſeinen Beruf unter franz Schutz getrieben, 
und der franz. Schutz ließ ihm nicht in Stich. So rückte er denn mit fliegenden 
Fahnen in Bukareſt wieder ein und ſetzte fein Gewerbe, freilich in be⸗ 
ſchrankterem Maße, fort. Es war ja doch vor der Hand mit dem Putſchen 
nichts Rechtes zu machen. Seine verleumderiſchen Umtriebe waren indeß 
immer noch markirt genug um bemerkbar zu bleiben. Zwei andere, eben- 
falls in Bukareſt lebende Polen — Exilicte wie Dunin, aber der rumänt- 
ſchen Regterung für mancherlei empfangene Unterſtützung dankbar — mach⸗ 
ten ihm wegen feiner fortgeſetzten Lugenkorreſpondenzen öfter Vorwürfe und 

aben ihm kürzlich einmal ein Paar Ohrfeigen. Dunin beklagte fi durch 

ermittelung des fran;öfiiden Generalkonſulats bei der Poltzet und empfing 
darauf von den Thatern die ſchriftliche Warnung, daß fie ihn, im Fall er 
die rumaniſche Regierung in der öſterreichiſchen und franzöſiſchen Preſſe wei⸗ 
ter ver eumde, ermorden würden. Kürzlich kamen ſie dann auch zu ihm, 
und theilten ihm mit, fie ſeien da, um ihr Versprechen zu halten. Dunin, 
vermuthlich in der Hoffnung, zu entfliehen, bat fie, mit ihm nach dem Gar⸗ 
ten zu gehen, wurde aber dort von ihnen feſtgehalten und mit 12 Hieben 
niedergehauen. Ehe er ſtarb, ſagte er ſeinen Mördern, alle ſeine Briefe 
ſeien auf Veranlaſſung des franzöſiſchen Generalkonsulats in Bukareſt ge- 
ſchrieben. So berichtet ein in den Bukareſter Blättern abgedruckter Polizei- 
Rapport. Sapienti sat. 


3 - 2 2 
Lokales und Probinzielles. 
Poſen, 28. Auguſt. 

— Fräulein Marie Raabe wird in einigen Tagen unſere Bühne 
verlaſſen. Nachſten Dienſtag tritt die Künſtlerin e letzten Male auf. 
Ihre Abſchiedsvorſtellung, deren Einnahme als ihr Benefiz gelten ſoll, wird 
dem Publikum Gelegenheit geben, der jungen Dame die Anerkennung für 
die heiteren Stunden auszudrücken, die fie und fo oft bereitet hat. Bel den 
widrigen Verhältniſſen, mit welchen unſere Bühne kämpft und unter denen 
auch ihre Mitglieder leiden, thut ein Beweis der Sympathie doppelt Noth, 
damit die Künſtlerin darin einen kleinen Erſatz finde für ihr fleißiges Stre⸗ 
ben und die ſeltene Bereitwilligkeit, mit welcher ſie den verſchiedenartigſten 
Anforderungen gerecht wurde. Wir haben Frl. Raabe in den mannigfachſten 
Rollen geſehen, in ihrer Abſchiedsvorſtellung gedenkt ſie und aber noch mit 
einer neuen Seite ihres Talents bekannt zu machen. Sie wird in dem 
luſtigen Schwank von Hahn, „Sennora Pepita oder mein Name iſt Meyer“, 


4 


mit neuen Einlagen 1 den El Ole tanzen. Außerdem hat die Bene⸗ 
fiziantin ein dreiaktiges Luſtſpiel von A. Bahn gewählt, „Durchgeſetzt 
oder ein kleiner Dämon“, welches der Künſtlerin gewiß Gelegenheit 
eben wird, noch einmal in der ihr zuſagendſten Sphäre der Komik und 
Naivetät zu glänzen. 

- Klage⸗Geuoſſenſchaft der im ſtädtiſchen Kommunal: 
dienſte angeſtellten Militär⸗Ganzinvaliden. Das Geſetz vom 4. 
Juni 1851, veir. die Verſorgung der Munar-Javaliden, beſtimmt im 8 5 
Folgendes: Ganziavaliden, denen ein Anrecht auf Verſorgung zuſteht, er⸗ 
halten entweder eine Invalidenpenſion und daneben, falls ſie ſich fets 
gut geführt haben, den Bivilverforgungsfchein, oder werden in eine Inva⸗ 
lidenanſtalt oder Invalidenkompagnie aufgenommen. Trotz dieſes klaren 
Wortlautes des Geletzes interpretirt nun der Ditlitärfistus den betr. Para- 
graphen dahin, daß er den nach den Vorſchriften des in Rede ſtehenden 
Geſetzes verſorgten Ganzin validen die ihnen zuerkannte Penſton nicht zahlt, 
ſobald fie im Staats- oder Kommunaldienſte angeſtellt find. Dieſe Inter⸗ 
pretation geſtaltet ſich für die im ſtaduſchen Kommunaldienſte angeſtellten 
Ganzinvatiden um ſo nachtheiliger, als durch ein Reſtript des Miniſterinm des 
Janern vom 17. Dez. 1867 feſtgeſetzt wird, daß denſelben bei ihrer dereinſtigen 
Penſtonirung die Milttar-Dienſtzeit nicht mit in Anrechnung gebracht werden foll. 
Es wird demnach zu Ungunſten der im ſtadtiſchen Kommunaldienſte Ange⸗ 
ſtellten ein ungleiches Verfahren gegen die zivilverſorgungsberechtigten Ganz. 
Invaliden geubt: den im Staalsdienſt angeſtellten wird bei igrer Penſioni⸗ 
rung die Militärdienſtzeit angerechnet; den im ländlichen Kommunal- oder 
Zivildienſte angeſtellten wird zwar nicht die Militärdienſtzeit angerechnet, 
dagegen die Penſion vom Militarftskus unverkürzt fortgezahlt, den im ſtad⸗ 
tiſchen Kommunaldienſte angeſtellten jedoch wird weder die ihnen zuerkannte 
Invalidenpenfion ausgezahlt, noch bei ihrer dereinſtigen Penſionirung die 
Militärdienſtzeit angerechnet. Nachdem nun bereits die Magdeburger Kom- 


| munalbeamten fi mit einer Beſchwerde in dieſer Angelegen eit an das 


königliche Staatsminiiterium und mit einem Gnadengeſuche an den König 
gewandt hatten, jedoch abſchlaglich beſchieden und auf den Rechtsweg 
verwieſen worden waren, traten die Quedlinburger Kommunalbeamten am 
11. Juli d. J. zu einer Verſammlung zuſammen, in welcher beſchloſſen 
wurde, ſich behufs gemeinſamer Verfolgung der ihnen durch die Geſetze ge- 
wahrleiſteten Penſtorsanſpruche zu einer Klagegenoſſenſchaft zu vereinigen. 
Es handelt ſich dabei demnach weſentlich darum, ob der Fiskus eine im 
Wege der Geſetzgebung erlaſſene, d. h. eine auf das Geſetz vom 4 Juni 
1851 baſirende Vorſchrift dafur zur Seite hat, den im ſtäͤdtiſchen Kom 
munaldienſte angeſtellten Milulär⸗Ganzinvaliden die ihnen zuerkannte Pen⸗ 
fton vorzuenthalten. Dieſer Klagegenoſſenſchaft find die betr. Kommunalbe- 
amten faſt aller preußiſchen Stadte, jo auch in neueſter Zeit die der Stadt 
Poſen, beigetreten. na 

— Abbruch. Auf dem Weitzſchen Grundſtücke, St. Adalbert 46/47, 
iſt der Vorbau eines alten Wohngebaudes, welches wegen Baufälligkeit ſchon 
ſeit einem Jahre nicht mehr bewohnt wird, vor Kurzem abgebrochen und längs 


den Ueberreſten dieſes Gebäudes an der Straße ein Zaun errichtet worden. 

— Der Obſtmarkt wird an den 3 wöchentlichen Markttagen bei der 
diesjährigen ſtarken Zufuhr nicht allein auf der Freiſchlacht, ſondern auch auf 
dem Plage Ecke der Muhlen⸗ und Magazinſtraße, abgehalten. 5 

— Die Viehmärtte, welche am 31. Auguſt und J. September in 
Strzelno, am 1. Septbr. in Inowraclaw und am 2. und 3. Septbr. 
in Schubin ſtattfinden ſollen, find wegen der bedrohlichen Nähe der Rin⸗ 
derpeſt von der k. Regierung in Bromberg aufgehoben worden. 


| T Adelnauer Kreis, 26. Auguſt. In der Nacht vom 22. zum 23. 


d. M. brannte dem Wirth Johann Grzenda zu Zacharzew die Scheune ab, 
in welcher fein ganzer Erndtevorrath ſich befand. Der Inhalt war nicht 
verſichert, wohl aber das Gebäude, welches der Beſchadigte bei der Pro— 
vinzialfeuerfogietät von 50 auf 100 Thir, erhöhen ließ. Am Tage vor dem 
Brande war die Genehmigung bei dem be, reffenden Diſtrikteamte einge 
gangen. Man vermuthet Brandſtiftung, hat indeß bis jetzt den Thäter 
nicht ermitteln können. — Auch geſtern Abend röthete heller Feuerſchein den 
nördlichen Himmel und wurde heute von einer Feuerscrunſt in Görzno, 
Peſchner Kteiſes, erzahlt, wobei ein Wohnhaus, in welchem trauernde 
Leidiragende nach Beſtattung eines geliebten Todten, das Leid bei der 
Flaſche ſich vertrieden, in Aſche gelegt fein ſoll. — Dec in unferer Gegend ſprüch 
wortlich gewordene Ausſpruch: „Kellerei und Tanzver nugen!“ findet Anhänger 
meiſtens bei den Tanzluſtigen auf dein platten Lande Hier heißt es, zum Vollge⸗ 
nuß eines ſolchen Vorgängers gehört für das ſtarke Geſchlecht die unumſchrankte 
Freiheit des Fauſtrechts, und wehe Demjenigen, der es vorziehen ſollte den 
Fehdehandſchuh nicht aufzunehmen, oder ſich hemmend dem Schauſpiele in 
den Weg ſtellt. Am legten Sonntage hätte kaum das Tanzvergnügen in 
K., Krotoſchiner Kreiſes, begonnen, als auch bald der Refrain „mit 
Keilerei“ von vier Kräftigen zur Geltung gebracht wurde, und mit 
wuchtiger Fauſt ſuchte man die andern anweſenden masculina zu beherrſchen. 
Der Ortoſchulze, der zur Ruheſtiftung herbeizitirt wurde, vermochte nichts, 
fein Amteſtock wurde ihm entriſſen und mußte er in höchſt derber Weiſe 
mit ihm Bekanntſchaft machen, während deſſen die klugen Geſellen die Lichter 
verlöſcht hatten. Nachdem der Tumult längere Zeit gedauert, erſchien der 
herbeigerufene berittene Gendarm B. aus R., welcher endlich dem Blutbade 
ein Ende machte. Die Widerſpänſtigen ſind der k. Staatsanwaltſchaft in Kro— 
toſchin denunzirt und dürften der gerechten Strafe nicht entgehen, doch — da die⸗ 
fer Tumult in K. nicht vereinzelt daſteht — ſollte die Polizelbetzörde in Zukunft 
mit der Ertheilung des Tanzzettels ſehr karg ſein. — Die letzte Nummer unſeres 
Kreisblattes erinnert an den § 12 in der Feuerordnung für das Departement 


Poſen vom 19. März 1821, wonach das Trocknen, Reinmachen und Schwin⸗ 
gen des Flachſes in der Regel ganz außerhalb der Ortſchaften geſchehen ſoll. 
Das Hecheln zwar in den Häuſern, jedoch nicht bei Licht ſondern nur am 
Tage verrichtet werden darf. Die Ortſcha ten haben jede Kontravention hier⸗ 
gegen zur 16 8000 zu bringen, auch ſollen die Gendarmen bei ihren Pa⸗ 
trouillen die Befolgung dieſer Beſtimmungen kontroliren. 

- r. Kreis Bomſt. 27. Auguft Die Kirche des ehemaligen Ciſter⸗ 
zienerkloſters in Odra, nunmehr als katholiſche Parochtanenkirche benutzt, 
wird zur Zeit mit einem Koſtenaufwande von ca. 1400 Thlr. gründlich re⸗ 
parirt. — Die Ciſterzienſer⸗Mönchsklöſter in Obra und Priment, deren Be⸗ 
ſitzungen bereits zu ehemals ſüdpreußiſchen Zeiten ſäkulariſirt worden waren, 
wurden mit dem 1. Januar 1836 ganzlich aufgehoben und für die Mit- 
glieder dieſer Klöfter theils durch angemeſſene Penſtonen, theils durch Ver⸗ 
leihung von Pfarrbenefizten geſorgt. Die Kirche des Obraer Kloſters dient, 
wie Eingangs bemerkt, als Parochlanenkirche Das Kloſter⸗Kondents⸗Ge⸗ 
baude daſeloſt ſollte jedoch zur Aufnahme von emeritirten katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen benutzt werden, was indeß bis jegt noch nicht geſchehen iſt. 
Um jedoch dieſe Einrichtung endlich durchzuführen, find nunmehr, wie ver⸗ 
lautet, von Neuem Ver handlungen eingeleitet worden, die ihrem Abſchluſſe 
nahe ſein ſollen. Die Kloſtergebäude zu Priment wurden theils zu Schul⸗ 
zwecken benutzt, theils den Pfarrgeiſtlichen zu Wohnungen überwiefen. 

+ Neuſtadt b. P., 27. Auguſt. Am 18. d. ſtand in der hieſigen Se⸗ 
parationsangelegenheit vor dem Hrn. Oekonomierath Bruchmann Termin 
an, welchem auch der hier aus Poſen eingetroffene Präfident der General 
Kommiſſion, Hr. Obergethmann beiwohnte. Wie ſchon früher mit etheilt, 
war bereits die Vermeſſung der Ländereien durch den Geometer Hrn. Borchert 
aus Poſen erfolgt. Da nun viele der Betheiligten mit den ihnen zugetheil⸗ 
ten Ackerſtücken ſich unzufrieden erklärten, jo wurde ein Verzeichniß der Zur 
friedenen und der Unzufriedenen geſondert aufgenommen, welche erſtere die Hrn. Ger⸗ 
bermeiſter Klaette, Kaufmann Rutkowski von hier und Lehrer Schubert aus 
Chmielinko zu ihren Vertretern wählten, während die letzteren perſönlich ihre 
Einwendungen zu Protokoll gaben. — Hr. Oekonomierath Bruchmann hielt 
ſich nun zu dieſem Zwecke mehrere Tage hier auf, und ſtand wiederum zur 
Vorlegung das kommiſſariſche Gutachten zur Verhandlung über den Zeit⸗ 
punkt und die Modalitäten der Ausführung der Auseinanderſetzung 
und zum Schluſſe der Inſtruktion Termin am 25. d. hier an. Auch in die⸗ 
jem Termine waren die unzufriedenen Separations-Intereſſenten noch nicht 
fämmmtlich zufriedengeſtellt, jo daß nun noch die Entſcheidung der General- 
Commiſſion abzuwarten iſt. Bis dahin muß wirklich der ganze Ackerkompl 
unbearbeitet liegen bleiben. Hoffentlich wird die Entſcheidung nicht lange auf ſi 
warten laſſen, damit die Betreffenden mit der Winterbeſtellung rechtzeitig vorgehen 
können. Allerdings ſteht alsdann nach innerhalb 6 Wochen der Rekurs an das 
Miniſterium zu, indeß iſt dieſe Zwiſchenzeit für die Beſtellung nicht mehr 
ſtörend, da die Feldarbeiten nach erfolgter Entſcheidung der Generalkommiſſion 
ihren Fortgang nehmen konnen. Wird kein Rekurs erhoben, ſo findet alsdann 
nach Verlauf der 6wöchentlichen Friſt die Abhügelung ſtatt. — Am 18. d. 
wurde in der königl. Oberförſterei Bolewice eine zahlreich beſuchte Holzlitation 
abgehalten. In Folge deſſen ſteigen auch die Preiſe und es wurden ſolche 
angelegt, wie es niemals um die jetzige Zeit der Fall iſt. Es wurde bezahlt: 
die Klafter kiefern Klobenholz mit mit 3½ bis 3%, Thlr.; kiefern Kloben. 
Anbruch mit 3 bis 3%, Thlr; kiefern, Knüppelholz mit 2 Thlr. bis 3 
Thlr. 8. Sgr. Ebenſo günjtig waren die Preiſe für die übrigen Sorten. — 
Der hieſige Ruſtikalbeſißzer S., von deſſen Verhaftung ich bereits in Nr. 183 
d. Ztg. berichtet, iſt in dem bald darauf angeſtandenen Termine der Haft 
ſofort entlaſſen worden, da durch die erfolgte Beweisaufnahme ſeine Unſchuld 
ſich herausgeſtellt und das Ergebniß geliefert hat, daß der Ehemann der ver⸗ 
ſtorbenen Frau einige Tage ſpater dieſelbe geſchlagen hatte und daß letzt 
uberhaupt nach jenem Vorfalle ganz geſund geweſen. — In voriger Woche 
wurde hier ein bejahrter Mann, der ſich kümmerlich ernährt, von einer gifti⸗ 
gen Fliege am Kopfe geſtochen, ſo daß ihm derſelbe ſofort anſchwoll und der 
Unglückliche ſchwer erkrankt iſt. N 

- a— Wronke, 26 Auguſt. Geſtern um 10 Uhr Vormittags fand 
bier unter Vorſig des Hrn. Superintendenten Schöllner in dem Klaſſen . 
zimmer der Kankorſchule die diesjährige Lehrerkonferenz des Kirchenkreiſes 
Samter ſtatt. Es waren dabei 7 Parochien mit 4 Schulinſpektoren, 2 
eee uud 2 e vertreten. —— einer Einleitung 

ur eſang un ebet wurde ferenz von dem den 
eröffnet. Zunachſt hielt Hr. Kantor Rei dus Dufznt er — 
Klaſſe der evangel, Schule eine Lektion über Dezimalbruche, reſp. Additen 
und Subtraktion derſelben mit Rückſicht auf die neu einzuführenden Maß 
und Gewichte. Nachdem hierauf in einer kurzen, aber lebhaften Debatte 
über Inhalt und Form der Lektion diskutirt wurde, reſultirte die Konfe⸗ 
renz daß der Dozirende zwar darin gefehlt, daß er den Kindern zu wenig 
Theorie gegeben, daß die Lektion ſonſt aber hinſichtlich der Lebendigkeit und 
Klarheit des Vortrages, ſowie der Art und Weile, wie er feinen Gegen 
ſtand zum Eigenthum der Kinder zu machen wußte, eine muſtergiltige ſel. 
Nach einer haloſtündigen Pauſe referirten die Herren Kantoren Schlange 
aus Samter und Kraufe aus Wronke nach einander in einer ſchriftlichen 
Abhandlung über didaktiſche Fragen. Es waren dies zwei ſchätzenswerthe, 
ſehr fleißige Arbeiten, welche beide in Dispofition, ſowie in der Klarheit 
der Darſtellung ziemlich gleichgehalten, nur daß erſtere kürzer und beſtimmter, 
letztere dagegen pragnanter, mit beachtenswerthen Zitaten padagogiſcher Auto“ 
riiaten aus alter und neuer Zeit durchflochten, gefaßt war. Die Konferenz 
gab dies auch ebenſowohl durch allgemein geſpannte Aufmerkſamkeit, als 
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und der Narr verſchwinden, der Humpen und der alte würdige 


Pokal weichen, die Herbergen ſind umgeſtaltet, faſt iſt der Hand⸗ 


werksburſch mit ſeinem Ranzen zur Mythe geworden, ſeit es auf 
Eiſenbahnen die vierte Klaſſe giebt, und nicht mehr fern wird 
die Zeit ſein, wo unſere Nachkommen mit Verwunderung leſen, 
daß es Zünfte und Innungen, Gewerbeſcheine und Handwerks— 
burſchen, Meiſterprüfungen und Privilegien gegeben hat. Alle 
dieſe Dinge wird die Zeit in ihre große Raritätenkammer ſtellen, 
wohin 1 Zopf und Perrücke, Fehdehandſchuh und Panzer, 
Armbruſt und Pfahlbauten gelegt hat, und die Archäologen wer⸗ 
den ſich die Köpfe zerbrechen, was alle dieſe Namen bedeutet 
haben mögen. 5 

Freilich wird es bis dahin noch etwas Zeit haben, aber 
Rom iſt auch nicht in einem Tage erbaut worden, die Hinter⸗ 
lader ſind erſt nach und nach vervollkommnet und Schiller hat 
auf fein Denkmal ſeit der Grundſteinlegung ſchon zehn, ſeit ſei— 
nem Tode vier und ſechszig Jahre warten müſſen und der Bundestag 
hat faſt eben ſo lange gebraucht, um ſich aus der Welt zu ſchlafen. 
Kommt Zeit, kommt Rath, ſagt ja das Sprichwort, eins 
kommt nach dem Andern und erſt nach und nach iſt Algier ſo 
weit gekommen, daß ſeine Einwohner verhungern und die 
Steuern nur durch Gewalt eingetrieben werden können. Auch 
die deutſche Bühne und die Literatur hat lange gebraucht, um 
von Schiller „von Stufe zu Stufe“ über viele Stationen wie 
eine „Stangenſche Vergnügungsfahrt“ auf der Inſel, Tulipatan“ 
des Blödſinns anzulangen, jo daß man es für ein Glück halten 
muß, wenn hin und wieder einmal noch ein Stück auftaucht, 
das einen „von den Schrecken des Krieges“ ablenkt und von 
„Bruder Mierike, der neue Prophet,“ von „Eingemauert“ und 
„die Karabieniers im Kloſter der Karmeliterinnen“ in die 
„Schule der Liebe“ führt, ein Stück, das ſich als eine harmloſe 
Operette mit guter Muſik von M. Wolf bewährt 5 und ſich 
von den ſchlüpfrigen Geſchichten des großen Franzoſen frei hält. 
Sonſt iſt aber von unſerm Theater auch nichts Beſonderes zu 
berichten; man drückt ſich eben jo durch in Hoffnung auf beſſere 
Zeiten, wenn unſere Sterne erſter Größe wieder zurück ſein und 
ſich von ihrem langen Urlaub erholt haben werden. 

Allmälig ziehen fie wieder ein, wie die Badegäſte; Berlin 
füllt ſich, auch von Fremden, und der Zirkus hat den Vortheil 


davon. Man muß aber dem Direktor nachrühmen, daß er ſeine 
Sache verſteht; und ein freundlicher Mann iſt er dazu, der den 
Kindern der Armen, den Soldaten und Invaliden durch ſeine 
Kunſt Freude zu bereiten bemüht iſt und keinen klingenden 
| Dank dafür beanſprucht. 


Saiſontheater. 


Auch bei näherer Bekanntſchaft mit „Ritter Blaubart“ kann man | 


keine liebenswürdige Seiten an ihm erkennen. Nur in der Muſik hören 
zu den lebhaften Weiſen des „Pariſer Lebens“ und der „ſchönen Helena“ 
emporzuſchwingen. Die Perſonen diefer parodiſtiſchen Oper erregen — Bou⸗ 
lotte ausgenommen — kaum unſer Intereſſe; wir befinden uns nicht, wie 
ſo oft bei Offenbach, auf einem heitern, fröhlichen Maskenballe, ſondern 
Zürſt, Kanzler, Alchymiſt, Blaubart und die ganze Höflingsſchaar haben zu 
viel Fratzenhaftes, fie ähneln den ſchattenhaften Bildern eines wüſten Traums. 


ben zu wenig Leben — ſteht „kernfeſt und auf die Dauer“ Boulotte. Sie 


ſtärkſten Kontraſt zu dem „hoöfiſchen Geſindel“ hervorgehoben. Wird deſſen 
ſpukhaftes Treiben ihrem hausbacknen Sinn zu viel, dann theilt fie mit 
ihren kraftigen Armen rechts und links Hiebe aus, daß die Getroffenen ſich 
winden. Es iſt nun erklärlich, daß eine ſolche Rolle von einer Offenbach⸗ 
ſchen Sängerin nicht gut umgangen werden kann, und ſo trat denn auch 
Bel. Wagner geſtern als Boulotte auf; ihr Spiel war, wie in ihren vo“ 
rigen Rollen, durchgängig ein durchdachtes und erhielt, getragen von dem 
Zauber einer ſchönen Stimme, der anſprechenden Lebgaftigkeit wegen reich 
lichen Beifall. Ihre Boulotte ſteht den andern Gebilden ihrer Kunſt, der 
Galathee, der ſchoͤnen Helena, würdig zur Seite. In der übrigen Beſetzung 
des Stucks machten ſich ſchmerzhaft Lücken fühlbar, doch, gut eingeübt, lief 
alles leidlich vom Stapel. Et 


Eine Eiſenbahnſchlacht in Amerika, 

Ein Kampf abſonderlicher Art, von deſſen Gleichen der Schlachtenbe⸗ 
finger Homer fi nichts hatte träumen laſſen, hat am 11. dieſes Monats 
im Staate Newyork an der Albany⸗Susquehanna-⸗Bahn gewüthet. Die 
Erle -Geſellſchaft und die Albany Geſellſchaft liegen in Fehde, um eine 
Schienenſtrecke zwiſchen Tunnel⸗Station und Harpers ville, und dieſer Streit 
ift mit Truppenmaſſen ausgefochten worden, wie viele deutſche Kleinftaaten 
fie nicht ins Feld zu ſchicken vermochten. 1200 bis 1400 Mann ftanden 
ſich mit Piſtolen, Keulen und anderen Waffen einander gegenüter. Gegen 
4 Uhr Nachmittags beſetzten 7800 Bahnarbeiler und Beamte der Erie. 
Geſellſchaft die Tunnel⸗Station, während die Albany -Geſellſchaft mit 350 
bis 400 Mann das andere Ende des Tunnels beſeßt hielt. Die Erie er- 


Inmitten dieſer phantaſtiſchen Geſtalten — auch Sapphir und Hermia ha- 


hat, was den andern fehlt, im Uebermaß, Realität; nur aufs Reelle ſteht 
auch ihr Sinn, und fo wird ihre lebenswahre und lebensfriſche Figur im 


de Ken, e re d Aa aan nnd af 


licher Weiſe am Orte geblieben und 


n der hierauf eröffneten eingehenden Debatte, woran ſich außer den anwe⸗ 


öffnete den Kampf, um das ſtreitige Gebiet zu erobern. Zwei Wagen 
wurden mit etwa 250 Leuten gefüllt, eine Lokomotive vorgeſpannt und 
hurrah ging es durch den Tunnel. In ihm trafen fie auf keinen Wider“ 
ſtand, auf der anderen Seite aber fanden ſie eine Schiene ausgehoben, 
Schnell wurde fie erneuert und die Fahrt fortgeſetzt, als ihnen an einer 
Biegung ein Zug mit Albany. Leulen entgegenkam. Mit einem gewaltigen 
Krach platzten die Maſchinen auf einander, indeſſen die Kämpfer abſprangen 
und das Handgemenge begannen. Die Erie-Leute zogen jedoch den Kürze“ 
ren und flohen durch und über den Tunnel hin; ihre Lokomotive trat 
gleichfalls arg befhädigt den Rückweg an. Die Albany» Leute ſetzten in 
aller Eile ihre nicht minder ſtark mitgenommene und zum Theile vom Ge“ 
die Schienen, um den Sieg 
ledoch die Gegner gefammelt 
und verſtärkt am anderen Ende des Tunnels, wo nun der Kampf von 
Neuem mit großer Wuth losbrach. Der Angriff war eine ganz impofante 
Affaire. Are wurden abgefeuert, Steine geſchleudert, Keulen geſchwun⸗ 
gen, und in das Getümmel hinein ſchollen Drohungen und wilde Flüche. 
Um 8 Uhr machte die einbrechende Dunkelheit und noch wirkſamer die An“ 
kunft des 44. Regiments der Schlacht ein Ende. Das Verzeichniß der Ver“ 
wundeten iſt von ziemlicher Länge; die Erie⸗Leute waren am ſchlimmſten 
weggekommen, doch konnten fie ſich dafür eines Gefangenen rühmen. h 
ätten ihn niedergeſchlagen, wäre nicht ein Bekannter aus den Reihen det 
einde für ihn eingetreten, der den Vorſchlag machte, ihn als Gefangenen 
zu behandeln, ſo daß alſo die Formen des regelrechten Krieges unter zivl“ 
liſirten Völkern beobachtet wurden. Am folgenden Tage bezogen die beiden 
Eiſendahnheere wieder ihre Poſttionen, doch war das 44. Regiment glück 
verhinderte eine neue Auflage des 
Kampfes. Der Gouverneur des Staates nahm die Bahn vorlaufig i 
Befig und beauftragte einen höheren Polizeibeamten mit der Oberleitung des Ber 
kehrs, bis der Streit vor den Gerichtshöfen zum Austrage gebracht ſein wird. 


Ein nicht ganz ſo abſonderliches, aber doch in einem dichtbevölkerten und 
vlelbereiſten Lande ſehr erſtaunliches Ereigniß geſchah am felben Tage 
gleichfalls im Staate Newyork auf der Zentralbahn zwiſchen Fonda 
Albany. Drei Männer drangen in den Poſtwaggon ein, knebelten die b 
den Beamten, eröffneten die Schränke und Kaſten und plünderten fie. Als 
der Zug (welcher den Anſchluß an die Pazifitbahn erreichen follte) in She 
nectad) ankam, wunderten ſich die Ara aim Poſtboten über die Art und 72 
Weiſe, wie das Poſtfelleiſen für dieſe Stadt ihnen zugeworfen wurde; “ 
war jedenfalls einer der Räuber geweſen, der hier die Rolle des Bahnpef | 
Expedtenten übernommen hatte. Vor Weſt. Albany müſſen die Schurken den 
Zug verlaſſen haben, als er vor der Station langſamer fuhr. Man fand 
dort in dem Wagen die beiden Beamten gefeſſelt, mit zerſchlagenem Geſicht 
und die Augen voll Kayennepfeffers; die Knebel, die ihnen den Mund ver. 
ſchloſſen, hatten fie faft dem Erſtickungstode zugeführt. Ueber den Umfang 
des Raubes waren noch keine Schätzungen anzuſtellen; die Frachtzettel 
andere Papiere fanden ſich zerriſſen zum Theile an einzelnen Stellen der 
Bahn vor. Es iſt nicht alles Gold, was von der Berne her glänzt, 
amerikaniſche Zuſtände nicht. (K. 8.) 


(Hierzu zwei Beilagen.) 


1 2 Pen n 
01. Sonnabend, 
ſenden Herren Inſpektoren eine große ae von Lehrern mit Lebhaftigkeit 
betheiligte, ausdrücklich zu erkennen, obgleich ſie es doch nöthig fand, den 
Abhandlungen noch mancherlei Ergänzungen namentlich in Betreff des We⸗ 
ſens der Fragen anzufügen. Nachdem der Herr Vorſitzende hierauf die durch die 
Diskuſſton des Themas gewonnenen Grundſätze rekapitulirt hatte, wurde 
die Konferenz nach 2 Uhr Nachmittags mit Geſang und Gebet geſchloſſen. 
Im Allgemeinen jet noch bemerkt, daß die Konferenz überall den wohl 
nenden Eindruck einer würdigen, der hohen Aufgabe, welche die Schule 
an ihre Lehrer ſtellt, ſich er bewußten Verſammlung machte; Aufmerk⸗ 
fimteit und Theilnahme fehlte nirgends, jedes ihrer Mitglieder war 
beſtrebt, zur Förderung des Erziehungswerkes einen Bauſtein herbeizu⸗ 
tragen und an den gewonnenen Reſultaten gemeinſchaftlicher Bera- 
thung ein ſchäßbares Material zur Verwerthung in der Schule mit in feine 
ee zu nehmen. — Nach dem Schluſſe der Konferenz vereinigten ſich 
ie Theilnehmer an derſelben zu einem gemeinſchaftlichen Mittagsmähl, das 
durch heitere Unterhaltung und Geſang gewürzt war. Orgelſpiel in der hieſigen 
evang. Kirche und Aufführung klaſſiſcher Vokal-Kirchenmuſik hielt die Mit 
= noch bis zum Abend zuſammen. Schließlich möge hier noch ganz 
eſonders der Gaſtfreundlichkeit des Herrn Superintendenten Schöllner Er⸗ 
wähnung geſchehen, der keine Mühewaltung und Opfer ſcheuete, den Gäften 
in ſeder Beziehung liebreich und fürſorglich entgegenzukommen, und ſie auf 
dieſe Weiſe für die beſchränkten Verhäliniſſe eines kleinen Ortes reichlich zu 
entſchädigen. 
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5 Bromberg, 26. Auguſt. In Betreff einer anderwei⸗ 
(, ten Regulirung des Einquartierungsweſens iſt in 
t der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung ein Beſchluß gefaßt wor⸗ 
5 den, der beſondere Beachtung und Verbreitung verdient. Die 
10 „Brbg. Ztg.“ berichtet darüber: 

8 Der Vorſitzende bemerkt zunächſt, daß nach dem neuen Bundesgeſetze 
e über das Einquartierungs-Wefen die den Soldaten Seitens der Duartier- 
t Er zu gewährenden Leiſtungen größer geworden ſeien, daß darnach auch 
1 te denſelben zu gewährenden ſtaͤdtiſchen Zuſchüſſe erhöht werden müßten. 


Bisher wurde die Einquartierungslaſt geſetzlich von den Hausbeſitzern allein 
etragen; nach dem neuen Bundesgeſetze ſind dieſe Laſten allgemein und 
Önnen daher auch auf die Miether übertragen werden. Die Finanz Kom ⸗ 
miſſion hatte, entgegen einer früheren Annahme beſchloſſen, die Erhöhung 
der ſtädtiſchen Zuſchüſſe zu genehmigen; im Uebrigen aber es bei dem alten 
Einquartierungs-Modus zu belaſſen und die Miether zu den Einquar 
tierungs⸗Laſten nicht heranzuziehen. en Voeltzte als Referent der 
Finanz⸗Kommiſſion rechtfertigt dieſen Beſchluß, indem er ausführt, daß 
durch die den Miether treffende neue Laſt die Stadt und namentlich 
die Hausbeſitzer Nachtheile haben würden. Durch die böheren Steuern 
würden viele Perſonen abgeſchreckt werden, in Bromberg ihren ya, zu 
nehmen. Die Hausbefiger könnten ſich durch Erhöhung der Miethe entſcha⸗ 
digen; er bittet, dem Beſchluſſe der Finanzkommiſſion beizuſtimmen. Achn- 
lich ſprach ſich Herr Bürgermeiſter Boie aus Herr Dübeler iſt gegen dieſe 
Ausführung, er könne nicht begreifen, weshalb die Bürgerſchaſt nicht gleiche 
Laſten tragen ſolle, die Einquartirungslaft jet eine allgemeine Kommunallaft 
und müſſe ſowohl vom Hausbefiger wie Miether getragen werden Das 
fet gerecht. Es gebe in unſerer Stadt viele Miether, die weit glücklicher 
fituirt ſeien, als der, welcher Grund und Boden habe Viele Hausbeſitzer 
ſeien nichts weiter als die modernen Hausdiener ihrer Miether. Hr. Gamm 
ſpricht ſich in gleicher Weiſe aus. Hr. Buchholz: Die Soldaten ſind nicht blos 
4 die Hausbeſitzer, ſondern für alle Staatsbürger da. Die Einquartirungslaſt 
ſt eine allgemeine Laſt und muß daher auch von allen Bürgern getragen werden. 
Der Vorſitzende macht auf 811 der Geſchäftsordnung aufmerkſam, nach welchem 
Mitglieder, die bei dem Gegenſtande der Laien intereſſirt ſeien, wie im 
vorliegenden Falle, nicht mitſtimmen dürfen. Herr Bürgermeiſter Boie 
erklärt auf Grund des 5 40 der Städteordnung, daß dieſer Fall hier nicht 
Fenk indem ſowohl Hausbeſitzer wie Miether bei demſelben intereſſirt 
ſeien. Nachdem noch mehrere Redner wider den Finanzkommiſſtonsbeſchluß 
geſprochen, wird zur Abstimmung geſchritten und was folgt beſchloſſen: 

Zu den Einquartirungslaſten muß jeder Bürger, gleichviel ob Haus ⸗ 
beſitzer oder Miether, beitragen; befreit davon bleiben nur diejenigen, welche 
ein Einkommen von 200 Thlrn. laden und darunter haben. Die Beam⸗ 
ten können nur nach Maßgabe ihres Privatvermögens beſteuert werden. 
Die Verſammlung genehmigt ferner die von der Servisdeputation feſtge⸗ 

e dtiſchen Zuſchüſſe an die Be hehe Unteroffiziere und Gemeine 
im Beträge von 12, 10 und 9 Thlen. Die Ausführung dieſes Beſchluſſes 
beginnt mit dem 1. Januar 1870. 


—s. Jahresbericht der Handelskammer zu Pofen für 1868. 
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In mehreren „Volkswirthſchaftlichen Briefen“ dieſer Zeitung iſt be 
reits auf die Nothwendigkeit hingewieſen worden, die Verkehrsmittel in un 
ſerer Provinz durch Eiſenbahnen und Verbeſſerung der Waſſerſtraßen zu 
vermehren; auch der Bericht unſerer Handelekammer läßt erſehen, daß auf 
dieſem Felde noch viel zu thun übrig bleibt Sehr maßvoll in ihren Wün- 
fen, verlangt die Handelskammer zwar nicht den Ausbau des Eijenbahn- 
netzes in unſerer Provinz, auch nicht einmal einzelne neue Bahnen, obwohl 
3. B. die Genehmigung der Bahn Warſchau-Kaliſch Breslau ihr hätte An⸗ 
laß geben können, ſich über eine Verbindung der Stadt Poſen mit dieſer 
Bahn (etwa über Oſtrowo) gutachtlich zu äußern; fie referirt nur, daß die 
derſtellung der Bahnlinien Mark Poſen und Poſen-Thorn Vortſchritte 
Macht, daß dagegen in der Ausführung des Projekts einer Schienenverbin- 
dung zwischen Poſen und Warſchau ein Stillſtand eingetreten zu fein 
ſcheint, der — wie der Bericht ſich etwas dunkel ausdrückt — „auf die 
Schwierigkeiten zurückzuführen ſein dürfte, welche ſich dem Bahnbau auf 
polniſchem Gebiete bedauerlicher Weiſe entgegenſtellen“; aber die Handels- 
kammer äußert theils Wünſche in Betreff des Bahnverkehrs, überhaupt 
theils mit en auf den provinziellen. Zur Befeitiguug der „vielfach zur 
Sprache gebrachten Mängel und Unregelmaßigkeiten“ des Eiſenbahnverkehrs 
erſcheint ihr die Herſtellung eines allgemeinen deutſchen Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
fees als ein Bedürfniß, und der Bericht giebt hierbei beachtenswerthe 
Bingerzeige, von welchen Geſichtspunkten dieſes Geſetz ausgehen müßte. 
Der Bericht erwähnt dann der Störungen auf dem Bahnwege nach Ber- 
Un, welche der Handelskammer Anlaß zu Beſchwerden gaben, ohne daß fie 
einen vollen Erfolg erzielen konnte. Zwar hat die königl. Direktion der 
Oderſchleſiſchen Eiſenbahn mit „dankenswerther Bereitwilligkeit! die 
Einführung direkter Perſonen- und Gepäd- Abfertigung zwiſchen Po. 

ſen und Leipzig über Berlin bewirkt, hingegen hat der Antrag, welcher 
wegen der durch den Wagenwechſel in Kreuz verurſachten Beläſtigung des 
reiſenden Publikums die Einlegung durchgehender Züge reſp. den Uebergang 
der Wagen der Stargard Poſener Bahn auf die Oſtbahnzüge in Kreuz be⸗ 
zweckte, keine Erfüllung gefunden; die k. Direktion der Ofbahn motivirte 
die Ablehnung mit der Unzuläſſigkeit einer größeren Belaſtung der Züge und 
mit dem Zuſtande der 3 welche nicht der Art ſein ſollen, 
um bei kurzem Aufenthalt einen unmittelbaren Anſchluß zu ermöglichen. 
Ob ſich dieſe Schwierigkeiten nicht hätten heben laſſen und ob dafür, daß 
dies nicht eſchah, ein Erſaß zu finden iſt in einer Zuſage der k. Direktion 
der Oberſchleſiſchen Bahn, vermögen wir hier nicht zu beurtheilen. Die 
erwähnte Zuſage beſteht nämlich darin, „daß die Undequemlichkeit des Aus⸗ 
eigens bei dem vorzunehmenden Umbau des Bahnhofs Kreuz ausreichende 
Abhilfe erfahren wird, und daß das Fahrperſonal angewieſen ift, dem Bus 
| — beim Ein» und Ausſteigen, ſowie beim Zuweiſen der Koupes behilf- 
| u fein.“ 
7 G0 Bericht kommt ſodann auf die (zu welcher Zeit abgehaltenen ?) 
I Konferenzen belreffs des Zentral- Bahnhofes bei der Stadt Poſen zu 
prechen. Er begnügt ſich mit der diskreten Mittheilung, daß die hierüber 
gepflogenen Berathungen, bei welchen alle bei diefer Sache intereſſicten Be- 
orden und Körperſchaften durch Kommiſſarſen vertreten waren, zu Ver. 
einbarungen geführt haben.“ Der Ort der Anlage des Bahnhofes 
wird nicht an egeben, dem auch, wie neuere Anzeichen vermuthen laſſen, 
nicht genau fixirt worden zu ſein, nur das geht aus dem Bericht hervor, 
daß der Bahnhof in ziemlicher Entfernung von der Stadt zu ſtehen kommen 
wird, denn der Vertreter der Handelskammer gab dem Munſche Ausdruck, 
den Bahnhof näher an die Stadt zu legen. Eingehend wird hierbei moti- 
virt, weßhalb der Kommiſſar der zen. es vermieden hat, von 
der Erfüllung dieſes Wunſches die Befürwortung zur Ertheilung des Bau 
konſenſes abhängig zu machen. Auf eine Reihe Wunſche, welche die Han⸗ 
delskammer durch ihren Vertreter mit Bezug auf die Anlegung des Bahn- 
bofes fonft noch äußerte, hat der Repräfentant der oberſchleſiſchen Eiſenbahn 
zuſagende Antworten gegeben. 


— Tom ie 
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Brände duf den age de ber dec auart und der of gefährlichen 


Auf das Schifffahrtsweſen übergehend, konſtatirt der Bericht das Be⸗ 
dürfniß einer geſetzlichen Regelung der Verhalinſſe der Stromſchifffahrt als 
dringend, insbeſondere in Betreff der Beſtimmungen über Ladeſcheine, Leich⸗ 
terſchifffahrt, Havarie und die Vollmacht der Schiffer. Der Gegenſtand hat 
neuerdings eine ſachkundige Erörterung im Schoße einer von Delegirten der 
betheiligten Handelsplätze und Schifffahrtsintereſſenten zu Berlin gebildeten 
Kommiſſion und einen vorläufigen Abſchluß in einem Entwurf gefunden, 
den aus Anlaß dieſer kommiſſariſchen Berathungen, an denen auch die Po, 
ſener Handelskammer betheiligt war, der bleibende Ausſchuß des deutſchen 
Handelstages feſtgeſtellt hat. 

Die neue Strompolizei⸗Ordnung giebt der Handelskammer zu 
folgender Bemerkung Anlaß: 

„Bei Gelegenbeſt unſerer Begutachtung des betreffenden Entwurfs haben 
wir in Hinſicht auf die allgemeinen Vortheile, welche derſelbe bot, mannig⸗ 
fache Beſchränkungen insbeſondere des für unfere Provinz wichtigen Flößerei⸗ 
verkehrs nicht abwehren können, aber wir dürfen auch bei dieſer Gelegen ⸗ 
heit auszuſprechen es nicht unterlaſſen, daß als ein weſentliches Vorbeding⸗ 
niß zweckentſprechender ſtrompolizeilicher Anordnungen die ſchleunige Bahr- 
barmachung des Fluſſes ausdrücklich von uns bezeichnet worden war. In ⸗ 
zwiſchen iſt aus Anlaß der vom Haufe der Abgeordneten bei Berathung 
des Haus haltsetats pro 1869 beſchloſſenen Reſolution, „die k. Staatsregie⸗ 
rung aufzufordern, den Plan zur Fortſetzung und zur möglihft baldigen 
Vollendung der Wartheregulirung dem Landtage ſpäteſtens in der 
nächſten Seffion vorzulegen“ der Handelskammer die Frage zur gutachtli⸗ 
chen Aeußerung vorgelegt worden, welche Hebung des gegenwärtig auf der 
Warthe vorhandenen Schiffs. und Floßverkehrs nach erfolgter Herſtellung 
einer überall gleichen, der Natur des Stromes entſprechenden Fahrtiefe unter 
Berückſichtigung der ſonſtigen vorhandenen Kommunitationsmittel und der 
induſtriellen Entwickelung der Provinz wohl zu erwarten ſein würde, und 
welche anderweite Momente auf eine ſolche Hebung etwa ſonſt noch von 
förderndem Einfluſſe ſein könnten. „Wir ſind“, heißt es in dem Bericht, 
„mit den zur eingehenden Beantwortung dieſer Frage erforderlichen infor⸗ 
matoriſchen Erörterungen beſchäftigt; mit aufrichtiger Genugthuung werden 
wir den Tag begrüßen, an dem die von uns andauernd erſtrebte Reguli⸗ 
dab Dr 9 ammten Fahrwaſſers der Warthe ihre Verwirklichung gefunden 
aben wird.“ 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


»Von der in dieſen Blättern ſchon mehrfach erwähnten „Allgemei⸗ 
nen Familienzeitung“ liegen uns wiederum zwei Hefte, VI. und VII. 
vor. Dem reichen Inhalts verzeichniſſe entnehmen wir u. A.: „Der Schmuck 
des Inka! Erzählung von Karl Frenzel; „Die Geheimniſſe einer kleinen 
Stadt,“ Novelle von Ma x Ring; „Der Zauberer des Hochgebirgs,“ Er- 
zäh lung von Heinrich Noc; Novelletten, naturhiſtoriſche, kulturhiſtoriſche und 
hiſtoriſche Beiträge von Gerftäder, A. Bäcker; Paul Sirano, Marie Kalm, 
M. Ruhland, W. Baer, Amlacher, Egger, Ettmüller, Greif, Otfrid Mylius, 
Mühling, Schwanfelder, Paul Stein u, f. w. Die ſehr fauber ausgeführ⸗ 
ten Illuſtrationen zeigen zunachſt folgende Porträts: Ferd. v. Leſſeps, Kö⸗ 
nigin Viktoria, Prinz Karl von Preußen, Vizekönig von Egypten, Pro⸗ 
feſſor Dr. Juſtus v. Liebig, Anton Rubinſtein, Kronprinz von Preußen, 
ſowie die Oppofitions-Kandidaten des Seſne⸗Departements: Deſiré Banzel, 
Leon Gambetta, Erneſt Pikard, Jules Simon und Eugen Pelletan. Fer⸗ 
ner: Suez mit den neuen Hafenanlagen am Eingange des maritimen Ka⸗ 
nals; Anfangspunkt des neuen Temſe⸗Tunnels beim Tower; Zwei Anſichten 
ron Cherbourg; Eine Wahlverſammlung im Gymnaſe Triat zu Paris; 
Das Emporſchrauben der Häuſer in Chicago; Der verankerte Luftballon 
in London; Der Platz vor dem Pariſer Stadthauſe bei der Eröffnung des 
Reſultats der Wahlen; Die Gräber der engliſchen Offiziere auf dem Kath⸗ 
kart Hügel bei Sewaſtopol, die Ruinen der Hauptſtraße von Sewaſtopol 
und endlich die Uebungsſchule der großen Velozipede⸗ Fabrik in der Rue Jean⸗ 


Goujon in Paris. j 

* . Eine e Erſcheinung unſerer Zeit iſt 
es, daß dem für den National⸗Wohlſtand ſo wichtigen Feuerlöſchweſen eine 
immer größere Aufmerkſamkeit gewidmet wird. Aber ſo anerkennenswerth die 
Bemühungen der meiſten Stadtbehörden um die Verbeſſerung der Löſchanſtal⸗ 
ten Im, jo bedauerlich ift die Thatſache, daß die kleineren Städte und 
die Landgemeinden in dieſer Richtung weit zurückbleiben und doch 2 
Da- 
chung der Gebäude, ſowie bei dem Aufitapeln jo vieler brennbarer Gegen⸗ 
ſtände nur zu oft geeignet ſind, einen größern Umfang anzunehmen. Den 
Feuershrünſten auf dem flachen Lande ſtand bis jetzt felten eine geſchulte und 
disziplinirte Löſchmannſchaft entgegen. Trotz beſtehender Feuerordnungen, 
welche jeden Ortsbürger zu einer beſtimmten Dienſtleiſtung verpflichteten, fand 
ſich doch meiſtens im Brandfall ein grenzenloſes Durcheinander, bei welchem 
die Flammen ſich immer mehr und mehr ausdehnen, bis ganze Theile 
des Dorfes in Aſche lagen. Die Löſchmaſchinen, meiſt aus alten Zeiten ſtam⸗ 
mend, verſagten gar oft den Dienſt und an anderen Löſchgeräthen fehlte es 
faſt gänzlich. In dieſer ee eine Beſſerung anzuſtreben, hat es Inſpektor 
Ludwig Jung in München (Vorſitzender im Landesausſchuß der bayeriſchen 
Feuerwehren) unternommen für jene Landgemeinden, kleineren Städte und 
Märkte, denen es mit der Neugeſtaltung ihrer Löſchanſtalten wirklich Ernſt iſt, 
durch Herausgabe eines Werkchens „Das Feuerlöſchweſen in Markt⸗ 
und Landgemeinden“ einen Wegweiſer zu bieten, auf welche Art das 
vorgeſteckte Ziel erreicht werden kann. Dieſes Büchlein iſt geeignet, den 
Markt- und Ortsvorſtehern, die das ol Ihr Gemeinde im Auge und vor« 
haben, aus dem alten Schlendrian im Löſchweſen, welcher Leben und Eigen⸗ 
thum der Gemeindeglieder im höchſten Grad gefährdet, herauszutreten und 
mit friſchem Muth Neueres und Beſſeres zu ſchaffen, Anhaltspunkte für ihre 
Beſtrebungen um vollkommnere Löſcheinrichtungen zu geben. Das nützliche 
Werkchen iſt zum billigen Preiſe von 7½ Sgr. bei allen Buchhandlungen 
und direkt durch Hrn. Gg. Seeliger, Requiſitenmeiſter der freiwilligen 
Feuerwehr in München, zu beziehen. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


Kiel, 27. Auguſt. Das Poſtdampfſchiff „Freya“ traf heute erſt 5 Uhr 
55 Min. früh aus Korſoer hier ein. Die Paſſagiere und die Poſt haben 
mit dem Zuge 7 Uhr 5 Min. nach Altona Beförderung erhalten. — Laut 
eingegangener Nachricht hat Sr. Mal. Schiff „Viktoria“ den Hafen von 
Santiago de Cuba verlaſſen und iſt am 31. v. M. in Norfolk (Nordame⸗ 
rika) angekommen. 

Altona, 27. Auguſt. Die feierliche Eröffnung der hieſigen Induſtrie⸗ 
Ausstellung hat unter Anweſenheit des Oberpräfidenten der Provinz, Baron 
Scheel -Pleſſen, ſowie der oberen Behörde von Altona und Hamburg ftatt- 
gefunden. Bet dem Frühſtück, welches auf die Eröffnungefeierlichkei folgte, 
wurden die erſten Toaſte auf den König, auf den Ehrenpräfidenten der 
Ausſtellung Grafen Bismarck und auf den Norddeutſchen Bund ausgebracht, 
und von den Anweſenden mit Enthuſtasmus aufgenommen; ein franzöſt⸗ 
ſcher Kommiſſar brachte ein Hoch auf die deutſche Nation aus. 

Die polniſchen Blätter bringen ſehr trübe Nachrichten über 
die Verwüſtungen, welche das ſchreckliche Regenwetter in einigen Theilen 
Galiziens angerichtet hat. Die heute eingetroffene „Gaz Nar.“ vom 22. d. 
ſchreibt: Es hatte den Anſchein, daß das heurige Jahr für die Landwirthe 
Galiziens ſehr ergiebig ausfallen würde. Indeſſen iſt aber beinahe ganz 
Oſtgalizien von Elementar-Ereigniffen heimgeſucht, die den größten Theil 
von Korn und Weizen vernichteten. Man rechnete auf eine große Getrelde 
Ausfuhr, und jegt ſtellt ſich die Sache fo, daß die Ausfuhr ſehr gering 
ausfallen wird, weil die Näſſe die liegengebliebene Frucht verdorben hat 
und die eingeheimſten Partien noch nicht vollſtändig reif waren. Die Erd⸗ 
äpfel faulen überall. Dieſe Elementar + Ereigniffe haben auf die Entwid- 
lung unſeres Kronlandes ſchädigen d eingewirkt. Uns drohen noch überdies 
ah Ueberſchwemmungen, wenn die Regenguüſſe noch einige Tage fort- 
dauern Schon tft die Kommunikation zwiſchen Stanislau und Czernowitz 
geſtört, die Brücken ſtehen zwar noch, indeſſen iſt ſehr zu beſorgen, daß fie 
vom Waſſer eingeriſſen werden, wenn der Regen noch einige Tage an. 
dauert. Aus Jaroslau kommt die Nachricht, daß der San austritt. Eines 
{ft noch beruhigend daß heuer das Unglück doch nicht fo groß werden kann, 
wie im Jahre 1867, weil damals die Ueberſchwemmung vor dem Schnitt 
eintrat. 

* ueber das angebliche Projekt des Herrn v. Leſſeps, 
Waſſer aus dem Rothen Meer in die Sahara zu leiten, und fo in Binnen» 
Afrika ein zweites Mittelmeer zu ſchaffen, ſpricht ſich der bekannte Afrika⸗ 
Reiſende Charles Beke im Londoner „Athenäum“ aus. Er bemerkt, dazu 
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Erfte Beilage zur Potener Zeitung. 


7 Ehren“ werden. 


würde ein Tunnel⸗Kanal unter dem Niel nötig fein. Einen ſolchen zu bauen, 
hält er nicht für unmöglich, aber die Kanalführung, durch die das Nilthal 
vom Rothen Meer trennenden Berge wäre ein ſo koloſſales Unternehmen, daß 
ihm der ganze Plan als chimäriſch erſcheint. Leichter wäre es, einen Kanal 
in die Sahara vom Mittelmeer aus zu führen, und zwar von der großen 
Syrte her in weſtlicher Richtung auf Bengaſi. Beke entwickelt dann feiner- 
ſeits einen Plan, die Sahara vom oberen Nil aus zu bewäſſern. 

ueber den Stand der Suez⸗Kanal⸗Bauten wird von 
freundlicher Hand der „Tr. Itg.“ folgender Bericht mitgetheilt: In Suez 
wurde mir ein kleiner Dampfer zur Verfügung geſtellt, mit dem ich im 
Hafen und im Kanal bis zum Damme, welcher bei der Eröffnung erſt durch. 
brochen werden ſoll, herumfuhr. Die Arbeiten bilden das großartigſte Schauspiel, 
welches ich je geſehen. Maſchinen in großer Zahl und von immenſer Kraft 
find vorhanden, wie fie ſelbſt Liverpool, fo weit ich es kenne, kaum aufzu⸗ 
weiſen vermag Ungeheure Baggermaſchinen, fo konſtruirt, daß fie den Un⸗ 
rath mittels eines brüdenartig am Schiffskörper ſelbſt angebrachten Durchlaß⸗ 
kanals auf das Trockene entleeren, arbeiten ohne Unterlaß im maritimen Ka⸗ 
nale. Im Hafen von Suez ſelbſt arbeiten Maſchinenkrahne von koloſſaler 
Bey . künſtlich erzeugte Steinblöcke, weit größer als die Trieſter, werden 
auf Schienenwegen in Barken, und von da dorthin geicbaftt, wo fie gebraucht 
werden. Mit einem Worte, in Suez ſelbſt wimmelt es überall gleich einem 
Ameiſenhaufen. Nicht fo lebhaft fand ich es ſpeziell bei den Kanalar⸗ 
beiten. In Geſellſchaft des öſterreichiſchen Vizekonſuls und des General ⸗ 
Agenten der Kanal⸗Unternehmung, Herrn Säit, habe ich auf einem 
feurigen arabiſchen Schimmelhengſte längs des Kanals einen Ritt 
bis Schaluff gemacht. Hier iſt ein Güpfches Stück Arbeit noch 
zu machen und dieſelbe deshalb mit Schwierigkeiten verbunden, weil man in 
der Nähe des Lagers „petit bois de Boulogne“ auf Felſen ſtieß, welche 
nur durch Sprengungen weggeſchafft werden können. Ueberhaupt fand ich 
hier weniger Rührigkeit als an andern Orten. Von Port-Said bis Ismaila 
iſt der maritime Kanal fix und fertig und wird von Dampfern der Kanal- 
Unternehmung, welche den Verkehr auf dieſer Linie vermittelt, auch befahren. 
Von Ismaila bis Giſſer, eine Strecke von mehreren Stunden, habe ich eben» 
falls längs des Kanals einen Ritt unternommen; ich begegnete mehreren 
Dampfern, aber durchgehends von geringem Tiefgang. Ueber das Gelingen 
des großen Werkes iſt kein Zweifel, nur ſind die Engländer der Anſicht, daß 
große Dampfer beim Paſſiren des Kanals mit eigenen Maſchinen nicht wer⸗ 
den wirken können und daß mithin Remorqueuren die Hauptrolle überlaſſen 
bleibt, während der Franzoſe in ſeine Schöpfung das größte Vertrauen ſetzt 
und in zuverſichtlicher Erwartung des vollkommenen Gelingens fieberhafter 
Ungeduld der Kanaleröffnung entgegenſieht. Ob die Eröffnung zur feitgee 


28 Auguſt 1869. 


ſetzten Zeit wird ſtattfinden können, iſt noch immer eine gelbe aber ſicher iſt 7 


es, daß bei forzirter Arbeit eine Hinausſchiebung derſel 
wendig wäre. 


en nicht noth⸗ bs 


Rinderpeſt. 3 


Frankfurt a. O., 24 August. Das hieſige k. Regierungspräſidium 2 


veröffentlicht nachſtehende Bekanntmachung über den Stand der Rinder ⸗ 
pe ſt im Reg.⸗Bezirke: Der gegenwärtige Stand der Rinderpeſt im Bezirke 
liegt fo, daß von den anfänglichen Seuchenheerden diejenigen zu Abbau Ze⸗ 
chin, auf der Nieſche bei Calenzig und zu Gernheim völlig erſtickt und 
im Sinne des § 37 der Inſtruktion vom 26. Mai 1869 für erloſchen zu 
417 ſind und daß auch die Desinfektion dort weſentlich beendigt iſt. Von 

alz- Abbau kann ohne Bedenken daſſelbe gejagt werden. In Zich er iſt 
wenigſtens ſeit dem 15. Aug. kein neuer Erkrankungsfall in bisher ſeuchenfrei 
gebliebenen Gehöften angezeigt und in Vietz bis heute die ganze Inftzirung 
auf ein Gehöft beſchränkt geblieben. In den beiden zuletzt genannten Dör⸗ 
fern ſind noch reſp. 2 und 3 Kompagnien zur Aufrechthaltung der Tr 
und Ortsſperre ſtationirt. Sonſt von irgendwo noch gemeldete Fälle haben 
ſich ſtets als unverdächtig erwieſen. 


Bermiſchtes. 2 


* Sumboldtfeier. 


Humboldts werden in allen Gegenden der Vereinigten Staaten von den 


Deutſchen Feierlichkeiten vorbereitet In New⸗York, ſoll ihm im Zentral⸗Park, 
in Philadelphia im Fairmount⸗Parke, in Pittsburg im Alleghany⸗Parke ein 
Denkmal geſetzt werden. In Boſton wird Agaſſiz die Feſtrede halten. An 
1 t. Louis iſt der Antra 
hren Humboldts zu errichten, welcher daſelbſt viel Anklang findet. 
Naſhville hat der Turnverein die Feſtfeier in die Hand genommen. 
Francisco, St. Louis und Baltimore werden Gedächtniß⸗ und Lobreden zu 
Humboldts Ehren gehalten werden. In Cleveland, O, hat ſich ein Komitee ; 
gebildet, die Arrangements der Feier zu treffen. In Trenton und Newark 
rühmt man ſich, eine Feier zu veranſtalten In Buffalo werden die Ameri⸗ 
kaner ſich an der Humboldtfeier lebhaft betheiligen. Ex. Präſident Millard 
Fillmore wird den Vorſitz bei der Feier führen und hat ſich erboten, bei dem 
Feſte über ſein perſönliches Zuſammentreffen mit Humboldt zu berichten. 
„Eine Todesanzeige aus dem „Kroſſener Wochenblatte“ lautet: 
„Heute roth, morgen todt. So wars mit meiner Frau, die noch heute vor 
acht Tagen über Tiſche und Bänke ſprang, und geſtern ſchon begraben wor⸗ 
den iſt, was an ihr ſterblich war. Sie war während ihrer Ehe ein mun⸗ 
teres Weib, die ſich nicht leicht ein X für ein U vormachen ließ Darum 
mag jeder meinen Schmerz ermeſſen; ſo jung und ſo luſtig und jetzt ſchon 
begraben. Was iſt das menſchliche Leben, ſagte ich dieſer Tage wiederholt 
zu mir und auch geſtern 25 auf dem Kirchhofe, wo ich den Todtengräber 
bezahlte, welcher auch den Grabhügel in Ordnung halten will. So eine 
heitere Frau finde ich gewiß nicht wieder. Darum in mein Schmerz ein ger 
rechter. Ich wünſche, daß der Himmel Jedermann vor ähnlichem traurigen 
Geſchick bewabre, und danke für den Blumenſchmuck, ſowie dem Herrn Kan⸗ 
tor für das Grablied, welches mir durch und durch ging, aber ſehr gut vor⸗ 
getragen wurde. Ackermann, Schloſſermeiſter.“ 


* Die Afrika⸗Reiſende Frl. Tinne iſt, wie bereits berichtet, 2 


von den Tuaregs ermordet worden. Der Mord geſchah auf dem Wege von 
Murzuk nach Ghat. Es hat ſich auf dieſe Weiſe die n deep 2. in traurige 
fter Weiſe erfüllt, welche Baron Malzahn vor kaum drei 

„Allgem. Ztg.“ äußerte. Er ſchrieb dieſem Blatte: „Frl. Tinne hat eine 
ſchwere Krankheit in Murzuk glücklich überſtanden und denkt nun ſich zu 
einem Tuareg Häuptling, Ichnuchen, in die Nähe von Ghat zu begeben, wo 
fie den Sommer und Herbſt über im Zelte zu leben beabſichtigt, um erit 
dann wieder nach Murzuk zurückzukehren, wenn die Geſchenke, welche ſie für 
den Sultan von Bornu beſtimmt, angekommen ſein werden. Dieſe Geſchenke 
ſollen höchſt anſehnlich ſein. So dürfte fie am Hofe von Bornu eine uch 
willkommene Beſucherin ſein, wohlverſtanden, wenn ſie 9 hinkommt. 
Denn Letzteres ſcheint wirklich jetzt etwas zweifelhaft. Der Ruf von dem un⸗ 
ermeßlichen Reichthume der Bank-er⸗Rey (Königstochter, wie die Araber und 
Neger Fräulein Tinné nennen) hat nämlich in jenem Erdtheile eine fo außer⸗ 
ordentliche Verbreitung gefunden, daß er alle Wegelagerer und Räuber, an 
denen keineswegs Mangel herrſcht, von nah und fern anziehen dürfte, um ihr 


auf der Karawanenſtraße 8 2 


In Betreff des € fenbahnunglügs bei Langebrück wird der 
„Brest. M3.“ ee daß einige Stunden nach der Kataſtrophe der 
Kronprinz von Sachſen mittelſt Separatterrains an der Stelle des Unglücks 
eingetroffen ſei und ſelbſt den Zuſtand der Schienen und Schwellen der Bahn 
unterſucht habe. Er habe, heißt es, den Ingenieur und den Oberbahnwärter 
erade bei der Wegſchaffung verfaulter Schwellen betroffen. Dieſe Beamten 
find, merkwürdigerweiſe, bei der Durabilität der Schwellen pefuniär intereſſirt. 
Der Lokomotivführer Tragbrod, der ſich wie ein antiker Held benommen hat 
und lieber dem faſt ſicheren Tode in den offenen Schlund rannte, als ſeinen 
Poſten verließ, iſt der Nacht nach dem Unglück — 

* Ein Kunſtſtücchen franzöſiſcher Gaunerel wurde kürzlich 
in Interlaken in Szene geſetzt und zwar in einer Weiſe, die der ehrenwer⸗ 
then Zunft alle Ehre macht. Bei einem großen Hotelbefiger langte eine 
telegraphiſche Depeſche aus Genf an, in welcher die Anfrage ſeitens Alexan⸗ 
der Dumas an ihn gerichtet wurde, ob er geneigt fei, in feinem Hotel eine 
Vorleſung des großen Pabliziſten ſtattfinden zu laſſen. Die Rückantwort 
lautete, daß die Vorleſung gern akzeptirt werde und am nächſten Tage ers 
ſchien aus Genf ein Herr mit dem unvermeidlichen Henriguatre, welcher 
ſich als der Sekretär von Dumas vorſtellte und erklärte, ſein Chef werde 
die Vorleſung nur dann abhalten, wenn der Abſatz einer beſtimmten An. 
zahl Billets garantirt fei. Um feftzuftellen, wie viel Perſonen ihr beizu⸗ 
wohnen geneigt feten, begab ſich der Sekretär in einer Equipage in alle 
Gaſthöfe höheren Ranges und es gelang ihm, circa 200 Billets & 10 Fran ⸗ 


ken abzuſetzen, worauf er den Wirth des Hotels, in welchem ſich der große = 


Zur Feier des hundertjährigen Geburtstages 


der Harvard Univerſität in Maſſachuſetts ſoll ein Humboldt⸗Stipendium ge⸗ 4 
Sn S f geſtellt, ein ee gu 3 
5 l 


ochen in der 


1 


In San 


Dumas hören zu laſſen gedachte, um eine würdige Dekoration des für die 
Vorleſung beſtimmten Saales erſuchte. Dieſe geſchah mit großen Unkoſten 
und der Herr Sekretär reiſte wiederum nach Genf zurück, um natürlich nie 
wieder etwas von ſich hören zu laſſen. 1 578 i : 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur, Waſner in Poſen. 


Weitere Beiträge für die Hinterbliebenen der im Plauen⸗ 
ſchen Grunde Verunglückten ſind ferner eingegangen: 
Hr. Wollſtein 1 Thlr. 


Die Expedition der „Poſener Zeitung“. 
Angelommene Fremde 
vom 28. Auguſt. 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Rittergutsbeſitzer v. Moſzezenski aus Gr. 
Jeziorki, Probſt Jordan aus Niepruſſewo, Caud. phil. Negowgki 
aus Breslau, die Kaufleute Herrmann aus Bielefeld und Lewen⸗ 
ſtein aus Berlin. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Rittergutsbeſitzer Dr. Winkler und Bam. 
aus Berlin, Juſtizrath Ahlemann und Frau aus Trebnitz, Baumel 
ſter Schmeltzer aus Ratibor, die Ingenieure Grühnthal aus War- 
ſchau und Haltauf aus Glogau, die Jabrikbeſſzer Burghoff und 
Weilenbeck aus Berlin, Rentier Gebauer aus Breslau, Adminiſtra⸗ 
tor Schultz aus Kleinburg, die Kaufleute Hirſchberg aus Berlin und 
Nicolaus aus Schwediſch- Gmünd. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Baron v. Eſtorff 
mit Familie aus Pigtkowo, v Moraweka mit Familie und Diener 
ſchaft aus Zubonia, Bayer mit Fam. aus Stolzenberg, Bardt au! 
Pawlowice, die Kaufleute Kremſer und Balzer aus Stettin, Mock 
aus Frankfurt a. M., Schmidt aus Waldheim, Förſter aus Alten; 
burg, Lasker aus Pleſchen, Mylius, Wütmann und Pander und Ob. 
Maſchinenmeiſter Hagen aus Berlin, köͤnigl. Domänenpächter Schnei⸗ 
der aus Karzig. 

HOTEL DE BERLIN. Überförfter Kutzner aus Zerkow, die Gutsbeſitzer 
aug aus Kolatka, Burghardt aus Gortatowo, Morgenſtern aus 
tarzyny, Rentier Rüske aus Choynica, Brauereibef. Hirſekorn aus 

Birnbaum. 

TILSNER'S HOTEL GARNI. Kreisſekretärl Ramſer aus Frauſtadt, Brauer 
Thomas aus Schönlanke, Rentier Lemke aus Schönwerder, die 
Kaufleute Scherck aus Liegnitz, Czerwonski aus Breslau und Olto 
aus Schönberg. 


Graues und rothes Haar!!! 
ſofort, ohne alle Schwierigkeit, dauerhaft blond, braun und echt ſchwarz 
zu färben durch die neue Erfindung Extrait Japonais, genannt 
Melanogene, von Mutter 4. Co. in Berlin, Depot bei 
Herrm, Moegelin in Poſen, Bergſtraße 9, in Kartons & | Thlr. 
Für den Erfolg garantirt die Fabrik. 


Ein ſchönes Haupthaar EU 

iſt unbeſtritten eine große Zierde des Menſchen; nicht ſelten ſieht man junge 
Leute, welche bei einer blühenden Kraft des Körpers von einer kahlen Platte 
entſtellt werden. Mit Recht ſagt man, gebe es doch ein Mittel, dieſem 
ſchönen, intereſſanten Haupte den natürlichen Schmuck wiederzugeben, und 


6 


die fortwährend erneueten Verſuche führten zur Entdeckung des Kräuterhaar⸗ 
balfamd Esprit des cheveux von Hutter & Co. in Berlin, 
Depot bei Terrine Moegelin:in Poſen, Bergſtraße 9. 


Tauſende von Belobungen und Anerkennungen über die heilkräftige Wirkſam⸗ 


keit dieſes Balſams ſind vorhanden. 


Hilfe bei Vervenſchwäche. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Berlin, 12. Juni 1869. Ich habe die Ueberzeugung, 
daß Ihr vortreffliches Malzbier die einzige Hilfe für mich 
iſt bei meiner groſſen Nervenſchwäche, und daß ich deſſen 
Gebrauch gar nicht mehr unterbrechen darf. Marie Loe⸗ 
wenſohn, Jägerſtraße 634. Ludwigeluſt, 10. Juli 1869. 
Senden Sie mir ferner von Ihrem, dem Kinde ſo heilſamen 
F Frau von Blücher, geb. von 

latow. 


Verkaufsſtellen in Poſen General ⸗Depot und Haupt⸗Nie⸗ 
derlage bei Wehr. Plessner, Markt 91, Niederlage bei #2. 
Neugebauer, Wilhelmspl. 10 und Breiteſtr. 15; in Won⸗ 
grows Hr. Tn. Wohlgemuth;z in Neutomysl Herr 
Ernst Tepper; A. Jaeger, Konditor in Grätz; in 
Kurnik Hr. F. W. Krause; in Schrimm Herren U. 
Cassriel Comp. 


(Eingeſandt.) 

Die vorzügliche Heilnahrung Revalesciere du Barry be 
währt ſich in allen Krankheiten, giebt Kraft, Schlaf, Appetit 
und Verdauung und macht geiſtig und körperlich geſund und 
friſch; in folgenden Krankheiten iſt ſie mit beſtem Erfolge ange⸗ 
wandt worden: Magen-, Nerven-, Bruſt-, Lungen-, Leber-, Drü⸗ 
ſen-, Schleimhaut-, Athem⸗, Blajen-, und Nierenleiden, Schwind⸗ 
ſucht, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, 
Schlafloſigkeit, Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber 
Schwindel, Blutaufſteigen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt wäh⸗ 
rend der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmage⸗ 
rung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Gene⸗ 
ſungen, die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß 
Sr. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, 
der Markgräfin de Brehan u. A. Copie dieſer Certifikate wird 
portofrei und umſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter 
als Fleiſch, erſpart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in 
anderen Mitteln, wie auch die Revalescière Chocolatee 10 Mal 
mehr als Fleiſch und gewöhnliche Chokolade nährt; Erwachſene, 


wie die ſchwächſten Kinder dürfen ſich ihrer in allen Leiden be | 


dienen. 


„Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1. Pfd. 1. Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reya⸗ 
lesciere Chocolätee in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr. 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 
Königsberg i. P. A. Kraatz, Bazar zur Roſe; in Dan» 


zig, Albert Neumann; in Bromberg, S. Hirſch berg, 


in Firma Julius Schottländer und in allen Städten b 
Drozuen-, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


Düsseldorf, München, Paris, London, Cöln, Dublin, Oporto, Paris, 
1852, 18514. 1855. 1862. 1865. 865 865. 1867, 


Empfehlenswert für jede Familie! 

Nichts ist so angenehm kühlend und erquickend in 
der heissen Jahreszeit, auf Reisen und auf Märschen, 
als Zuckerwasser, Selters oder Soda-Wasser mit 


Boonekamp of Maag-Bitter, 
bekannt unter d. Devise: „Occidit qui nonservat,“ 
erfunden und einzig und allein destillirt von 


H. Underberg-Albrecht 
am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein, 
5 oflieferant 

Sr. Majestät des Königs Sr. Majestät des Königs 

Wilhelm I. v. Preussen, von Bayern, 
Sr. kgl. H. des Prin- Sr. kgl. Hoheit des 

zen Friedrich von AH Fürsten zu Hohen- 

Preussen, e zollern-Sigmaringen, 

Sr. kaiserl, Maj. des | Sr. kaiserl. Maj. des 
Taikuns von Japan, 


N Sultans Abdul-Aziz; 
Sr. kaiserl, Hoh. des Br. Maj. des Königs 
Prinzen von Japan, Ludwig I. v. Portugal, 
sowie vieler andern Fang köniel, prinzl., fürstl. etc. 
vie, 
NB. Ein Theelöffel voll meines „Boonekamp of Maag- 
Bitter“ genügt für ein Glas von ½ Quart Zuckerwasser. 
Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und in 
Flacons echt zu haben in Posen bei Herrn 


Jae. Appel. 


H. Underberg- Albrecht, 
eu r Inf ee Yıyaoduwı 


arnung vor 


Filiale für Frankreich: 
H. Underberg -Albrecht, Nr. 9, Boulevard Poissonière, 


Paris 


Poſen den 20. Auguft 1869. 


Bekanntmachung. 

Das in der königl. Oberförſteret Birn⸗ 
baum nahe der Stadt gleichen Namens und 
nahe der Warthe unter dem Grubenfelde 
Hartig belegene Braunkohlen⸗Flötz ſoll 
zum Abbau auf die 25 Jahre vom 1. Januar 
1870 bis ultimo 1894 im Wege des öffent⸗ 
lichen Ausgebots in Entrepriſe ausgegeben 
werden. 

Das Minimum des jährlichen Entgelds be. J 
4, % des ſteuerbaren Quantums der Forde · 
rung zu einem Minimalbetrage von 120 Thlr.; 
die verzinsliche Kaution 2000 Thlr. 


melden. 


ſoll am 


Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 
und Forſten. 


v. Dewall, Bitter. 


Druckfehlerberichtigung. 
In der Aufkündigung von Pfand briefen 
des neuen landſchaftlichen Kreditvereins für 
die Provinz Poſen, abgedruckt in der 1 
zu Nr. 178 der Poſener Zeitung v 2. d. M., 
muß es heißen: 
1) bei Ser. III. à 100 Thlr. in der zweiten 
Spalte, 7. Zelle von oben: Nr. 7383 
und nicht 7283; * 
2) bei Ser. VI. a 1000 Thlr. ebenfalls in 


Die Wittwe 
Gläubiger: 
a 


Frellerowicz von bier, 


ſter Janowiez, nämlich: 
c. Stanislaus, 


a 5. Andreas, 
der zweiten Spalte, 35. Zeile von oben: a 

we 607 I. Valentin und 
Nr. 6025 und nicht 6027. 9. Johann, 


en, den 27. Auguſt 1869. 
enigliche b 
dſchaftlichen Kredit⸗ 
Weka für Die Provinz eser. 
Bekanntmachung. ae e mit 


pforte, 
3) das auf dem Glacis rechts vom Königs 


thor um pr. pr. 111, Uhr am Königsthor 106 os 


den Meiſtbietenden verkauft wer- und mit einem Reſnertrage von 830 T 
entlich an i zur Grundfteuer und einem Nutzungswerthe nommen. Der Beſuch 
genannten Orten hierzu einfinden. von 45 Thlr. zur Gebäudeſteuer veranlagt iſt, das Inftitut intereſſiren, if, ſtets gern geſehen. 

Die Verkaufsbedingungen find täglich wäh- ſoll in nothwendiger Subhaftation 


den, und wollen Kaufluſtige fi an den vor- 


terzeichneten Behörde einzuſehen. 
Königl. Feſtungs⸗Bau⸗Direktion. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 

März 1869. 
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Nothwendiger Verkauf, 
Das der Wittwe Caroline Clementine 
Wührmann geb: Vogt gehörige, in Poſen, 


17. Januar 1870, 
Vormittags 11 uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präklu⸗ 
fion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 
Caroline Clementine 
Wührmann, zuletzt in Berlin wohnhaft, 
und die dem Aufenthalte nach unbekannten 


„die Wittme Hedwig Janowicz geb. 

b. = Gärtner Theodor Janowicz von 
er, 

c. die angeblich bereits verſtorbenen Geſchwi⸗ 


reſp. deren unbekannte Erben, werden hierzu 
namentlich öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
ihre Weta aus den Kaufgeldern ſuchen, 

hren Anſprüchen bei uns zu 


Poſen, den 6. Juni 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


Grundſtück, das mit einer Geſammtiflache von 
Morgen der Grundſteuer unterliegt, 


am 10. September 1869, 
Vormittags 9½ Uhr, 


Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlages 


* ＋ 1 .. 
Zur Vorbereitung für's Fä 
können jederzeit neue Schüler eintreten, Penſionen werden nachgewieſen. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkauft, und das] Vormittags bis |] Uhr, Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, a 24. 
Breslau, den 15. Auguſt 1869, 


hnrich- und Offizier-Examen 
Sprechſtunden 
Heger, Major a. D. 


am 14. September 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 
verkündet werden. 


Eigenthum oder anderweite qur 


Gnefen, den 21 Juni 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations richter. 


Guts⸗Pacht⸗Geſuch. 


Ein größerer Gutsbeſitzer aus dem König bittet daher um Beſchäftigung. 


Unterricht im Klavterfpiel, namentlich An⸗ 


Ida ö 
Wilhelmsſtraße 164 3 Tr. 


Epileptische Krämpfe en 
heilt der Specialarzt für Epilepsie 
Dr. O. Killisch in Berlin, jetzt 
Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige 
ag — Schon über Hundert ge- 

eilt. 


Bekanntmachun 


Auf der Bauſtelle am Anfange f. Berdy⸗ 
chowor Dammes kann Sand, Erde und Bau. 


terkaſchen Konkursmaſſe Wie Waaren- 
Beſtände, als: circa 70 Mille Cigarren 
in allen Sorten, eirca 2000 Pack Rauch⸗ 
tabak, T IWBAEr Cigarrenſpitzen, 
Ladenutenſilien, eine Gaslampe, eine 
Standwaage ze. öffentlich verſteigern. 

Manheimer, kgl. Auktlons-Kommiſſarlus. 


Große Auktion. 


Dienſtag den 31. Auguſt, 


David 


früh an ade des Lager der 
Herrmann Mendelſchen Kon⸗ 
kursmaſſe in Wreſchen, veregene 


aus kurzen Eiſen., Stahl ⸗ und Meſſingwaaren, 
Eifen- und Zinkgeſchirren, Galanterte - und 
Kurzwaaren, ſowie einer großen Quantſtät 


Dachpappe und 25,000 Ci⸗ 


garren auc. mod. meiſtbietend ausver“ 
kaufen. BRakowski, 
Verwalter der Maſſe. 


Der Kindergarten 


derer, welche ſich für 


. Sommer, 


und für die königlich preußiſchen Staaten durch Hohes Miniſterial— 


Reſkript vom 8. November 1861. 


Grundkapital 350,000 Thaler und unbeſchränkte Haftbarkeit der Ak⸗ 


tionaire über den Aktienbetrag hinaus. 


Nachdem die Herren Gebr. Jablonski auf ihren Wunſch von 
der wid Bley Geſellſchaft entbunden worden ſind, iſt dem Herrn 


ey in Poſen die Haupt- Agentur für die Stadt 


und Provinz Poſen übertragen worden. 
Aachen, den 10. Auguſt 1869. 
ſemie folgende Tage von 9 Uhr Der Senecaf-ievotnäßtigte für die preußiſchen Staaten. 
0 


or David. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige halte ich mich zum Abſchluß 
von Verſicherungen gegen Bruch von Spiegelglas zu den billigſten 
Prämien beſtens empfohlen. 

Poſen, im Auguſt 1869. 


Die Haupt⸗Agentur. 
David Bley. 


Nenueſte enkauſtiſche Malerei und Auſtrich 


der Decken, Wände, rigen und Yapadeır, welche in Wien und München 


chon in Kraft getreten iſt. 


Dieſe Methode hat den Zweck, die Dauerhaftigkeit zu erhöhen, halt ſich beſſer als 
ſetzt ſeine Thätigkeit im bisherigen Lokale fort, Oelfarbe, bewahrt ſich gegen Ungeziefer, Näffe, Salpeter und Rauch, gegen die Wirkung 
und werden daſelbſt Anmeldungen von Kindern ſchlechter Luft und Aus dungungen, und eignet ſich am beſten für Wohn- und Schlafzimmer. 
hle. im Alter von 3 bis 6 Jahren täglich ange. [Daher kann ich fie einem hohen Adel und geehrten Publikum nachdrücklich empfehlen. 


P. Kappmeier, 


Maler, St. Martin 70. 


fängern, wünſcht Unterzeichnete zu erthellen u. 
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UNSITIT . 


Getreideſäck, rant unn 

Mehlſäce, 5 Parquet⸗Fußbüden, 

f une in den verſchiedenſten Deſſins, fehlen wir unter Garantie d 
Sackdrilliche aller Art, Dauerhaftigkeit 8 2 2 al en wir unter Garantie der 


Beſten Hopfendrillich 8 Kr * . 
Br . Kronthal & Söhne 
Robert Schmidt| _ ® er. ORT m 


auf in Feſtungen belegene Gebäude vorläufig nicht gewährt. 
Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne 


Breslau, den 14. Auguſt 1869. * 
— 
Fenſter 


* 5 * „ (en y | 
Die General⸗Agentur für die Provinzen Schleſien u. Poſen. E (vorm. Anton Schmidt). — 
Moritz Schlesinger. poſen, Markt Nr. 63 , 
zu Wohn⸗ und Stallgebäuden in 
allen Größen u. Formen empfiehlt 


f jäfts. Bielefelder, Creas- u Bleichleinen, 
a ehe Geſchäfts Verlegung. Tiſchzeuge, Vettwäſche, Negligeſtoffe, | 1 — 
10 Mein Geſchäfts⸗Lokal befindet ſich jetzt Markt Nr. , Caſchentücher, Bettdecken und fertige J 
im früheren Lokal des Herrn Grodzk t Wäſche empfehle in ſolider Waare zul 7 55 8. J. Auerbach, f 
G. Schoenecker, billigen Preiſen en SR 5 Fabrik für Kunſt⸗ u. Bauſchloſſerei, 


ne f . — N 5 Judenſtraße 1. 
Fabrik für Gasleitungen und Gasbeleuchtungs-Gegenſtände, F W Mewes — — 2 * SE 
. Lager von Petroleum⸗Lampen, Alfenide, Kirchengeräthen ar. u a 3 0 = g 
Perner Hue Markt 67. The Singer Manufacturing Go. in New- Tork. 


"Montag er h = 
Große Ritterſtraße Nr. 2. BR Ben. 90. zn dene neue geriffene Wettfeder Inhaber der größten 
Be Ar. geifiene Deftfedern u. 4 N . 

‚Asidor Licht, Gi er. Agent. auf dem Beipuude einen open Transport] Daunen me Nähmafchinen-Fabrik der Welt, 

* 7 iept - * Kar * C 5. 5 B haben bei wir 60 000 S kü Nah ki über 
z in Poſen und bitte erge 3 ür bern in Keiler's Hötel zum engl. Hof zum — 

mich beſtimmten Briefe nicht mehr 15 Verkauf Kr ie Tramann. j ‚Gebr. ein, ae Dr für die esche W trotz 
Czempin, ſonderu hierher zu richten. dieſer enormen Produktion ſeit Einführung 


oſen, im Auguſt 1869. 5 112 2 2 
ebe en eee maenet. der neuen Familien⸗Nähmaſchine 
. e nn welche ſich vermöge ihrer Vielſeitigkeit, Dauerhaf⸗ 
Wale: a gan ce tigkeit, leichter Handhabung und 160 er 
und Viſttenkarten, Rechnungen u. Cirkulaixen ſo raſch die hoͤchſte Gunſt des Publikums errungen 
j hat, wiederum veranlaßt gefehen, ihre Fabrik zu 
vergrößern, um dem ſtets ſteigenden Bedarf der 


Herbst- Saison 1869. 
55 80 ſauberſter Ausführung und dilligſter Mein 3 5 
* N ere, Engel, Damen- Mänteln, fertigen Roben efc. Abnehmer zu 3 
Markt 92, Ede der Wronkerſtraße (nach den neueſten Pariſer Modellen kopirt), geränschlose. Familien-Müähmaschine, 


Buch- u. Steindruckerei. 
Der Vergolder u. Studateur err Eduardſ bietet von den billigſten bis hocheleganteſten Genres eine überausſſan welcher eine feinere Nadel, als an irgend einer anderen Nähmaſchine angebracht werden 
Schlicht in Poſen ift von mir beſtens em⸗ reiche Auswahl kann, eignet ſich beſonders für den Hausgebrauch, alle Arten Weißnäherel, Konfektlons ⸗ und 
pfohlen, auch kann man bei ihm Kapitalien 3 Damenſchneiderarbeit, Mützen⸗, Schirm. u. Korſetfabrikation 2e. Sie iſt unftreitig die prak⸗ 


Deulſche Grund⸗Kredit⸗ Baul. 


Zur allgemeinen Orientirung erſcheint es zweckmäßig, darauf 
hinzuweiſen, daß die Deutſche Grund⸗Kredit⸗Bank zu Gotha Darlehne 


vortheilhaft unterbringen. Beſtellungen werden prompt effektuirt; Stoffe, ſowie Beſätze zurſiſchſe aller bisher bekannten Rähmafchinen und vereinigt in ſich alle Diejenigen Vorzüge, 
Kurnik, 28. Auguſt 1869. Konfektion billigſt. welche andere Fabrikate nur theilweiſe befigen. F 
J. F. E. Krause. Bekanntlich liefert die Singer Mftg. Co. die beſten, für die mannigfaltigſten Manu⸗ 


fakturzwecke anwendbaren Nähmaſchinen, als: für Schuhmacher. Schneider⸗, Sattler, Hut⸗ 
macher, Sack: und Segelmader-Arbeit, ſowie für Wagenfabrikation, und ſpricht für die 
Güte die ſer Maſchinen hauptſachlich der maſſenhafte Ankauf der verſchiedenen Regierungen, 
wie Preußen, Rußland, England, Frankreich, Amerika u. ſ. w., von welchen die ehrendſten 
Atteſte über die Leiſtungsfähigkeit und Ausdauer derſelben ertbeilt find. 

Gleichzeitig mache ich noch auf die erſt kürzlich von New⸗Nork eingetroffene 


Neue Schuhmacher⸗Maſchine, 


welche den jetzt allſeitig gewünſchten Perlſtich liefert, aufmerkſam, und dürfte dieſelbe durch 
ihr feſtes, ſchoͤnes und dauerhaftes Arbeiten als die Erſte in dieſer Branche zu betrachten ſein. 
EN Da die neue Familien⸗Nähmaſchine vielfach und mangelhaft 
erg nachgeahmt, und unter der Bezeichnung Deutsche Singer-Maschinen, zur 
leichteren Täuſchung des Publikums mit einer ähnlichen Marke verfehen, 
als das Fabrikat der Singer Manufacturing Compagny in New. Nork, aus. 
geboten wird, wolle man genau auf das nebenſtehende Fabrikzeſchen und 
deſſen Umſchrift achten; ohne daſſelde ſind die Maſchinen nicht echt. 
j Alle Maſchinen werden unter vollftändiger Garantie verkauft und der 


= 2 
In der Forſt Kurowo, auf der Straße R b N hmid 
zwiſchen Grätz und Opalenica belegen, wird Voſen, Markt 63. 0 ert C ˖ 
verſchledenes Nutzholz, reſp. Rothbuchen, (vorm. Anton Schmidt). 


Weißb d Eichen, jeden Sonnabend i — 2 8 
n Aeltere Mäntel etc. zur Hälfte des Koſſenpreiſes. 


Blumen⸗Zwiebeln: — 


dyacinthen, Tulpen, Crocus ꝛc, Weiße Lilien] N 55 a: 5 

S Sind 2, Car, Dutend . fen bre Nicht zu überfeben. 

emp up KEN Wegen bevorſtehender Verlegung meines Geſchäfts⸗Lokals nach Markt 
Nr. 87 habe ich einen großen Theil meines Waarenlagers, um damit gänz⸗]/ 


Albert Kr ause, lich zu räumen, zu bedeutend herabgeſetzten Preifen zum Verkauf geſtellt. | 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, F a Kar 8 en Wronkerſtra ba 


Poſen, Schüͤtzenſtr. 13.014. 
Drobſteier Roggen zweiter 
Saat, Probfleier Weizen, ſowie 
Campiner Roggen, offerirt zur 


err we 2% 2 Unterricht Ya ertbeilt. 
— Zhätige Agenten im Regterungsbezirk Poſen werden unter fehr 
Bedingungen angeftellt von der 


Neueſtraße 4. Ora h Neueſtraße 4. 2; 
her, en zu 8, H. Korach [+] Haupt⸗Legentur in Poſen. 
Saat, 5 Sgr. über höchſte Bres⸗] empfiehlt die allerneueſten Kleiderſtoffe zur Saiſon und wird befonders auf rothe 
lauer Notiz am Tage der Lieferung. und blaugrüne Tartan und Plaidftoffe aufmerkſam gemacht. Preiſe billigſt. Anna Scholtz. 
Sessbe eee, eee aſomon Levy Clayton Shuttleworth & Co. wellberühmte 
F ern, empfie 

Der Bodoertauf der Sa ne WV, Locomobilen und Dreschmaschinen, 


Rambouillet⸗Zucht⸗Böcke 


r Herten-Kragen, E Tapeten Io. Cormicks selbstablegende Mähe-Maschinen, 
Correns⸗Saat⸗Roggen Kravatten, götter and arhmazvolter Msmaht n Gräasmähe- Maschinen, Heuwender, Pferde- 
1 ee r Bun ER ee Horach, Markt 40. T echen, 


8 owo bei Obornik. een : Durch immens billige A ’#= f 

3 M. M. Witt, | mi nmlich ne amade Hunts Kleeausreibe-Maschinen, sıeae- Maschinen, 

u nr chende Strumpfwaaren n e a 2½ Sgr. Schrot- und Mahlmühlen, Ziegel- und Holzmaschinen 

Stul it Kragen v8. & Sar. u m. e * 

er ſelbent Belähe, wie auch) 4 Rn Referenzen geben wir auf eine grosse Zahl anerkanntester und renommirtester 

Gimpen, Stück 18 — 20 Ellen jü 15 Sgr. Landwirthe Schlesiens,und Posens, deren Auskunft auf eine Erfahrung von 1862 ab 

zu verkaufen. basirt. 

mg Wilh. Fürst N 2 Nach den in 1807 und 1868 gemachten Erfahrungen ra- 

u LU then wir, Bestellungen; für die Clayton Shuttleworth’achen 
und Me. Cormick’schen Maschinen baldigst zu machen. 


Moritz & Joseph Friedländer, 


Verkauf 
von Treibhaus⸗Gewächſen 
zu Schloß Freyhan. 


Wegen Veränderung biefiger Gewächshaus 
Anlagen werden diverſe Exemplare verſchie · 
dener Qualität an: 


empfiehlt 


Louis Levy, 


Friedrichsſtraße 36, vis-A-vis der Poſtuhr. 


Strickwollen, Vigogne und Eſtre⸗ 
madura⸗Baumwollen empfiehlt zu Babrit- 
preiſen wilh. Fürst Nachf. 


= DICH EHE ng, 9" 7 8 — 
ia grandiflora, Cypressus pyra- Ute 1 I Breslau, 13 Schweidnit 
5 an ododendrum N Nouveautés 9 L. Heidbor 0 8 u Reservetheile und Monteure werden im Verhältniss Meder ei 
pontica, Metrossideros, Melaleuca, Ac- a Stralſunder Spielkarten paraturen der Kosten halber an Ort und Stelle ausgeführt ; 
— Myrthus, Camelia, Orangen⸗ Paletots und Jacquets Größte Fabrik Norddeutſchlands 1 n rie zz 
bis zum ee 8 meh feften 5 ei keinfies, Haltvazfies Gaskronen 
Taxpreiſen hierſelbſt verkauft. Zum Schluß Sammet m ne 2 
e em · 


an ‚jenem Tage, früh 8 Uhr, Auktion gegen 
Daarzablung. 
Die Schloßgarten-Verwaltung 


zu Freyhan, Kr. Militſch. 


in den neueſten Fagons, ſind angekommen und empfehlen wir dieſel⸗ 
ben als ſehr preiswürdig 


pfiehlt zu auffallend billigen Preiſen. 
S. B. Kantorowiez, 
nn Ba 17. 
Feinſte Schmelz- und Beguß- 


öfen, Thonröhren, innen und 8. Kronthal & Söhne, 


außen glaſirt, zu Brücken, Durch⸗ a 5 Markt 56. 8 
läſenus Reſſntoungen empfehl Dreſchmaſchinen, Drillmaſchinen, Drewitzſche und Ro⸗ 


empfiehlt 
B. Tomski, 


Nr. 1, Neueſtraße Nr. 1. 


150 Stück wollreiche, große, voll- ET RER A. Krzyianowski. billardſche Säemaſchinen, ſowie alle anderen landwirthſchaftlichen 
eee Jalot⸗ 3 Zu kaufen Maſchinen und Geräthe empfiehlt die Maſchinen⸗Jabrik von 
in Kowalskie bei Pudewitz. Ari nolines wird geſucht: eine ſchon benutzte J. Moegelin, Posen. 
Korſets aber noch nt u chen _jE 1 — 1 oſen 
d mühle n. Whitme & Chepmen. Fr. — — 
Zupons Adr. mit Preisangabe Dominium Maſchinen und Apparate 


zur Fabrikation von 


Superphosphaten un Knochenmehl 


liefert nach vielfeitigen Erfahrungen in den ſolideſten und zweckmäßi Konſtruk⸗ 
tionen, die Maſchinenfabrik von warmes an; 


Carl Selbach in Mannheim. 


empfiehlt billigſt 


Louis Levy, 


Friedricheſir. 36, vis-a-vis der Poſtuhr ! 


Groitzig be geln 
Franzöſiſche und ſchleſiſche Mühl⸗ 
1 9 1 empfiehlt in größter Aus⸗ 
wahl 5 . 
A. Krzyzanowski. 


Am 1. September beginnt der Verkauf von 
1½ und 2jährigen Kammwollböcken Bolde 
buder Abſtammung Die Staturen find gut, 
die Wolle lang und edel. Die Preiſe mäßig 


Dom. Podolin, Poſtſtation Srebrnagöra. 
J. KMlemke. Ie 


3 


— . vj 0 va * 8 


ie billi ’ -Lampen empſtehll in⸗Wei ämien- ihe 
„gie bil 5 ‚Zero Lemm e pfieh bil⸗ ——— 55 auf- Au) ſiſche 1866er Brämien Anleih 


ä . . . ĩ —— warts, heff. Dom = 160 Liter, eigenes Wachs. verſichern gegen die Nachtheile der im September d. J. ftattfindenden Amortiſations⸗ N 
= Fetten Räucherlachs ar 40 de e Ei. 1 Ziehung zu billigſter Prämſe. 
empfiehlt ie 5 1 0 7200 Beio comp, Br oritz & Hartwig Mamroth. 
achnahme exel. Faß un e ab bier. = = 7 f , 
Ed rd Stiller. , "tr d. Ecce. Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaft. 
ua a Direkte Poft- Dampffchifffahet zwiſchen 


2 „„ 5 
ee ee g Fre eg. ee 


2 3 Alemannia, Mittwoch, 1. Sept. S -Boruſſia, Sonnabend, 18. Sept. 
5 Hoeven, aus FRAY-BENTOS (Süd-Amerika) Cimbria, dito 3. Sept. 3 Sammonia, Mittwoch, 22. Sept. f 
rn rt en LIEBIG’S FLEISCH - EXTRACT - COMPAGNIE, LONDON. Westphalia, dito 15. Sept. J] Sileſia, dito 29. Sept. 
2 & Ers Haushaltungen: Die mit * bezeichneten Schiffe laufen Havre nicht an. f 
Petroleum⸗Lampen "Aügenbiiekliche Herstellung von kräftiger Fleischbrühe zu ; des Preises der- Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 165, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 100, 
in großer Auswahl und beſter Qualität, von jenigen aus frischem Fleische. — Bereitung und Verbesserung von Suppen, Saucen, Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 
4 Sgr. bis 7 Thlr. à Stück, empfiehlt Gemiisen etc. Fracht Pfd. St. 2, pro 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 % Primage, für ordinatre Güter 


= Stärkung für Schwache und Kranke. nach Uebereinkunft. 
P 1 eIss, Breslauerfir. 2 Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Havre 1868.|®riefporto von und nach den wo a: : PR * zu bezeichnen „per Ham⸗ 
Ein gebrauchtes noch gut erhaltenes franzö- Detail-Preise für ganz Deutschland: ; 2 
lic Billard neh Zubepör If ding zu l engl. Pfä-Topt 7 engl. Pfd.-Topf ae engl. Pfd.-Topf' % engl. Pfd.-Topf und zwiſcen Hamburg und New⸗Orleans, 
verkaufen. Näheres bel age 4. [ä Thlr. 3. 5 Sgr. à Thi. 1. 20 Sgr. a The — 27%, ser. a Thlr. — 15 Sgr. auf der Nusteiſe Havre und Havana auf der Ruckelſe Havana und Havre anlaufend 
— — — WARNUNG. 5 Saxonia 25. September, | Teutonia 20. November, 
ähmaſchinen Um den Consumenten vor Täuschung und Missbräuchen sicher zu stellen, dass] Bavaria . 23. Oktober, Saxonia 13. Dezember. 
4 man ihm statt des ECHTEN LIEBI@’SCHEN FLEISCH - EXTRACTS, nicht anderes] Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 180, Zweite Kajüte Pr. Crt. Thlr. 120, 
empfiehlt ugust Hüter, Extract UNTERSCHIEBE, befindet sich auf ALLEN Töpten ein Certificat mit der Zwiſchendeck Pr. Crt. Thlr. 55. 


— Schi iegel. _[ Unterschrift der Herren Professoren Baron J. von LIEBIG und Dr. M. von 
Beränderungshalber, find zwei vieredielPETTENKOFER als BUERGSCHAFT für die REINHEIT, ECHTHEIT und 
Gährbottige, a 1800 Qu., drei a 2500 Qu.] GUETE des LIEBIG’S FLEISH-EXTRAKT. ; 
und einer à 3000 Qu. (ſämmtlich Eicyen- Nur wenn der Käufer auf DIESE Unterschriften achtet, ist er sicher, das von 
geh 2" flart und noch im guten Zuſtande) obigen Professoren analysirte und controlirte ECHTE LIEBIG’S FLEISCH-EXTRACT 
155 e ein großes Waſſerfaß à 2000 Qu. (kie.] zu empfangen. 


ern) ſofort zu verkaufen bei 
Jean Lambert, e, 
Braueigner. 


Nervöſes Zahnweh Zu haben in den meisten Handlungen und Apotheken. 


wird augenblicklich geſtiut |Haupt-Niederlage in Posen bei W. F. Meyer & Co., Wilhelmspl. 2. 


durch Dr. Gräfström's 5 „ ’ 5 
schwedisches Zahnwasser, — Gen. ⸗Depot für Poſen in Elsuer's und Dr. Mankiewiez's Apotheke. — 


à Flacon 6 Sgr. echt zu haben in 


Fracht Pfd. St. 2. 10. per ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15% Primage. 
Näheres bei dem Schiffsmakler x 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 

ſo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein kon ⸗ 
zeſſtonirten Generalagenten PR 
„C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1., 
und deſſen Spezialagenten 

Fabian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. 

Norddeutscher Lloyd. 


Zwei Mal wöchentliche Postdampfschifffahrt 
von Bremen nach Newyork und Baltimore. 


D. Hermann Mittwoch 1. Sept. nach Newyork via Havre 


ofen del Zeidor Appelu.C. Bard- ’ 7 3 7 N ur D. Weſer Sonnabend 4. Sept. „ Newyork „ Southampton 
Fela, in Reutomysl bei Ernst Tep- Gebr. Leder 5 balſamiſche Erdnußöl Seife a St. 3 Sgr. 55 Ei 3 R 15 — — = net „ Southampton 
— — 1 ift als ein höchſt mildes, verſchönerndes und erfriſchendes[ 4 Stück P. . Mittwoch 15 Sept g Nemport J 5 
Anerkennungsſchreiben. Waſchmitttel anerkannt; fie iſt daher zur Erlangung und Bewahrung einem packet D. Main Sonnabend 18. Sept. „ Newyork „ — 
Der Wahrheit gemäß beſcheinige, daß einer gefunden, weißen, zarten und weichen Haut beſtens zu 10 Sgr. D. Baltimore Mittwoch 22. Sept. „ Baltimore „ Southampton 

ich vom heftigen Rheumatismus D. Deutſchland Sonnabend 25. Sept. „ Newyork „ Southampton 


durch den Gebrauch einiger Flaſchen 


empfehlen und Herr. guter Qualität ſtets echt zu haben für 
Geſundheits⸗Seife des Herrn J. 


* 
und ferner jeden Mittwoch und Sonnabend. 
Poſen bei errmann Mögelin, Berg ſtraße 9, J Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler. 


Oſchinsky in Breslau, Karlepl. 6, Ecke d il f t L. ardt: berg: Zwiſchendeck 55 Thaler Preuß. Courant. 
Anti von Herrn ©. 8. Opitz in Theod. Thiel; Fran Lak: sarı zwetterſtebm; bag Leni Ste I Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Kajüte 135 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Pr. Ert. 
Schweidnitz), vollſtändig befreit worden Inowraclaw: J Lindenberg; Krotoſchin: A. Levy; Lobſenz: C. A. Lutz Fracht Pfd. St. 2. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach 


tene Lo d Bl 1285 benan; as. 21. Nieden „ W. 5 5 Uebereinkunft. postd: fs mille hrt 
nel, Tapezierer und Dekorateur. C. E. ura; eſchen: J. Joachim; Rawiez: R. F. Frank; 
Schneide mühl: Louis Weber; und für Wolkſtein bei E. Anders. : 08 amp schilllanr 


Nur durch Gebrauch der Univerſal⸗ 
Seife des Herrn J. Oſchinsty in 
Breslau, Karlspl. 6, wurde meine 
Frau von ihren offenen Krampfadern 
am Beine in kurzer Zeit vollſtändig ge 
heilt. Dies bezeuge ich hiermit wahr ⸗ 
heitsgemäß. . 

Tiefenſee b. Koppitz, Kr. Grottkau. 

den 12. Juli 1869. 
Johann Langer. 


zwischen Bremen und New- Orleans vi: Havana, 


Havre anlaufend. 
D. Beanttuet 15. September | D. Hannover 13. Oktober 
D. Newport 29. September | D. Hermann 27. Oktober 3 
und ferner jeden zweiten Mittwoch 

Paſſage⸗Preiſe: Kajüte 150 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler preuß. Courant. 
Beast: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15% Primage per 40 Kubikfuß Bremer Maafe. 

Hletschoff, Krämerfiraße 1; in Gneſen ähere Auskunft ertheilen ſammtliche Pafjagier-Erpedienten in Bremen und deren ine 
bei I. Molhamanmz in Jauowiec bei kbandiſche Agenten, ſowie die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 
F. W. Jensch; in Koſten bi WW. Feldmann; in Neutomyst bei Crüsemann, Direktor. II. Peters, zweiter Direktor. 
ele Maennel; in Rogaſen bei Louis Zerenze; in Schrimm bei Kon⸗ Nähere Auskunft ertheilt und bündige Schiffs ⸗Kontrakie flieht ab der für Preußen 
ditor Casp. Sebastian ; in Schroda bei Fischel Baum. konceſſtonirte Haupt⸗ und General⸗Agent 


3 —— Em 1 FFT Leopold Goldenring in Pofen. 
R. F. Daubitz'ſcher Ma⸗ au Zwei möblirte Zimmer und ein], Ein junger Kaufmann wünſcht fid bei einem 
Natürliche Mineralbrunnen, b 


g 3 ge hier am Orte beſtehenden rentablen Geſchäft, 
direkte Sendungen von Bilin, Karlsbad genbitter, fabrieirt vom Apotheker R a 66 algroßer Speicher zu vermiethen Agenturen Geſchaft vorzugswelſe mit Ka- 
Eger, Ems, Homburg, Kiffingen, Ma- R. 3. Daubig in Berlin, deſſen Ge. | uss. 1866er 
92 U U 
Prämien-Anleihe. 


Poſen bei 4. Cichowwiez; und bei L. 


in Poſen t A. Huitke, Waſſer⸗ 
ſtraße Nr. 8; Kempen: M. Schie- 
4e, Rrötoſchint . Lewy; 
Grätz: A. Mietlzel; Rawicz: 
F Franke. 


fen sub 48. C80. poste rest. Poſen. 


Sandſtraße Nr. 10. pital und thätig zu beteiligen. Gef. Mdrefr 
rienbad, Salzbrunn Friedrichshall, brauch ſich das Publikum ſelbſt 

Soden, . Vichy, Wildungen ꝛc. ] gegenſeitig fo vielfach empfiehlt, 

treffen regelmäßig ein in iſt allein zu haben bei 
Dr. Mankiewicz’s Apothe C. A. Brzoſowsli und bei W. J. 
it & — = Mayer & Comp. in Poſen, H. F. 
odin in Filehne, M. G. Aſch in 
chneidemühl, Iſidor Frauſtadt in 
Czarnikau, G. 5. Vrodda in Obrzpeko, 
otthold Haubitz und R. I. Slei- 
cher in Schönlanke, C. Ifakiewicz 
Nachf. in Wollflein, D. Kempner in 
rätz, geuft Taſchenberg in Mia- 
ſteczko, Wolf Littaner in Polajewo, 
Manheim Slernberg in Pleſchen, Ang. 
Müller in Schmiegel, Samuel Duk⸗ 


Compagnon⸗Geſuch. 

Ein im Speditions- Fache erfahrener junger 
Mann, der mit den Poſener Verhäliniſſen 
vertraut, beabſichtigt daſelbſt ein Speditions ⸗ 
Geſchäft zu etabliren und ſucht dazu einen 
Theilnehmer mit 2000 — 2500 Thlr. Offerten 
werden an das Annoncen-Büreau von 4188 
dolf Mosse in Berlin unter der Chiff. 
. . bn 

8 Kommis, 3 Reiſende werden gefucht 
durch C. 6öpfert's Bureau in Leipzig. 
f Bu junge 5 als Sub⸗ 

kribentenſammler geſucht in d. Vereins- 
vermacher in 5 a Aa N a Buchhandl. Carl Tanne, Waſſerſtr 28, | Tr. 
5 Wee 5 nen St, Simo 34 \ e — Wohn., d. Hofr., Wagenrem. u. Stall zu verm.] Ein ordentlicher Drechslergehiiſe findet 


| ä d äfti bei 
Anger in Brätz, Th. Kullack in Pinne. Graben 30 im 2. Stock ift ein möblirtes dauernde . a Beh . ra. 


ke. 


Die Verſicherun egen die am 
1.13. September e. ſtattfindende 
Amortiſations⸗Verlooſung über- 
nehmen 


Gebr. Schneider. 


Fri lend 162 
edrichs e 
zwiſchen Beben und Linden. f 


2 Ir 


Preisgekrönt in Paris 
1867, 2 


Der Unterzeichnete, Georg Kahn 
in Wittlich, beſcheinigt hiermit, 
daß der Gebrauch des weißen 
Bruſt⸗Syrups von G. A. 
W. Mayer in Breslau ſeiner 
Frau und Tochter kei Athem ; 
Beklemmung die ausgezeich- 
netſten Dienſte geleiftet hat. 

Wittlich, den 1. Januar 1869. 

Georg Kahn, Kaufmann 


Obiges Hausmittel ift ſtets echt — . Braunſchweiger | Avis für Herrſchaften 
zu daben bei ER * der Warſchauerſche Laden 2 
ee Tbtterie. Zrämien- Scheine, er dere Een], een rg 


berſtraße 16. 


Sites Busch, Caplepopl. 2 ſchäft) vom 1. Oktober zu verm. Naheres mädchen, Haushälter und andere Dienſt⸗ 
ſido „ Sapiehapl. 2. 


St. Martin 9, 2 Tr 
Markt 60 ſind 
eine Wohnung und ein Keller, 
ſich zum Geſchäft eignend, zu verm. Näheres 
St. Martin 9, 2 Tr. 


Nächſte Ziehung 1. September c. 


40,000 Thlr. Hauptgewinn. 


Jedes Loos gewinnt laut Plan. 
Anzahlung 3 Thlr. pro Loos, wie 


Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe 
140. Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts 
bis zum 3. September d. J., Abends 6 Uhr, 
planmäßig geſchehen. 

Poſen, den 28. Auguſt 1869. 
Der königl. Lotterle-Ober⸗Einnehmer 
Fr. Bielefeld. 


boten, nur mit guten Atteſten, weiſt nach 


das Centralplacirungsbüreau 
von J. Baro, es 17. 


ausführliche Auskunft bei e ner e e en u 
\ ger Mann, evang Religion, aus 
Gebr. Jablonski ee mit 5 1 Schul- 
2 5 niſſen verſehen, welcher Luſt hat, die 
in Voſen, Gr. Gerberſtr. 18. Landwirthſchaft zu erlernen, findet ſofort oder 
ſpäteſtens bis zum 1. Oktober d. J. ein Un⸗ 
terkommen. Wo? ſagt die Expedition dieſer 
Zeitung — A ET 
Zu bald oder Michaelt ſuche ich für meine 
Apotheke einen Lehrling mit den erforder⸗ 
lichen Schulkenntniſſen. Gelegenheit zur gründ⸗ 
lichen wiſſenſchaftlichen Ausbildung wird zu⸗ 

geſichert. Mur. ⸗Goslin. 

H. Zielechowski, 
Apotheker. 


Stellengeſuche. An Branch De 


Vor Fälſchung und Nach⸗ 
ahmung geſichert durch 
Schutzmarke laut K. K Pa- 
tent vom 7 Dezbr. 1858 
Z. 130/645. 


uarpv nt zig apanbyg) aun Jai am Ing 


Jede Flaſche iſt mit meiner eingebrannten Firma verſeh'en. 


Ungarische Weintrauben 
empfiehlt in täglich friſcher Waare 
Siam. store v. 15 —25 Pfd. a 5 Sgr., 
n von circa 10 Pfd. 

a 6 Sgr. 
Gute Verpackung garantirt. Betrag einſenden 
oder nachnehmen. Wiederverkäufer gewähre 
befondere Begüinftigungen. 


Dresden. Max Ruschpler, 


Importeur. 


Agenten⸗Geſuch 
gegen hohe Proviſion 
für den Verkauf lithographirter ein- und dop- 
pelfarbiger geprägter 


Brief⸗Siegel⸗Marken, 


ſowie 
geprägter Kupfer⸗ oder Meſſingblech⸗ 


Russ. 1866er Präm.-Anl. 


Die Verſicherung gegen die am 
1.513. September c. ſtattfindende 
Amortifations-Berloofung über- 
nimm 


Heimann Saul, 


Juden- und Dominikanerſtraßen⸗Ecke 32. 


St. Martin 8, 3 Tr., I gr. 3 5 v, Sof. 4. dez 

Ein mödlirtes Zimmer if vom J. Oktober 
billig zu verm. Wo? ſagt Herr Tranelateur 
Piasecki, Fiſcherei 3. 


Sehr ſchöne Braunſchweiger Wurſt, Marken mit Firmen, zum Befeſtigen der.] Ich ſuche für mein Kolonſalwaarengeſchäft 
friſch gekochtes Hamburger Rauchfleiſch, ſelben auf die verſchledenſten Gewerbs-Erzeug- einen gut empfohlenen Handlungsgehilfen.ſofort oder Oktober Stellung. Schnitt, Kurz⸗ 
ſehr fhönen friſchen Schinken empfiehlt niſſe Haltsenm;idt & Seid, J Leit eber waaren, Spezerei, Deſtillat. und Schank. 

L. Hauscher, Breslauerſtraße 40, Leipzig · . 8 ’ Verſ.⸗Komiſſ. J. Scheren, Breſteſtraße 1. 


FF EEE 2 = . ra x ek ep - * 


201 Sonnabend, 


| Einen Lehrling mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen wünſcht Benjamin Schoen. 


Einen Bolontair und einen Lehrling 
wünſcht S. . KHorach. 


Ein Knabe rechtlicher Eltern kann ſofort in 
meinem Ledergeſchäft placirt werden. 


H. I. Friedmann. 


Einen Lehrling von hier ſuchtt 
0 —..— Jafje. Schloßſtr. 4. 


“ 


Durch Louis Türk 's Buchhandlung, Wilhelmspl. 4, zu beziehen: 
Steffens Volliskalender für 1870. 


Enthält Beiträge von Dr. Cohn, G. Siltt, Dr. Lewinſtein, A. Mützel⸗ 
burg, Max Ring, J. Rodenberg, Sacher Maſoch, Neumann⸗Strela u. A. 
Mit 8 Stahlſtichen und 4 Holzſchnitten. Preis 12½ Sgr. 


Jedem Geſchaftsmanne iſt zur Geſchwindbe. 


Eingetroffene Neuigkeiten 


Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 


Soeben erſchien im Verlage von 
ate 9 G6. 
Album de Danses Populai- 
res des differents Nations 
par le Piano 
No. 1,2, 3, 4, 5, 6 à 15 Sgr. 


Anton Rubinstein. 


Dieſe, wie überhaupt alle, in öſfent⸗ 


Ed. B 


28. Auguſt 1869. 
M. I. IX. A. 7. J. & Affil. I. -I 
Handwerker-Verein. 


Montag den 30. Auguſt 1869. Geſelliger 

Abend. Vortrag des Hrn. Dr. Wenzel: 

„Ueber die Bedeutung der Schweiz 
für Europa.“ 


Saiſon⸗Chealer. 


Bock 


3 5 1 5 25 rechnung zu empfehlen die 5. Auflage von lichen Blättern angezeigte Muſikalien, Sonnabend den 28. Auguſt: ener 
0 en zeug I A der Buchhandlung von ; 915 ag Due l be leihloeiſe, D Sawan 5 5 — dem 
RB L er. : 2 n dem bekannten, großen, mit Sach⸗ tanzöfifhen von Görner. — Hierauf zum 
15 Ein Knade, . * 1 5 1 Verliner Ausrechner = l Di, auf die — a ler und . ar 
Profeſſion erlernen will, kann melden mos, Jubiläumsausgabe : 8 ; rneueſte Zeit komplettirtem e Su nach Abentheuern. Poſſe 
ühlenſtraße Nr. 16, im Hofe links, 2 Tr. Bde. 2 Thlr. 10 Sgr., Deckers und fley- von kleinen großen Preiſen. Musik li 1 ihi tit t mit Geſang in 2 Auen von Karen — Bun 
„ Einen Lehrling, der auch polniſch spricht, manns Terminskalender pro 1870 für pr.] In Thalern zu ab, Sar, eder Stüc allen - Leininstitu Schluß: Des Mädchens Traum. Gedicht 
inen Lehrling, 5. Justizbeamte wie für Rechtsanwälte undſ rechnung von bis 1000 Stück, Pfund, zu den allergünſtigſten Bedi Anderſſo 
ae ucht 3. Beyer, Deſtillateur Notare 4 22½ Sgr., durchsch. 27½ Sgr Elle, Quart, Maaß oder fonft etwas, zu haben en een . ih Mut . eee 
Ein Lehrling mit guten Schulkenntntſſen[göthe liche, in 45 Bdn. (gutejworin man die Preiſe von 1 Pfennig e 7 erg 

uünkrtommen in der Mauufattur- und Fe F — 7 (gute bis zu 1 Thir. pro Stück ſogleich fin Proſpekte gratis. Kataloge gratis. Sonntag den 29. Auguſt, letztes Auftreten 


odewaaren-Handlung von Thlr. 20 Sgr. — Der Bote. Steffens’ und] den kann, wie viel mehrere Stücke ko⸗ 
Herrmann Neumark. fieriti Volkskalonder pre 1870. 2 Cariple, fen, wenn Sete {0 mud fo viel Lofet. 
Ein Kunſtgärtner, unverh., geſetzten[ Gesch. Friedr. d. Gross. 6 Bde. 20 Sgr. — ‘ N en- Tabellen. 
I Alters, der zu und Gemüfetreiberei,] Bluntschli's kl. Staatswörterbuch 5. Lief [Ein a Necbenknecht, Von J. C. 
als auch der Landſchaftsgärtnerei ꝛc. 2c. kun] 8 Sgr. — Hirt, Zollgesetz des deutschen ädicke. — Fünfte Auflage. — 


Abonnements beginnen kläglich. 


Ed. Bote & G 


2 Hofmuſtkaltenhandlung. 
Poſen, Wilhelmsſtr. 21. 


des Fräulein Minna Wagener, vom Karl⸗ 
theater in Wien: Die ſchöne Galathee. 
Operette in 1 Akt von Herrion. Muſik von 
Suppe. — Hierauf: Das Ständchen. Dra- 
matiſcher Scherz in 1 Akt von Puttlitz. — 
Zum Schluß: Die Hanni weint, der 
Hanſi lacht. Komiſche Operette in 1 Akt 


Boch, 


Afache 


Soeben erschienen: 


— Komme — oon Offenbach. 


Meine Leih bibliothek, 
die ſtets alle neuen Erſcheinungen der 
Belletriſtik umfaßt, empfehle ich zur gefl. 
Benutzung. Abonnements nur auf 
DI2 vouständige Werke. 

halten k nach der Entfernung die 2- bis 
nzahl von Büchern, 

Auszug der neuen Anſchaffungen im Pr 
Monat Auguſt: 

2 Galen, Der Löwe von Luzern, — 
6 Spielhagen, Hammer und Ambos, 
— 3 Brachvogel, Die Gräfin Bar- 
fus, — 2 Winterfeld, Fanatiker der 
Ruhe, — 2 Modelle, — 2 Wickede, 
Joachim Stüter, — 2 Gerſtäcker, Irr- 
fahrten und das ſonderbare Duell, — 2 
Ring, Lieben und Leben ꝛc. ıc. 

Beſondere Wünſche werden ſtets 
berückſichtigt. 


Joseph Jolowicz, 


Montag den 30. Auguſt, zum Beneſiz für 
Herrn Lenz: Tannhäuſer. Zukunftspoſſe 
mit vergangener Muſtk und gegenwärtigen 
Gruppirungen in 3 Akten. Muſik von Karl 
Binder. — Vorher: Wenn Frauen wei ⸗ 
9 55 Luſtſpiel in 1 Akt von A. v. Winter⸗ 
eld. 

Billets find bei den Herren Ed. Bote & 
G. Bock zu haben 


Auswärtige er⸗ 


Volksgarten. 


Heute Sonnabend den 28. 
und Sonntag den 29. Auguſt 


großes Konzert. 
vom Muſikchor der biefigen Feſtungs⸗Artillerie 
unter der Direktion des Muſikmeiſters Herrn 
ueva. 


Große Vorſlelungen. 


Auftreten der aus 16 Perſonen beftehenden 
Gymnaſtiker⸗, Seiltänzer- und Tänzer - Geſell⸗ 
ſchaft des Direktors W. Braate. 

General⸗Programm. 


Markt 74. 


eres! 


FP 
Heymanns Terminkalender 
für das Jahr 1870. 


Taschenformat in zwei Ausgaben: 

a) für die Preussischen Justizbeamten. 
32. Jahrgang. Eleg. geb. mit Gold- 
vignette 22½ Sgr., mit Schreibpap. 
durchschossen 27½ Sgr.; 

b) für die Preussischen Rechtsanwalte 
und Notare II. Jahrgang. Eleg. 
geb. mit Goldvignette 22½ Sgr., 
mit Schreibpapier durchschossen 
271/, Sgr. 

Mit verschiedenen den praktischen 
Dienst erleichternden Beilagen und 
mit einer von dem Königl. Staatsan- 
waält Anders entworfenen Karte, eine 
Uebersicht des gegenwärtig in Preus- 
sen geltenden Privat- und Civilprozess- 
Rechts, unter Angabe der Zeit der 
allmäligen Erwerbung der Preussischen 
Provinzen darstellend 


Die Erkenntnisse des 
Königl. Ober - Tribunals 


aus den ersten 60 Bänden der Ent- 


feren 
anima 


„Der Ohrfeigen-Prozess.“ 


Wortgetreuer Bericht der öffentl. Verhandl,| Tourniquet. — Die japaneſiſche Doppelleiter. 
wider den Ober-Cons.-Rath Fournier. 
Mit Illustrationen 2½ Sgr. 


Unſere Anftalt hat ein ſchwerer Ver 
luſt getroffen. Dienſtag den 24. d. M. 
ſchited nach la 
dem Leben unſer theurer Kollege, der 
Gymnaſtallehrer Marcel Ulkowski. 
Faſt ſeit dem Entſtehen des hieſigen Gym⸗ 
naſiums hat er als Lehrer mit großem 
Eifer und unverbrüchlichſter Liebe an 
der Anſtalt gewirkt. 
noſſen war er ſtets ein treuer Freund, 
und das Andenken an ihn wird in un⸗ 
Herzen nie erlöſchen. Have pia 


Schrimm, den 27. Auguſt 1869. 
Das Lehrerkollegium. 


Die Rieſen⸗Luftleiter. — Die muſtkaliſchen 


In M. Leitgeber’s Buchhandlung Clowns. — Die 90 Fuß hohe Maſtſpize.— 


Das engliſche Tanzſeil. — Das Doppeltrapez. 
— Die Athleten der Zukunft. — Das Draht- 
ſeil. — Der doppelte Kugellauf. — Le 


= Jeu de Rees 

ntree an der Kaſſe 3 Sgr. Kinder 1½ Sgr. 

— Anfang Sonnabend 6 Uhr, Send Ur. | 
Tagesbillets a 2 Sgr. in den Konditoreien 

des Herrn R. Neugebauer. 

Emil Tauber, 


Lamberts Garten. 


Sonntag den 29, Auguſt 


Großes Brillant-Feuerwerk. 


Die zur Aufſtellung gelangenden Fronten 
beſtehen aus den neueſten Stücken im 
großartigſten Maßſtabe. U. A.: eine 
große Roſette mit Metamorphofe, 
ein großes Moſait, Rieſen⸗Fontai⸗ 
nen ic. Zum Schluß: Große elektro⸗ 
bengaliſche Beleuchtung des Gartens. 

Anfang: Bei eintretender Dunkelheit. 
Entree 1 Sgr. 


em ſchweren Leiden aus 


Seinen Amtsge⸗ 


scheidungen, systematisch und chro- 
nologisch nach den preussischen Ge- 
setzen geordnet und mit einem alpha- 
betischen Sachregister versehen von 
L. Neumann, Stadtgerichtsrath. 
J. Band. Das Werk wird 3 Bände 
umfassen. Preis eines jeden Bandes 
1 Thlr. 22½ Sgr. 


i i i 3 i Preis 20 Sgr. 
; dig, wünſcht, unter Nachweiſung entfpre-|Zollvereins 7½ Sgr. — Der Ohrfeigenpro- . 3 SRH 
r e Ban niffe, in hieſiger Provinz herr- |zess 2½ Sgr. — Gesetz über Massregeln ne e Nichtig⸗ 
II ſcaftlichen Dienſt. gegen die Rinderpest betreff 1½ Sgr. — dieſer B 1 Aus de inrichtung iſt 
Reflektion wolle man geneigteſt per Adr. 1 755 — 5 Bachern 2 ee allen ähnlichen 
J. II. post. rest. Tarnowo ſenden. 2 Thlr. Sgr. — Biedermann, Kant's Kri- . f 
ſe Pu lernen tik der reinen Vernunft 20 Sgr. — Klettke, 3 18 bet 0 
EF oe vorkch Anlagen 1 TUR. 10 gr. =, Zert00 iD d. Heiße si 
— 8 e [Blanc’s Handbuch des Wissenswürdigsten S e 
Ein ev. Hauslehrer, mus., bis Tertiaſ S. Aufl. Lief. 5 Sgr. — Karl Russ, Arz- Der 
0 1 ſucht zum |. m be nei und ee a ne Journal > kel 
t b #4. 10, Hönigsderf-|\ Thlr. — Müller u. Gunkel, Die gesammte 4 [ 
Bann os N, “ ee 55 Sera 1. Let 9 13 e ezir 
71 5 ar Er 20 Sgr. — stöckhardt, Der angehende Fach- A j 
enn W ter 7. Aufl. 2. Hälfte 1 Thlr. 12 Sgr. [ J. J. Heine’schen 
1 . 5. 1. Ott. Stel |Fetzel, Die Todesstrafe in ihrer oulturzesch. 0 Buchhandl 0 83 
deres bei Hrn. A. Moral, Deftillateur. 1 3 Thlr. 15 ae itwilligst u han lung, Markt 9, 
53 nsichtssendungen werden bereitwungs 9 welcher ſämmtliche werthvolle Zeitſchrif⸗ 
Ein junger Mann, der die Bren ſaugeschickt. en enthält, die dehufs pünktlicher Zir- 
nerei erlernt hal, ſucht als Unterbrenner jo-| — A lation in 2. und gfacher Anzahl vor- 
2 m Zu erfragen in der Expedition . + banden, empfiehlt ſich dem hochgeehrten 
1 — ů b ä— — 7 Publikum zur geneigten Benutzung, und 
Ein Ziegler, welcher bereits 20 Jahre einem Carl Heymann N Verla konnen zu leder Zeit Thellnehmer ange 
Geſchäft vo geſtanden, wo mit Holz, Torf und (Julius Imme in Berlin. nommen werden 
Kohlen gebrannt wird ſucht eine anderweitige GEIWEWSSHWEITIWE 
Stelle. Adr unter J. G. poste rest. Kutlin. 8 aller Brembmörter. 
R 8 Neuestes vollständiges 
eelles Anerbieten. N 
Ein gebildeter Mann, 26 Jahr alt, verjöhn- Fremdwörterbuch, N 8 
dan u. biedern ag 5 Beſitzer . zur 1 und Rechtschreibung fist vorräthig: 
Japrik in Schleſien gut ſituirt, möchte au von 14,000 Pre 1 
dieſem Wege die Bekanntſchaft einer jungen weiche. in 8 I D Pr 
Mebenswürdigen Dame machen, — welche Eingangssprachö. verkomm k TER Bu 
uu und deren gefinnt und mi für Zeitungsleser, Kaufleute, Künstler und 
einem Vermögen von 6—8000 Thalern, das Gewerbtreibende. — Von Friedrich Weber. 
geſtellt würde, verſehen, bereit wäre, Sechste Aud f 10 Ber 
ſeine Gattin mit ihm ein zufriedenes und 9 Dies Buck: en ber 15 ER 
; 8 Bag 1 1 Zeitungen, Büchern und Schriften vorkom- 
un f mende Fremd ollständige Erklä ; 
Ba 97 geen e tn EEE: 
i he RA. — ne die plare abgesetzt. " 
Annoncen Exped. von udolf Mosse 8 
in Berlin. 2 —— Vorräthig bei J. 1 Heine Markt 85 
Geſtern Nachmittag iſt in der Apotheke auf 8 Zee ZemamE 
der Breslauerſtraße am Schalter ein Porte⸗ S Sa <a: 
monnaie verloren gegangen. 2 a 1 — 
In demſelben waren: L h] 
1 Medaillon von Gold, e1 1 10 E 
1 Ring von Gold, 7 ö 2 2 
baares Geld und Meine mit allen irgendwie 
Der ch io 1 ar 5 2 105 de Ge bedeutenden Erſcheinungen aus 
er ehrliche Finder wird erſucht, dieſe Ge Mi und ne : 
genſtände gegen eine anſtändige Belohnung beiti auf 806 East De 
dem Reſtaurateur Herrn Blaschke, riſtik a eil Sorgfältigſte 
Bergſtraße, abzugeben. San er ee ee 
. pfehle ich zur gefälligen Be⸗ 
100,000! nugung. 
Muſikalten - Piecen zu verleihen oder zu kaufen a 22 8 
unter den günftigften Bedingungen bei Ouls urk, 
U. Leitgeber, Wilhelmsplag 4. 
Wilhelmspl. 3 (Hötel du Nord). > 


own 


— — 


Börfen = Teiegramune. 


Berlin, den 28 Auguſt 1869. (Wels telegr. Bureau.) 


Not. v. 7 v. 20 Not. v. 7. v. 76 

3 0 e: feft, zu niedrigeren | ſowohl, wie Roggen, erlitten in Folge auswärtiger niedrigerer Notirungen 
N 53 53 524 3 tu a t eine fühlbare Preisreduktion. Wir notiren: feiner Weizen 71—73 Thir., 
Sept.-Okt. 5 92 52 525 [Mk.⸗Poſ. St.⸗Akt. 643 641647 mittler 6360 Thlr., ordinäver 56— 50 Thlr.; ſchwerer R oggen 4050 
April. Mai 505 50 Sof Branzofen . . . 225 228 229 Thlr. leichter 264.47“, Thlr. Ash ging etwas zuruck; große 
Aanalliſte: | Lombarden . . 148 11 1514 | 4750 Tolr kleine 46—48 Zhlt., wahrend neue Gerfte ſich auf 40-42 
nicht gemeldet. r. St.⸗Schuldſch. 813 | 8] 81 Thlr. behauptete. Alter Hafer läßt ſich mit 264 374 Thlr. notiren, wäh⸗ 
Ruböl, feſt. | Neue gef Bfandtr, 834 | 835 836] rend ern 9 28 an. zu fiehen kommt. Buchweizen un- 
lauf. Monat 12% 1: 5 Poſ. Rentenbriefe 85 5 1 Til Kart re, und ebenen 9 ser A, 15 m 
„Okt. . . 12% 7 F 6 ) : ! g — r. elſaa⸗ 
Enlritus, ke — Lag Piobr. 99 598 | 59 ten erhielten ſich gut in den Pieiſen; Winterrübſen 9698 Thlr., 
lauf Monat . 174 leg | 165 1850 Soef. .. 814 | 824 | 824 Binterrape 56% Zhlr, Sommerrübfen bezahlte fi mit 8380 
Sept.⸗Okt. 16 16 | 168 Italiener... . 558 | 564 56 | Zhle — Wiehl zog etwas er Tölt meg! Ar. O. u. 1.54 55 Thlr., 

April Mal 15, 15, | 154 [Amerikaner. 89 | 898 | 894 | Roggenmehl Ar. 0. u. 1. 4 4 Abt. (pro Centner unverfteuert). 
KNanalliſte: | Türken . 482 | 448 | 44 Das Terminegeſchaft in Roggen verfolgte von Beginn der Woche bis 
nicht gemeldet. Rumänier . . 73 64778 zum Ablauf der ſelben unausgefegt eine flaue Tendenz und es bewegten ſich 


alle Sichten in einer immer mehr weichenden Richtung, ſo daß wir zum 


Stettin, den 28. Auguſt 1869. (Aasrerze & Her.) Wochenſchluſſe weſentlich niedrigere Kurenotirungen, als zu Ende voriger 


Not. v. N. Not. v. ? ] Woche zu regiſtriren halten. Roggen anmeldungen hatten nur vereinzelt 
Weizen, rubig s Nüböt, fill in kleinen Poſten ſtatt. 

Sept. -Okt. 71} 72 Sept.⸗Dit. 12 | 124 Spiritus iſt nur äußerſt knapp zugeführt worden; Abladungen nach 
Ott. Nov. 70, 70 | April. Mal 1870 . 2 12 Auswärts haben ſich merklich verringert. Der Verkehr in dieſem Artikel 
Frübſahr 1870 . 704 71 Spiritus, unverändert. hat ebenfalls dieſe ganze Woche hindurch eine flaue Stimmung bekundet, 
gen, matt | ept. Okt. ab 164 in deren Folge Preiſe fortwährend ruckgangig blieben, welcher Rückſchlag 
Dt. 51g 51 | Okt ⸗Nov. nd 14 ſchließlich gegenüber den vorwochentlichen Schlußnotirüngen als erheblich 
Dit. odr. . 504 51 Frühjahr 1870. . 5 15 ch berausftellte. Ankündigungen in Spiritus kamen nur in mäßigen 

Frußſadr 1870 49 | 49 oſten vor. 


Produßten⸗Pötſe. 

Berlin, 27. Auguſt Wind: NW. Barometer; 285, 
20% —. Witterung: ſchön. 

Im Gegenſatz zu geſtern nahm der heutige Markt einen günftigen Ver 
lauf für Roggen. Es fehlte zwar auch heute nicht an Verkaufern, allein 
der Andrang derſelben war vergleichsweiſe gering, fo daß die Preiſe für 
alle Termine ſich in ſteigender Richtung bewegten Nur Frühfahr blieb im 
Weſentlichen unverändert. Der Umſat erlangte wieder ziemlichen Umfang 
und auch ſchließlich war die Haltung feſt. Im Effektipgeſchäft ließ fi 
mehr Neigung zum Kaufen wahrnehmen, als der Terminhandel ſich günſtig 


Börle zu Pofen 
am 28. Auguſt 1869. 
Kein Geſchäft. 


Wa [Brivatberict.] Wetter: ſchön. Roggen: feſter. pr. Auguft 
47 d., 47} Br., Auguſt⸗ Sept. 47 Br. u. Od, Sept.⸗Okt. 44 Br, Dit. ov. 
46 Br., 454 Gd., Nov.⸗Dez. 453 Br. 
Spiritus: höher bezahlt pr. Auguf 158 bz. u. Gd., Sept 15} bz. 
u. Gd., Oktbr. 15 dz. u. d., 154 Br., Nov. 14 Gd, 148 Br., Dezbr. 
144 Gd., 14 Br., April-Mal 15 Gd. 


Thermometer: 


Humanitäts⸗Verein. 

ae RE ER a nee find & 
nur noch einige Männer und Frauen- 3 
ſtellen zu 9 Näheres bei un. großes 
ſerem Kontroleur Hrn. 3. Blumenthal. 


Jean Lambert. 


| Schützen-Garten. 


Sonntag den 29. Auguſt 
zum Schluß des Erntekranzſchießens 


Konzert 

von der Kapelle des 46. Infanterie. Regi 5 

| Anfang 4 Uhr. Entree 1 N 

Stolzmann. 

entwickelte; unter den Offerten wurde ſodann ziemli nell 

Gekundigt 4000 Er. Kündigungspreis 533 Ni. ee ae 

221 Bögapnmen! fefter. Gekundigt 500 Ctr. Kündigungspreis 3 Rt 
gr. N 

Weizen brachte etwas beſſere Preiſe und war die 

am Schluß des Marktes feſt. Gekündigt 3000 Ctr. . 

95 ne a die Fa 5 555 geringe Waare unter 

5 mine matt. ü 

286 Ri i ekündigt 1800 Ctr. digungspreit 
üböl war auch heute ſehr ſchwach offerirt und hat 

ein 5 a gebeſſert. — TER Fi Bo 
piritus zeigte feſtere Haltung und haben die Verkäufer 

Erhöhung ihrer Forderungen durchſetzen können. kes eine min 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 7080 Rt nach Qualit 
per dieſen Monat 67 2 68 8 6/ bz, Septbr.⸗Okt. 674 bz., B kes. ern 
674 a 675 bz. Nov.⸗Dez. 5 a 67 8 6704 bz., April. Mat „1 67 4 677 bB. 

Roggen loko pr 2000 Pfd 52 a 534 Rt bz., per digen Monat 53 
aan oe 57 5 ER. 523 a52} a 532 52} ö., Okt. 

v. 2 bz., Nov.⸗Dez. 5 
we . x 75 » 507 ig a 1g es, Abril al 50} a 
erſte lolo pr. 1750 Pfd 0 50 gt nach Dualität. 

Hafer loko pr. 1200 Bid. 28524 — Qualität, 28 à 291 bz. 
per Neſen Monat 287 a 25% n 287 Mt. bz. Mugufl-Sept. - , Gept.-Dit. 281 
dz, . en at 285 a g a 3 2 281 bz, 3 285 dz. 

rbſen pr. 225 Ko 2 67 Rt . 
ee Sali 88 92 67 Rt nach Qualität, Futter 

N ‚on NER Br. 

Rüb öl loko pr 100 Pfd. ohne Faß 123 Rt, per diefen Monat 12 
August. Sept do., Sept: Oktbr 12½ a 4 bz., Okt.⸗Nov. do., Nov.-Ves 12 
. bz., Jan ⸗Febr. —, 11 Wie! 55 a "a bz. 
etroleum raffinirtes (Standard white) pr Etr. mit Faß: loko 77 
Rt., per dieſen Monat — t.-Oktbr. 7} Rt. Br. „Nov. 

. 1 Be. nat —, Sep t Ri. Br., Okt.⸗Nov. 74 Br., 
piritus pr. 8000 % loko ohne Faß 174 a 3 Rt. bz. 

—, per dieſen Monat 17 a 48 Mt. br., August. Sept. 165 a Yen 855 

Sept-Ott. 164 a 2 by. u. Br, 16423 bz u. Br. 16} Gd, Ol. Nov, 103 a 

8 Du Br. u. Gd., Nov. Dez. 15¼ 4 854, Dez Jan. —, April-Mai 15% a 


z 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0 48--41 Rt., Nr. O u 1 4 a Rt. 
Roggenmehl Nr. 0 41 — 3 Rt., Nr 0 —3 „ 
unverſteuert exkl. Sack. 8 u 1 341 Rt. pr. Ger. 


Roggenmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sad: per dieſen 


Monat 3 Rt 22 Sgr. W 3 Rt. 214 Sgr. Br., Sept.⸗Okt. 3 Rt. 


10 


Preiſe der Cerealien. 
(Seſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton) 


* 


fe 


Qualität wie Taylor ꝛc. 174 d. 60r Mule, für Indien und China 5 ale 


fend, 194 d. Stoffe, Notirungen per Stük: 8} Pfd. Shierting, prima. 


21 Sgr. Br, Okt.⸗Nov. 3 Rt. 19 Sgr. bz. Nov.-De. 3 Rt. 18 Sgr. dz, 
Dez Jan. 3 Rt. 17 Sgr. a 3 Rt. 175 Sgr. z., April⸗Mat 3 Rt 17 Sgr. bz. Breslau, den 27. Auguſt 1869. Calvert 1453. do. gewöhnliche gute Makes 1275. 34r inches ½ printing 
(B. H. 3.) feine mittle ord. Waart Cloth 9 Pfd. 2—4 oz. 169. 

Stettin, 27. Auguſt. An der Börſe. Wetter: ſchön. Temperatur: ] Weizen weißer 87-90 84 76-80 Sgr. Sehr beſchranktes Geſchäft. g 
＋ 20 R. Barometer: 28. 6. Wind: SW. do. gelber neuer 7781 75 67—70 J Partie, 27. Auguſt, Nachmittags. ö 

Weizen loko ſtille, Termine gefragter, p. 2125 Pfd. loko gelber inland. Roggen er 60-63 60 55—57 ( Rüböl pr. Auguſt 101, 25, pr. September Dezember 103, 00, pr. 0 
alter 73 _77 Rt., neuer 66—71 ft., bunter poln. alter 70—74 Rt., weißer | Gerſte 50—52 48 46—47 8 Januar - April 104, 25. Mehl pr. Auguſt 59, 25, pr. September-Dezem- f 
7579 Rt., ungar. alter 60 —68 Rt., neuer 71—73 Rt., feiner 744 Rt., | Hafer, alter 3839 37 35 36 (ber 61, 50, pr. November. Februat 62, 25. Spiritus pr. August 63, 50. f 
83 f85pfd. gelber pr. Auguſt 76 Rt. bz., 751 Br., Sept. 754 bz., Sept. „ neuer 322 31 2980 8 Amſterdam, 27. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
Okt. 71692 bg. u. Br. Okt.⸗Rov. 705 Gd., Brühjahr 70871 bz. u Br. 8 5 nn 62 es . = en ee en 1 Fe 

en in lofo weni äft, ehauptet, p. 2000 Pfd loko otirungen der Kommiſſion der Handelskammer zur ellung u, pr. 0 „ pr. 3 aps pr. ober 1 
1 Rt., Fr garenltet 58 Ne, meldung 61 ae der Marktpreiſe fur Raps und Rübſen. April 824. Rub öl pr. Herbft 41}, pr. Mai 431. — Sehr ſchones Wetter. 
49 —50 Rt , pr. August 513—513 dz., Sept.⸗Oltbr. 514513 bz. u. Gd., 514 PPP 240 230 Sgr. Antwerpen, 27. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Winuten, t 
Br., Okt.-⸗Nov. 504—-51 bz. u. Br, Frühſahr 49—497 by., 494 Od. Winterrübſen . 2 226 218 Getreidemarkt. Weizen und Roggen flau. 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, lolo 8 


Gerſte p 1750 Pfd. loko oderbr. 44—45 Rt., feine 46 Rt., ſchleſ. 


54, pr. September 54, pr. Oktober⸗Dezember 543. Feſt 


— 


42 — 43 Rt., ungar. alte 41—45 Rt., preuß 40 Br. FRE? — 
Hafer p. 1300 Pfd. 1oto %—29 Rt., 47.750 pfd. pr. Sept. Okt. und Telegraphiſehe Börſenberichte. fun 
pr. un der Mai⸗Juni 30 Gd. bie Köln, 75 Auguſt, 8 ug Wetter Inn . era Site gen zu Poten. _ \ 
rbſen fehlen. eſiger loco 7 a 7, 15, fremder loko 6, 15, pr November 3, pr. Mär; Datum. Stund grometer zen] Therm. 5 u 
Mais p. 100 Pfd. bei Partien _. bz. 6, 22. Rog gen niedriger, loko 5, 15, Rn November 5, 16, pr. Marz | I ver Oniee | EB | er | ee 0 
Winterrübſen p. 1800 Pfd. loko 98—103 Rt. bz, Sept.-Okt. 103 Br. | 5, 16. Rüvol matt, loko 137, pr. Ottober 13}, pr. Mai 131%... | 27. Auguſt Nachm. 228, 2“ 32 | + 20°2 W heiter St, Ci- u.. 
Nast beg Re Sr 124 Br. pr. Auguft 125 Br 9 5 12. 5 214. Ber 27. |Abnds.10| 28° 1“ 99 146 NW 1 E 
ehauptet, 5 7 Arn kr. 7 reslau . Auguſt, Nachmittags. edriger. 28 . Morg. 61 28° 2" 22 100 
12} dz. u. Gd., Sept.⸗Okt. 125 Br., Okt.⸗Noo 124 bi. u. Br., April-Mai Spiritus 8000 % Tr. 165 Roggen pr. Muuguſt 49, pr. Herbſt b 8 — 7 NN liganz beiter. 
5 aus dt Toto ae Baß 104, 17 Mi: b., pr. Beg n Bagaf- | Süper 12, Hr a: lat Biete De Waſſerſtand der Warthe 
‚ loto ı . b., pr. . 2, pr. ne m = 
Sept. 165 Od., Sept.⸗Okt. 164 bz., Okt.⸗Nev. 155 Br. u. Gd., Früh ahr 155 Gd. Bremen, 27. Auguſt. Petro 1 Standard white, loko beſſer ge⸗ Poſen, am 27. Auguft 1869, Vormittags 8 Uhr, — Fuß 10 Boll. 
Angemeldet: 50 Wiſpel Weizen, 50 Wiſpel Roggen, 10,000 Quart | fragt 68 a 65%, pr. September-Oktober geſchäftslos. . Ka ER, . . TEE 0 
Spirttus. l \ amburg, 27. Auguft, Nachmittags. . 22:7ESTERT EEE TEENS VSEERETIEG SPEER ji 
11 en e 76 Rt., Roggen öl} Rt., Rüböl 8 1 Weizen 1 Roggen lolo an 100 Bla 5 9 
„ . ermine behauptet, Roggen matt. Weizen pr. Augu un 
Petroleum loko 75,3 Rt. bz, pr. Sept.-Dit. 7½%/ 4 Rt. bz netto 1233 Banteihaler Or., 122} Gd., Be Augufl-September 11% Br., Telegramme 
Hering, ſchott. crown und fullbrand pr. Okt. Lieferung 125 Rt. bei | 1185 Od, pr. September - Oktober 119 Br., 118 8d. Roggen pr. Auguſt st 
9 I» 
Poren bj. Oſiſstg.) 99 Ob pr ä ers ee 3 ‚en Madrid, 28. Auguſt. Der „Imparcial“ meldet: Mat k 
+ Se ex · un . I 2 7 : 7 5 N 0 7 
Breslau, 27. Auguſt. [Amtlicher Produkten-Börſenbericht] Roggen geſchaflelos, lolo 25}, pr. Oktober 258, pr. Mai 25}. Spiritus flau, | tos richtete einen Brief an Prim, in welchem er die Unwirkſam 1 
(p. 2000 Pfd.) niedriger mit feſterem Schluß, pr. Augußt 49 Or, Aug | pr. Auguſt 23}, pr. September: Oktober 22}, pr. Oktober⸗Rovember 22. keit der Todesſtrafe bei politiſchen Verbrechen audeinanderjeßt: 7 h 
Sept. 48} 8d., Sept.-Dit. 48—f bz, Dft.-Rovbr. 4748 da, Nov-Dez. | Kaffee feſt. Zint fille. Petroleum ruhig, loco 15, pr. Auguſt 145, | Prim unterbreitete den Brief dem Miniſterrathe. „Im rcial⸗ 
474 bz. u. Br, Dez ⸗Jan. 47 bz., April-Mai 474 bz, 478 Gd. pr. Auguſt⸗Dezember 148. — Sehr ſchöͤnes Wetter. dementirt die N icht der B e 
Weizen pr. Auguſt 67 Br. London, 27. Auguſt Getreidemarkt (Anfangsbericht). Fremde achri RT OR IE eſprechung der Thronkandida⸗ 
Gerſte pr. Auguſt 493 Br. Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 12,150, Gerſte 390, Hafer tur Serranos gelegentlich des Journaliſten⸗Empfanges im Schloſſe 
Hafer pr. August 44 Sr., Sept.-Okt 43} bz., Okt.⸗Nov. 43} Br, | 13,580 Quarters. Matt und ſehr ruhig. la Granja. 
a 1 437 15 mn 116 8 i . er 8. 1 ei auen Et Paris, 28 Auguſt Die „Amtszeitung“ erklärt die über d 
aps pr. Augu r. geringer Marktbeſuch. izen ſehr matt, nur billiger anzubringen Früh⸗ 5 5 1 N 1 1 + N 
Rabel fi, loko 124 Br., pr. Auguſt 12m, Auguſt- Sept 12 Br., | jahrsgetreide ſchleppend EN matt. Mehl ſehr 7 eie — Wet. die Gejundheit des Kaiſers verbreiteten beunruhigenden Nachrich⸗ 
Sept.⸗Ott. 11% by., Dfi.-Rovbr. 12 m dg. 124 Br., Nov.-Dez 12½, bz., | ter ſchon und anhaltend ſehr heiß, ten für falſch. Die rheumatiſchen Schmerzen nehmen tägl 
bz., 12} Br., April-Mat 123 bg. u. Br. Liverpool, 27. Auguſt, Mittags. (Bon Spring mann & Co.) | ab. — Es iſt eine Unterſuchung angeſtellt über die Urheber und 0 
Kapstugen feſt pr. Etr. 08. 70 Sar. Baumwolle 7000 Ballen Umſat, Mutig. Verbreiter der Nachrichten, die von bedauerlichen Manövern herr u 
Leinkuchen pr. Ctr. 88 —90 Sgr. Midoling Orleans 134, middling Amerikaniſche 138, fair Dhollerah 10%, rüh Die Kaiſeri „ 5 „Manovern n 
Spiritus wenig verändert, Ioto 16$ Br, 16 3 Gd., pr. Auguſt 16} | middling fair Dhollerah 16 . good nüdbling Dhollerah 10, fair Bengal 98, ühren. — Die Kaiſerin iſt nach Baſtia abgereiſt. 
by, Aug.- Sept. 16. bz. u. d., Sept.-Okt. 15 0 bz, Ottor.-Nov. 1444 bz. | New fair Oomra 103, Oomra landend 105. N 
Nov.-Dez. 144 br., April⸗Mai 15—15 bz. Mancheſter, 2“. Auguſt, Nachmittags. Garne, Notirungen: pr. Pfd.: — d. 
Zink ohne Umſaßz. a zor Water (Clayton) 174 d. 30r Mule, gute Mittel- Qualität 144 d Fr 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 30r Water, beftes Geſpinnſt, 171 d. 40r Mayoll 164 d. 40r Mule, befte iſ 
SET eee A 2 Aus ländiſche Fonds. > Defauer Krebit· Bt. 0 ö 64 bz B Berlin ⸗Stettin 41 93 G y Chartow- zo 45 d. 
be u. AhlenDÖLH. Ic ee , e e e e eee, \ 
1 | enfe ebit-Bl, 235 0 o. Em. 1 ozlow⸗Woron 
Merlin, den . Huguß 1809. 3 250 fl. Fr. el c s See Se u | vi @ Se.. S v. Stg. 44 9 %  Rurstäpartem |b 
do. 100 . Kred 9. — 896 ö [-B- Swrbk. P. Schuſter 4 108 ® d9. VI. Ser. do. 4 | 804.6 Kursk Kiew 5 
do. Looſe (1860) 5 823405 Spi. 82; 8 Er Sn See 44 517 10 en ee a 
2 46 annoverſche Ban 9 3 n- Crefe b Polls 8 | 
8 igsb. Pri- 4% 1051.8 ne 1. m4 — - 0 6 23 55 
bo. Bobenke, fbr. 854 dn  Lsnleipsiger Kren t 11174 05 @ do. II Em 6 10158 5 dot d de. St.- Prior. ö 
Ital. 4 ie 5 1064648 Spt. 563 Zugemburger Bank. 4 129 8 do. 4 825 8 5 811 ® 81} ElRehte Oder. ll 2 
Ital. Taba „Obl. 6 1874-87 5g ult.— Mag deb. Privatb. 1 89 & de. III. m. 4 8186 03 5 83ʃ U a f 
Ruman. Anleite 8 t 8 Meininger Kreditb. 41193 63 do. 44 9148 Schleswig 5 
Rum. Eiſenb.-Anl. 74 733-5-4 53 Moldau Land. - Bl. 4 | 225 B vll 73 B do. IV. Em. 4 81 G Stargard⸗Poſen 4 
5. Stiaglig-Anlehe 6 | 62 erw d Kerrdeutſce Dante 1981. de. J Em 4 81 6 de. II. Em. 
K ruf, — 85 18925 808 etw bz 9 : i ıe . 2 = 1 5 a in! 
a A 0. g — ü . - 
| 12 1864 bel. Sts | 901 8 ofene: Brov.- Bf 4102 8 [12th] de. IV. Em. 4 864 & n g. 
do. 1866 engl. St. 5 915 & reuß. Bank⸗Anth. 4140 et bz [278-[Saliz. Carl-Ludwb. 5 85 8 do. III. Ser. 4 834 & 
do. 1866 poll. St. 8 904 & See 1 575 1 11 1203 95 Bemberg-&pernom mi En 18 de. IV. Ser. 41 922 etw bz 
N f 3 1 7 e N . . m.|b 11 1 . E 
n T127 5 Schleſ. Bantverein 4 124 ® do. III. Em. 748 6; Wenden Alten. I 1 
| Ruf Bodenkred. Pf. 5 Slg 63 1.81303 Thüringer Bank 478 8 Magdeb.-Halberſt. 914 bi Aachen-Wiaſtric! 4 | 3965 de. Wiener 5 61 5 * 0 
do Nitolai-Ddlig 4 | 694 B n. 68 1, Pereinsbant Hamb. 4 1145 8 do. ds, 1955 4 90. etw z Altena. Kieler 4 1094 55 5 f u 
| In Schatz Oel“ 4 fr 695 8 21. 67/1 elmar. Bant 84 & do. Wittenb. 3 | 663 8 Amfterbm-Rotterd. 4 99 8 old, Silder und Papiergeld. 
Ir x xt. A. 300 fl. 5 | 934 8 8 Lek ge a ® — 7 100 9 = a h 100 55 6 — mu % 
| do. Pfdbr. in S. K. 4 | 71 etw by e rb. P25. 488. Rlederſchleſ-Märk. 4 83 2 5 80 85 old. r . 85 
| de. Part. O. 500 f 4 | 97 8 Weioritäte-Obligationen. Pe. .Er ? i e. Stem 4 nn 
9 do. Liqu.-Pfandbr. 4 593 bz Be ee do. e. I. u. II. Ser. 4 | 832 bs o. Stammprlor. ö evereigns 
Fun. 10 ble Leofe | 75 & [895 ea en Buff 81 6 Dee 81 u © Saal Flat mn 4 * 
5 9. . Em. do. Ser. 4 — - . 8 . . 
ö dalle, Ul 1865 6 44 926 Spi“ do. III. hi 89 B Alederſel Bweigb. 3 98. U ee 10 
Sad. 44% St. An 4 % 6 [6 8 A ele. Lie N 7 A 
5 — 825 0 a Fa 0. Biel rn 2 
Jb. Elf Pr U 105 6 % II ene | 83554 © de. Lat. 60 | 828 @ 4954 768 me 
| Bair. 4% Br.-Unl.|a 1051 bz 15 ch⸗Märkiſche 935 do. Lit. D. [4 2 4 1234 4& 40% do. (einl. in Leipz.) 
50. 44% St. A. v. ö 44 985 U do. II. Ser. (conv.) 44 — — do. Lit. E. 3/731 © 5. 100 8 2 Deftr. Banknoten 
Brannfhm. Anl. 5,1001 8 ee t g l . ARE 80 8 ul Sd d) 41154 f 6 Ruffifhe do. 
| ee de. IV. Ser. 4 50 f 5 Oedt renz . St. 2 296 b u. 293 be. e. 11 0 
ecker do. 4 44 89 Lb.) 8 249 9. ankdiscont 
Sächſiſche Anl. 6 1033 G do. V. Ser. 1 8 Deſtr ſüdl St. (Lb.) 3 240 b (eSalig. Carl-Ludwig 50 fl. ox 
5 Men de. VI. Ser. 44 88 65 do. Lomb. Bons 6 1008 etw 6j & Halle Sorau -G. 5 ö 
| Anl. à 20 Tülr,. 5 18 F. bz be. Pufal Tibet — > Erne 8 do. Stammpr. . 
Schwed 10 Thlr L. 12 8 do. U. Em. — — do. do. 7 984 Löbau-Zittau 
same, Ey I — ds. (Dortm. -Soeſt) 4 803 8 bo. do. fäll. 1877/06 985 @ Lubwigshaf.-Berb 
x Dau und Kredit: Aktien und | doe. II. Ser. 4 89 @ Oftpreuß. Südbahn 5 | 914 @ Mlärtiſe e 
1 Autheilfeine. bo. (Nordbahn) 5 | 99 bz @ hein. Pr.-Obligat.\4 4 — do. Prior. St 
Anhalt. Landes⸗Bi. 4 918 bz Berlin⸗Anhalt 111 do. v. Staat garant. — Magbeb.-Halberft, 
| Berl. Kafl.-Berein f 1611 8 de. Ai en do. III. v. 1868u.60 9＋ G do. Stamm- Pr. B. 3 
i Sa Bat 4 115 8 i. Mal do. Lit. B. 4 9048 do. 1862 u. 1864 4 894 & sor 89 ][Magdeb.-Leipzig 
. e . Berlin-Görlitzer 5 995 G do. v. Staat garant. 44 96 bz [&] do. do. Lit. B. 4 
lee c MID Wire HB: eier 
Y urg. Kredit-Bt. 0. em. — — 0. m. 90 
| dert. (411004 @ Danziger ei d. 101 mb) beet rspeont-erete 4 7 > Anger me 1 881 7 8. 
da e be los 3 od 8 Bett 60 1 t. G. 4 8 E a0 r 
40 renz. do. * 5 : 2 ir 6. III. Ser. all — — Kiederſchl. Zweigb. 4 931 & Brem. 100 Tir. 8X. 
5 Die Börſe war heute feſter auf ſpekulativem Gebiet, blieb aber ſtill, da die Spekulation ſich ab rhielt; nur ; ? r. 8. 4 — — 
j umgekehrt auch die Kaufsluſt nicht ſo ſtark, daß ſie zur Anlage höherer Preiſe animirt hätte. Eifenbabıer — bei Jeder N ne ke en war die Verkaufsluſt nicht 1 un“ 
1 ditantheile und Darmftädter feſt und belebt. Inländiſche Fonds waren feſt, 43 proz Anleihe wurde in Poſten zu abermals erhöhten Rurfen Sendet, 5 Ben 1 1 Be badifie es . waren Diskonto-Komma 7 
| em Verkehr, Prioritäten feſt und nicht ohne Leben, beſonders Aachen-Maſtrichter 1. und 3, Emiffion belebt und höher. Ruſſiſche und öͤſterreichiſche fill; Dux⸗Bodenbacher 76 bezahlt ſche Pramienanleihen belebt; 


Pfandbriefe in gut ö } s 
Oeſterreichiſche Fonds matter, ruſſiſche ſehr ſtill, Pramtenanleihen niedriger, Liquidations-Pfandbriefe und Boden-Kredit in einigem Verkehr; Sächſiſche Hypotheten-Pfandbriefe 575 Brief 
Breslau, 27. Auguſt. Die Börfe war trotz matter Wiener Notirungen in feſter Haltung bei etwas nie. Schlußkurſe. Natlonal-Anlehen —, —. Kreditaktien —, —. St.- Eſenb -Aktien⸗Cert. 408, 00 
drigeren Kurſen als geſtern. der- Ufer 96 . 5 272, 00. London —, —, Boͤhmiſche Weſtdahn 234, 00. Kreditlooſe 160, 00. 1860er Looſe —, —. 
8 A = 1 i A 75 25 a . 3 bez. u. Br., Koſel 1134-4 bez., öſterreich. Währung 833-4 bez. u. | Eiſenbahn a 00, ae Looſe 122, 50. Silber⸗Anleihe —, — Kapoleonsd'or 9. 83 2. 
„ öſterreichiſche Kredit⸗ 120-5 bez. Uu. Br. en, 27. RE 
„ get dan 5 100 Si. Ro gan und ' 9000 But Spin, 5 5 „27. Auguſt, Abends. Die Nationalbank erhöhte ihren Wechſeldiskont auf 5, den Lombard auf 
ußkurſe. Oeſterr. Looſe . nerva » chleſiſche Bank ! . Oeſterr. Kredit⸗Bank⸗ Abendbörſe. 7 8 N 
aktien 1264 G. Oberſchleſiche Prioritäten 74 B. do. do, 83 B. do. Lit. F. 898 G. do. Lit. G. 89} bz Recht, barden 50 00, Spee Be 1860er Boofe 99, 00, 1864er Looſe 122, 00, Balizier 264, 00, Le 
B. Breslau. Schweidnitz⸗Freib. 117 bzuu G. Oberſchleſiſche Lit. A, u. London, 27. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. Blau. 
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6 ne . ee Bahn 963 bz. Koſel Oderberg 1133-4 bz. Amerikaner 895 b Schlußk | 
Stalieniſche Anleihe 564 ©. — 2 r % 1008 Da route 20). Art Malik: . 
7! f Ba zamı nen Danmam. m ne 
Kreditaktien 294}, Staatsbahn 3083, Lombarden 2644, Galizier 2684, Amerikaner 883. Be 301i, 9% Nan 7. f. 2. 8% . Ati PR 8 
S ultien 9901 eber Lost 1}. e de 1191. Lenbarden 285. editaktien 295. Oeſterreich.- Mobilier- Aktien 230, 00. Lomb. Eifenbahnattien 547, 50. do. Prioritäten 245, 76. Kabats-Obligattonen 428, 7 | de 
5‘ Wien, 27. Auguſt. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Baiſſe. ene e 2 RE: 2 
e Druck und Verlag von W. Deder & Co. (C. Röſtelh in Bofen. 2 


